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Fasten_ und osteřzeit
Det Verfasset PtiiLat Dr. Kar] ReifŠ
wurde am 7. Feber 83 im Hause
St. Iohann za Btannenbutgllnn Íiir
weitere drei lahre. zum Leiter des
katholischen Sudetendeutschen Púe'
stetwerks gewiihLt. wiÍ entnehinen
seinen votóstet7idten D at7egungen in
ókumenis chet, a7so gesamtchIistLichet
(J mf assung f olgende SteTTen :

Sdron mohr als eine :Generation der
Hoimatvertriebenen 'ist in 'der neuen
Heimat verrstorber\. Wir alle wissen
rwar, wie viele }ahre wir 'sďron gelebt,
aber'nidrt, wie viele lahre uns nochl
beschi,eden sind. Am Aschermittwoch
1946 habe ide als Háftling ,im Karls-
bader Geridrtsgefángnis Zeitungsasche
gesegÍret und den Kameraden 'das
Asclrenkreuz erteilt. In dieser Zeit ist
uns besonders aufgegangen, wie wenig
ein Mensdr eigentlidr tbraudrt, denn ůn
unserem GeÍángnisbotrtel hatten wir
nur eine Garnitur Wásdre, zwď Páer
Socken unrd Taschenttidrer. Als Priester
hatte idr noďr dabei meinen Rosen-
kranz, das Neue Testament, mein Bre-
vier und moin Sterbekreuz. Als Men-
sdren ''des hzutigen Wohlstandes sollten
wir ó,fter iiberderrrken, wie wenig wir
a]s eůserne Ration Íiir unser Leben
bra'uchen.

Auch in einer geistig gewandelten
zeit sind 'Gebet, Fasten und Almosen
die Grundakkorde der vorÓsterlichen
B'u8zeit. Fiir viele mógen es veraltete
BegriÍfe sein, mít 'denen sie nidrts an-
Íarr,gen kÓnnen, aber ifur den religiti'sen
Mensdren'sind es,lebenswidrtige Aus-
drudcsformen des Glaubens.

Als vor 3oo fahren {1683) die Ttirken
vor Wien staflden und 'der ltralbm,ond
Europa und 'das Reidr bedro,hte, da
Íormierte sidr ,drie ,Rittersďraft unter
Karl von Lothringen am Kahlenberg
zur offenen Fďdschlacht; audr 'der Po-
lenkÓnig Sobieski mit seinein Entsatz-
heer war ,dabei. Die Mánner Wiens
starrlden atr( den Wehrgángen,der Stadt-
mauern, und in den lGrchen betetenl
die Frauen und tr(inder fiir den Sieg des
drristliďren Heeres. Wien urld das Reich
.und das christliche Europa vvr.rrden ge-
rettet. trIeute geht es um die gleidren
Werte, geri.lstet wirď ins lJnermeBl,iche,
aber die Beter Íehtren vielerorts. Von
Reinhold Schneirder stammt das Wort:
Nur den Eetern kann os nodr gelingen,
rdas Unheil von uns abzuwenden.

Fasten hei8t in unseren Tagen, auf
vieles vernzidrten kÓnnen rrrnd die Gtiter
,des ilebens rriďrt vergotlden. Das bishe-
rige BuBfasteÍi aus religiÓs-asketisdren
Griinden 'hat eine neue Eegrúndung

Die Anliegen der Vertriebenen
Neue lmpu|se Íiir

Die Wahlen vom 6. Márz mit ihrem
Uberrasďrungsergebnis haben das, was
der Innenminister'der Zwisdrenregi,e-
rring, Dr. Frtiodrich Zimmermann von
,der CSU, im }ánner vor dem Landes-
verband Bayern des ,,Bundes der Ver-
triebenen" sagte, auÍ idie Ebene einer
ietzt auÍ Dauer verb'indlidr 'spredren_
den und handelnden Bundesregierung

die Ostpolitik?
gehoben. ,Seine Rede ,Íand,damatrs weit-
hin Beadrtung, freilich in den Massen-
modien rnehr Ablehnung als Zustim-
mung. Dabei sagte er nidrts, was die
Práambel ,zu unserer Verfassung tiber_
schritten hátte; nur waren soldre Worte
von Bonner Politikem lange nidrt mehr
gehÓrt worden' Wir bringen unter An_
lehnung an dle Kulturpolitisdre Kor-

Diesos eindrucksvoTle Kruzifix aus Holz,
um I5oo e4tstanden, gehórt zut Mino'
ritenkit che in Krummaul Bóhmetw aLd.

erfahren, námtridr die Verantwórrung
lítir die Hungernden urr,d Notleiderr'den
der Dritten Welt.

Almosen: Es geht nidrt mehr um das
Árnrerr,stippdlen oder die Grosďren fur!
den Bettler an der Tiir, sondem um
,dein persónlidres OpÍer Íiir die welt-
weite Not unseÍer Tage unc um ein
wirktriches briidediches Teilen und
Weggeben._ HÓheprrlkt 'der Ósterrliiďren Vorberei-
tung ist d,ie Passionszeit und die Kar-
wodre. IJnsere Heimat war geschmtickt
rnit ,den Kreuzen auÍ ,den Bergen, in
den Háusem und an'den Wegen, mit
Kreuzwegstationen auf den Wegen zu
'ďen Wallfahrtsorten/ mit Kalvaria- und
Ólbergdarstellungen urrd Krzuzi,gungs-
gruppen in unseren IGrdren. In Hóritz
im BÓhmerwald haben die Bewohner
dieses k'leinen Ortes das Leiden Christi
im Passionsspiel dargestellt. Vieles da-

von ist zersóÓrt urrd geschándet. Vieles
haben gliiubige Landsleute oft unter
gro8en Opfern an ihren Ggdáchtnis_
státten wioder errichtet; besonders be-
eindruckend der Kreuzweg aus Granit
und Bronze auf dem Pfaffenbiihl bei
der St. Anna-Kůrďre in Máhr,ing bei
Tirschenreuth/Opf.

Ich will sdalieffen mit einer Erinne-
runrg.an meine ÉIaÍeeilt 1946 in Karls_
bad. Nadr den 4o Tlagen der Fasten-
zeit erhielt ide rdie Erla'ubnis, am Oster-
sonntag im,Gerichtssaal Ostergottes-
dienst zu feiem. Die Glocken der be-
nachbarten'Redemptori,stenkirche láute_
ten fÍir uns ostern ein. Der fudrtertisch
\Mar unser mit v,iel Liebe gesdrmi.id<ter
Altar. Ein Kamerad aus Gottesgab be-
gleitete auf einer geliehenen Violine
unsere MeB- urrd ostergesánge. Zm
Sdr],uíŠ sangen wir 'alle ein altes Oster-
lisd mit einem wechselnden Refrain:
;,Der Heiland lebt, Alleluja", ,,Der Ret-
ter trebt, Allel'uja" und nach der dritten
Strophe: ,,Der Fiihrer lebt, Alleluja".
Dieser letzte Refrain hat uns den lau-
ten Protest ,des GeÍ?ingnisaufsehers ein_
gebradrt, und es kostete rnidr einige
Mtihe, ,den Aufseher zv ůbetzeugen,
daB es sidr um ein rsehr altes Osterlied
hanďelte. Dieser Protest hat aber unse_
re Osterfrsude niďrt getrŮbt, 'trnd wir
wúrrsdrten uns mit bewegten Herzen:
ein gesegnetes Osteln und ein frohes
Allelrui'a. Viele haben rrriir spáter naďr
der Entlaszung miind,lidr und schrift-
lidr versidlert, da8 'sie nodr nie einen
beeindruckenrderen Ostergottesdienst er-
lebt hetten.

So wiinsďre audr ich Euch allen, ganz
gleich ob Ihr Ostern 1983 in Freude
oder -Leid erl.ebt, ctrie ganze Osterfreude:
,,Denn wer Ostem kennt, kann nie ver-
zweiíeln". (Dietridr ,Bonhoe{Íer in sei_
ner ToceshaÍt)

Audl det Asďter Rundbtief und seine
Beatbeiter rufen allen Beziehern und

Lesern ,,Ftohe Ostern" zu.
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Fasten- und Osterzeit _
Der Verfasser Prälat Dr. Karl Reiß
wurde am 7. Feber 83 im Hause
St. Iohann zu Brannenburg/Inn I für
weitere drei Iahre zum Leiter des

katholischen Sudetendeutschen Prie-
sterwerks gewählt. Wir entnehmen
seinen vorösterlichen Darlegungen in
Ökumenischer, also gesamtchristlicher
Umfassung folgende Stellen:

Schon 'mehr als eine .Generation der
Heimatvertrieben-en ist in der neuen
Heimat' verstorben. Wir alle wissen
zwar, wie viele Iahre wir schon gelebt,
aber nicht, wie vie-le Iahre uns noch?
beschieden sind. Am V Aschermittwoch
1946 habe ich als Häıftling im Karls-
b-a-d-er Gerichtsgefängnis Zeitungsasche
gesegnet' und den -Kameraden das
Aschenkreuz erteilt. In dieser Zeit ist
uns besonders aufgegangen, wie wenig
ein 'Mensch eigentlich lbraucht, -denn in
unserem Gefängni-sbefutel hatten wir
nur eine Garnitur Wäsdıe, zwei I Baer
Socken -und Taschentücher. Als Priester
hatte ich noch dabei meinen Rosen-
kranz, »das Neue Testament, mein “Bre-
vier und mein Sterb-ekreuz. Als ,Men-
schen des fheuti-gen Wohlstandes- sollten
wir öfter über-denıken, wie wenig wir
als eiserne Ration für unser' Leben
brauchen. A _,

Auch in einer geistig gewandelten
'Zeit sind Gebet, I Fasten und Almosen
die -Grundakkorde der vorösterlichen
Bfußzeit. «Für viele mögen es veraltete
B-ef-grifffe sein, mit «denen -sie nicht-s* an-
fangen können, aber 'ifür den religiösen
Menschen sind es flebenswichti-ge Aus-
drucksformen fdes Glaubens. -

Als vor 300 Iahren 11683) «die Türken
vor Wien standen und der Hfalbm-ond
Europa und das Reich bedrohte, da
formie-rte sich die _,-Ritterschaft unter
Karl von Lothringen -am Kahlenberg
zur offenen Fel-dschlachtg _ auch 'der Po-
lenkönig Sobfieski mit seinem Entsatz-
heer war dabei. Die' Männer Wiens
standen auf den Wehrgän-gen der Stadt-
mafuern, unfd in den Kirchen beteten*
die Frauen und Kinder für den Sieg de-s
christlichen Heeres. Wien und das Reich
-und das christliche -Europa wurden ge-
rettet. Heute geht es um die gleichen
Werte, gerüstet wird ins Unermeßltiche,
aber die 'Beter fehlen vielerorts. Von
Reinhold Schneider stammt das 'Wortz
Nur den Betern kann es no-ch gelingen,
ıdas Unheil von -uns abzıuwe-nden.

Fasten heißt in unseren Tagen, auf
vieles. verzichten. können und die Güter
des wLeb'ens tnicht vergeuden. Das bishe-
ri-ge Bußfasten' aus religiös-asketischen
Gründen hat eine neue Begründung

.Qi

  Die Anliegen der Vertriebenen  
t R S S Neue=lmpu-lse für die Ostpolitik?

Die Wahlen vom 6.' fMärz mit ihrem
Uberrarschungsergebsnsis haben das, was
der Innenminister «der Zwischenregie-
rung, Dr. -Fıiiedrich Zimmermann von
fder CSU, im ]1änner vor -dem Landes-
verband -Bayern des „Bundes der Ver-
triebenen” sagte, auf ıdie Ebene einer
jetzt auf lDauer Verb;in-dlich sprechen-f
den und handelnden Bundesregierung

gehoben. -Seine :Rede «fan-d -damals weit-
hin Beachtung, freilich in -den.Massen-
medien mehr Ablehnung als Zustim-
mung. Dabei sagte er nichts, was die
Präambel zu unserer Verfassung über-
schritten hätte; nur waren solche Wosrte
Non Bonner P-olittikern lange nicht mehr
gehört worden.__ 'Wir bringen unter An-
lehnung -an die Kulturpolitische Kor-

Dieses ,eindrucksvolle Kruzifix aus Holz,
um r5oo entstanden, gehört zur Mino-
ritenkirche in Krummau/Böhmerwald.

<

erfahren, nämlich, die Verantwortung
lfür die -Hungernden .und Notl-eidenıden..
der Dritten Welt.l '

Almosen: Es gehtnicht mehr um das
.Arm-e_nsüppch-en oder die Groschen für!
den B-ettler an der Tür, son-dern um
dein persönliches I Oplfer für die welt-
weite Not unserer Tage und um ein".
wirkliches brüderliches Teilen und
Weggeben. _ ~
~ Höhepunkt ¬der_östeı1_lLichen Vorberei-
tung ist -die Pa-ssionszeit un~d die Kar-
woche. Unsere Heimat war ge-schmückt
mit -den *Kreuz-ein auf den Bergen, in
den Häusern* und an den .Wegen, mi-t
Kreuzwegstati-onen auf den Wegen zu
den Wallfahrtsorten, mít`Kalvaria- und
Ölbergdarstellungen und Kreuzigungs-
gruppen in unseren Kıirclren; In Höritz
im Böhmerwald haben die Bewohner
dieses kleinen Ortes das Leiden Christi
im Passí-o-nsspiel dargestellt. Viele-s_ da-

von ist zerstört und geschän-det. Vie-les
haben gläubige Landsleute oft unter
großen Opfern an ihren Gedächtnis-
stätten wieder errichtet ,_ besonders be-
ein-druckend der Kreuzweg aus' Granit
und Bronze auf dem Pfaffeırbühl b-ei
der St. Anna-Klirche. in Mähring bei
Tirschenreuth/Op\f.

Ich will schıli-eßen mit einer Erinne-
.an meine IHaftzeit 1946 in Karls-

bad. Nach den 40 Tagen -der Fasten-
zeit erhielt ich die Erlaubnis, am Oster-
sonntag im fGerichtssaal Ostergottes-
dienst zu feiern. Die Glocken der be-
nachbarten Redemptoristenkirch-e läute-
ten für uns Ostern ein. Der Richtertisch
war unser mit viel Liebe geschmückter
Altar. ,Ein Kamerad aus -Gott-esgab be-
gleitete auf einer geliehenen Violine
unsere Meß- und Ostergesänge. Zum
Schluß sangen wir alle ein alt-es Oster-
lied mit bei-nem wechselnden Refrain:
„D-er Heiland le-bt, Alleluja”, „Der Ret-
ter lebt, Alleluja” turd nach -der dritten
Strophe: „ıDer Führer leb-t, Alleluja”.
Dieser «letzte Refrain hat uns den lau-
ten Protestldes Gefä.nf_gnisaufsehers erin-
gebracht, und es kostete mich' einige
Mühe, den Aufseher zu überzeugen,
daß es sich um ein sehr altes Osterlied
-handelte, Dieser -Protest hat aber unse-
re *Oster-freude nicht getrübt, und wir
wünschten, -uns mit :bewegten Herzen:
ein gesegnetes Ostern und ein frohes
Alleluj-a. Viele haben ınir :später nach
der Entlassung mündlich un-d schrift-
lich versichert, daß sie noch nie einen
be~ei-ndru'cl<en=deren Ostergottesdien-st er-
lebt hätten.

S-o wünsche auch 'ich Euch allen, ganz
.gleich ob Ihr Ostern 1983 in fFreude
oder ,Leid erlebt, dıie ganze Osterfreude:
„Denn wer Ostern _kennt, kann nie -ver-
zweifeln”. (Dietrich *Bonh-oeffer in sei-
ner Todeshaft] `

_ g ga ' _ ~

der” Ascher Rundbrief und seine
Bearbeiter rufen allen Bez-iehern und

I Lesern „Frohe Ostern“ zu.



K.urz erziih.ltrespondenz nadr,steůrend zwei Passagen
au's'der Zimmerneann-Rede: Zum einen
seine Bemerkurrgěn i.iber Leistung und
Vertdienste der Vertriebenen und die
Wahrnehmung ihrer rechtlichen Positio-
nen durdr dié neue Bundesregierung,,
zum anderen tiber die ostďeutsdre Kul_
turarbeit:

,,Die VertÍiebenen haben auÍ ihre Not
nidrt in radikaler oder destruktiver
Weise reagiert/ sondem zusammen mit
den Binheimischen den,JVIut zum kon-
struktiven Neurbeginn gefunden..

Gemeinsam haben sie den wirtschaft-
tridren AuÍschwung uÍlseres Landes her-
beigefuhrt unrd die Fundamente unse-
res,demokratisdren ReďItsstaates ge_
legt. Ihre Integration und die gemein-
,same Aufbauleistung sind neit R.edrt als
das ,eigentliche deutsdre Wunder be-
zeidrnet worden.

Bin besond,eres Zeidren haben sie
mit 'der bereits im fahre r95o verab-
schiedeten Chaftn der deuudten Hei-
matveftriebenen 'gesetzt, 'die in die
Reihe der bedzutendsten Dokumente
der Nadrkriegszeit ,gehórt. In 'diesemj
,,Dokument ,des Mutes, 'der Weitsicht
urrrd ,der Tapferkeit", wie es 'ďer dama-
lige Bundesprási,dent Theodor Heu,ss
einmal genannt hat, haben sie sich zur
VersÓhnung und Zusammenarbeit be_
kannt und auf Radle und Vergeltung
a,usdrÍick]'ich verzichtet. Dies ,alles isd
lei'der - wie so vieles aus dem Eereich
der Vertriebenen - in der lffentli@-
keit zu wenig bekannt oder bereits
wieder veÍgessen.

Bei aller Entsdrlossenheit, sid:' ůn Ge_
sellsdraÍt und Wirtschaft unrseres Lan-
des einzugliedern und zu einm. .ge-
rechten Ausgleidr mit ,den Óstli&-en
Nadrbarn beizutragen, haben ,díe Ver_
triebenen stets beharrlich auf d,ie Wah-
rung du Rechtsposition gedr'ungen, die
i'hre Heimatgebjete betreÍfen.

Die Vertriebenen kÓnnen gewi8 sein,
da8 die neue Bundesregierung sich
nadahaltig fiir ihre Belange einsetzen
wird. Sie wird im Sinne ,der Práambel
des Grundgesetzes 'handeln, die die
Verpflichtung zur Wahrung_der natio-
nalen und staattrichen rEinheit ebenso
zum Ausdruck bringt, wie die Verpflich-
tung, in freier Selbstbestimmung d,ie
Einheit und Freiheit Deutsďrland's zu
vollenden.

,,NOCH KEINE
FRIEDENSREGELUNG"

Sie wird Íerner stets rnit der gebo-
tenen Deutlidrkeit klarstetrlen, daB die
ostvertráge urrrd der Grun'dlagenver-
trag mit'der DDR weder eine Frieďens-
regelung ťrjr ganz Deutsdrland vonv'eg-
nehmen, noch eine soldre R.egelung er-
setzen ... Tendenzen, die deutsdre Fra-
ge auÍ ,die Eundesrep'ublik Deutsdrland
und'die DDR zu besďrránken urr'd die
ostdeutschen Gebiete ienseits von Oder
und Nei8e nicht,einzuibeziehen, wird es
boi der neuen Bunrdesrogierung nicht
goben.

DAS OSTDEUTSCHE KULTURERBE
Bei der Eingliederung war die geistig-

kulturelle Substanz.,der Vertrriebenen,
die sie nitgebradlt haben, von gróBter
Bedeutung. In .der unmittelbaren Nach-
kriegszeit mit ihren wirtsdraftliďren,

PERSONLTCHKEITEN ,

Den 8o. Geburtstag Robert lackls am
7. Ferber 1983 verzeiůnete der Asdrer
Rundbrief bereits kurz 'im Feber-Heft.
Fůr die Egerlánder Grnoi in Hungen,
der er bereits t977 als ihr Sďrirmherr
oine ,,Gmoi.SÚubm" kostenÍrei zur Ver-
Íiigung stellte, war 'sein Geburtstag An_
la& zu,einer eingehen'den Wiirdigung,
zwal unser Lanrdsmann )adrl aus 'die-sem Grund das Bundesverdienstkr,euz
am Eande verliehen bekam. Eingangs
wird in 'den Darlegungen 'der 'Gmoi
festgestel,lt: ,,Robert |'ackl hat als Uňter_
nehmer und lblonialpolitiker, das kann
man uneingesdrránkt sagen, das soziale
Leb'en in }tressen nachhaltig mitgestal-
tet und mitgeprágt". Das Bundeover-
dienstkreuz am Banrde, vom Bundes-
prási'denten verliehen, iiberroidrte un_
serem Landsmann .der hessische Staats-
sekretár pr. Steinháuser im Rahmen
eines EmpÍangs in ,der Stadthaltre zu
Hungén' In soiner Wiirdig:ung rlrob er
foligende Leistungen R. fackls hewor:

Am 17. |ánner rg49 begann die
Firma Robert |ackl in Hungen unteÍ
schwierigsten lJmstánden mit 'dem AuÍ-
bau einer Fárberei und Appretur. Der
Betriob gehÓrt heute zu ,den ftihrenden

IJnternohmen der Text'ilveredlungsin-
dustrie'in der Bundesrepublik,Deutsch-
land und ist ,d'amit bďeutender Wirt'
schaÍtsfaktor im oberhessisdaen Raum
mit gegenwfutig r7o sicheren Arbeits-
plátzen unrd neun Ausbildungsplátzen.

Robert fackls besondere 'Sorge irq
wirtschaÍtlidren Berďch galt seinen hei_

sozialen und psydrologisďren Unsicher-
,heiten war ,d[es oine unsclrátzbare Le-
benshilÍe. Ich nenne rrrrr. narei der -

wichtigsten Griinde, di'ese Substanz zu
enhalten:

Kulturelles Erbe unrd geistige Suib-
stanz der,deutsdren Kulturlarr'dsďraÍten
'im osten, 'im Sůdosten Europas und im
Sudetenland ,sind Teil 'der gesamten
deutschen Kultur.

'Es sind niůt rrrrr kulturpolitische
Griirrde, 'die Íorrdern, das ostdeutsdre
I(ulturerbe in ,gleidrer Weise zu pfl,egen
wie andere T'eile ,des kulturellen Na.
tionalerbes. Der Einheit .der 'deutsdren
I(ultur kommt entsdreidende Bedeutung
auch fi.ir 'den Zusammenhalt unserer
Kulturnation ztt ...
DE/R GENERATIONEN-WECHSEL

Es gibt ein weiteres Prcb\em, das zur
nehmend Sorge bercitet: Die KuTtutar
beit wutde und wir.d úbetwiegend von
Angehórigen det Er\ebnisgeneration 8e-
tragen. tr/Iit grof3er Sachkunde, starkem
Engagement und weitgehe4d ehren-
amtlich ist Etstaunlidtes geleistet wor-
den.

Sie haben vi'ele Angehórige der jun-
gen Generation in ihr'en Reihen, die
diese Arbeit Íortfiihren wollen. Gleich-
wohl mac]rt mir 'der Generaťionswechj
sel Sorgen. Es 'darf nidrt zu einem Ab-
bau der,ost'deutsdren Kulturarbeit kom-
men. Wir rniissen Vorsorge trefÍen.

Ich rbin mir bewuBt, da8 ,der ostdeut-
sdre Kulturbereidr weiterhin in beson-
derem MaBe geÍÓrdert werdeh mu8.
Wir mi.issen im Interesse unserer Ge-
samtkult'ur e'in HÓchstma8 rihres ost-
deutsdren Anteils lebendig erhalten.

GEGENWARTSAUFGABEN
Die Anliegen 'der Vertrie'ibenen sind

nichts Vergangenheitsbezogenes. Sie
sind handfeste Gogenwartsaufgaben.
Die Bundesregierung ist stdr'dessen be-

wu8t. Sie braucht die MithilÍe der Be-
troÍÍenen.

Die Lan'dsmannsdraften sind auf der
Landesobene am kártesten mit den kon-
kreten Problemen konÍrontiert. Id1
kann :Sie und Ihre Freunde in den
Krei,sverbándon nur ermuntern. Behal-
ten Si'e ,die 8ro&en Z\eLe ím Auge. Mit
Ihrer táglidren Arbeit helfen Sie weiter
mit, ,die groBen AuÍgaben des Vertrie_
benenbereidrs zu bewáltigen, die keiner
anderen Nation in 'diesern Ausma8 ge-
stellt ďnd. 'Die Bundesregierung wird
unbeirrbař ihren TeiI dazú leisten. AuÍ
mein Verstándnis und auÍ meine Hilrfe
kónnen S'ie dabei joderzeit záltl.en.,,

So viel aus ,der Rede Dr. Zimmer-
manns.

Eine Dokumentation der Veňreibungs-
verbrechen,
deren VerÓfÍentlidlung von ,der sozial-
liberalen Koalition ry69/82 nicht geneh-
migt wurde, soll jetzt im Auftrag Dr.
Friedridr Z'immermanns erar,beitet wer-
den. Dabei ,sďlen 'die'im Burrde,sarclriv
Koblenz lagernden 4o'ooo rBerichte und
Zeugnisse .iib-er Greueltaten/ begangen
an 'deutsdren Flúdrtlingen Í944/47| aus-
ge\MeÍtet werden. Weiterhin hat das
Bundesardriv den AuÍtrag erhalten,
i.iber ,;die rá,umliclre trnd zeitlidre Ab-
grenzung'des Vertrei'bungsgesdrehens
zu 'beric-hten und e,inen Gesamtiiber-
blick iiber die vorhandenen Quellen
vorzutregen".'Das umíangreiche Sam-
melwerk,,Dokumentation,der veÍtrei-

' bung 'der Deutsc-hen aus Ost.Mittel-
europa" (ry9l6rl in funf Haupt- und
rnehreren Zusatzbánden soll durdr
einen Sdrlu8band elgánzt 'und schlieB_
tridr sollen mehrere Gutaůten i.iber
,,vÓ1kerreďrt1idr,e und strafreůtli&e
Aspekte" der Vertreibung, zum Beispiel
iiber 'die Vorgánge im Lager LamsdorÍ
bei oppeln in oberschlesien, angeÍor_
dert werden.
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respondenz “nachstehend zwei Passagen
aus der Zimmermann-Red-e: Zum einen.-
seine -B-emerkurı-g"en über Leistung und
Verdienste -der Vertriebenen und die
Wahrnehmung -ihrer rechtlichen Positio-
nen durch die neu-e Bundesregieru-ng,
zum an-deren über die ostdeutsche -Kul-
turarbeit: ` 1

- „iD-ie Vertriebenen haben au-f ihre`Not
nicht in radikaler oder des-truktiver
Weise reagiert, sondern zusammen mit
den Eıinhe-imischen den -.Mut zum kon-
struktiven -Neuıbeginn gefunden:

Gemeinsam haben sie den wirtschaft-
lichen Aufschwung -unseres -Landes her-
beigeführt-, und -die Fundamente unse-
res «demokratischen Rechtsstaate-s ge-
l-egt. Ihre Integration und -die gemein-
same Aufbauleistung -sind -mit :Recht als
das eigentliche deutsche Wun-der ,be-
zeichnet worden. _ '

Ein besonderes Zeichen haben s-i-e
mit der bereits im Ia-hre 1950 verab-
schied-eten .Charta der deutschen Hei-
matvertriebenen gesetzt, -d-ie in die
Reihe der bedeutendsten Dokumente
der Nachkriegszeit gehört. In diese-mg
„Dokument -des Mutes, der Weits'icht
und der Tapferkeit“, wie es -der dama-
li-ge Bundespräsi-d-ent Theodor Heuss
einmal genannt -hat, -haben sie sich zur
Versöhnung und Zusammenarbeit be-
kannt und auf Rache un-d Vergeltung
ausdrücklich verzichtet. Dies falles ist
leider - wie so vieles aus -dem Bereich
-der Vertriebenen - in der Öffentlich-
keit zu wenig bekannt oder bereits
wieder vergessen.

Bei all-er Entschlossenheit, sich in Ge-
sellschaft und Wirtschaft unseres Lan-
des einzugliedern und zu einem -wge-
rechten Ausgleich -mit -den östlichen
Nachbarn beizutragen, haben -die Ver-
triebenen stets beharrlich auf die Wah-
rung- derslšechtsposition ge-drungen, die
ihre Heimatgebiete betreffen.

Die Vertriebenen können gewiß -sein,
daß -die neue. Bundesregierung sich
nachhaltig für ihre -Belange einsetzen
wird. -Sie wird im Sinne der Präambel
-des Grundgesetzes handeln, die die
Verpflichtung zur Wahrung,-der natio-
nalen und -staatlichen' =Einheit ebenso
zum Ausdruck bringt, wie die Verpflich-
tung, in freier Selbstbestimmung die
Einheit und -Freiheit -Deutschland-s' zu
vollen-den. _ _-

„NO-C-I-I_ -KEINE
FFcIE:DENSREJGELUNG”

Sie wird ferner stets mit -der gebo-
tenen Deutlichkeít klarstellen, -daß -die
Ostverträge und -der -Grun-dlagenv-er-
trag mit -der DDR weder e-ine .Friedens-
regelung für ganz Deutschland vorweg-
nehmen, noch eine solche Regelung er-
setzen _ . _, Tendenzen, -die -deutsche Fra-
ge auf die Bundesrepublik Deutschlan-d
und -die DDR zu -beschränken un-d die
ostdeutschen Gebiete .jenseits von O-der
und Neiße nicht -einzuibezieh-en, wird es
bei -der neuen Bundesregierung nicht
geben. -. S -

DAS OSTDEUTSCHE -KULTURE-RB-E
\

Bei der E-in-glied-erung war die geistig-
kulturelle -Substanz -der Vertrieben-en,
-die sie mitgebracht haben, von größter
Bedeutung. In -der unmittelbaren -Nach-
kriegszeit mit ihren wirtschaftlichen,

-den.

If

.K *  Kurz erzählt- -
~ PERSUNLICHKEITEN* 8

Den 80. Geburts-tag_Ro-.bert Iackls' am
7. Feber 1983 verzeichnete d-er Ascher
Rundbrief -bereits 4-kurz I -im Feber-H-eft.
Für d-ie Egerländer Gin-oi in-H-un en,
der er -bereits 1977 als «ihr -Schirmšerr
eine „Gmoí-'Stu-bm” kostenfrei zur Ver-

stellte, -war sein Geburtstag An-
laß _-zu -einer eingehen-den Würdigung,
zumal unser Landsmann Iaclcl ausfdie-
sem Grund da-s Bundesverdienstkreuz
am Bande verliehen -bekam. Eingangs
wird in -den -.Darlegungen -de-r -Gmoi
festgestellt: „Robert lack-1 -hat als Unter-
nehmer und K-olonialpolitiker, .das kann
man -uneingeschränkt sagen, -das soziale
Leben in Hessen nachhaltig mitgestal-
tet und f mitgeprägt”. -Das Bundesver-
dienstkreuz am -Bande, vom .Bundes-
präsidenten verliehen, überreichte un-
serem .Landsmann -der -hessische Staats-
sekretär Dr. 'Steinhäuser im Rahmen
eines Empfan-gs in «der Stadthalle zu
Hungen. In seiner Würdii-gung hob er
folgende -Leistungen R. Iackls hervor: -

Am 17. 'Iänner 1949 -begann -die
Firma Robert Iackl in Hungen unter
schwi-eri-gsten Umständen mit -dem Auf-
bau einer Färberei un-d Appretur. 'Der
Betrieb gehört h-eute zu den führenden

Unternehmen der Textilveredlungsin-
dustrie iin der Bundesrepublik Deutsch-
land und ist damit bedeutender Wirt-'
schaiftsfaktor im oberhessischen Raum
mit 'gegenwärtig 170 sicheren Arbeits-
plätzen .und neun Ausbildungsplätzen.

Robert Iackls besondere Sorge im
wirtscha-ftltichen Bereich galt seinen hei-

sozialen und psycholo-gi-schen Unsicher-
-ıheiten war -dies eine unschätzbare Le-
benshilfe. Ich nenne nur. zwei f der
wichtigsten Gründ-e, di-ese Substanz zu
erhalten: - 8

Kulturelles Erbe und geistige Surb-
stanz der deutschen Kulturlandschaften
im Osten, im 'Südosten Europas und im
Sudetenland s sind Teil -der gesamten
deutschen Kultur. B - _

-*Es sind nicht nur kulturpolitische
Gründe, die -fordern, das ostdeutsche
Kulturerbe in gleicher Weise zu p-flegen
wie an-dere T-ei-le -des k-ulture-llen ,Na-
ti-onalerbes. Der Einheit der «`deutschen
K.-uiltur kommt entscheidende -Bedeutung
auch für -den Zusammenhalt unserer
Kulturnation zu . . -. I' -

DER =GEN_ERATlONEN-WECHS.-EL
Es gibt ein weiteres Problem, das zu-

nehmend Sorge bereitet: Die Kulturar-
beit wurde und wird überwiegend von
Angehörigen der Erlebnisgeneration ge-
tragen. Mit großer Sachkunde, starkem
Engagement und fweitgehend ehren-
amtlich ist Erstaunliches geleistet wor-

Sie haben viele Angehörige der jun-
gen Ge-neration in ihren Reihen, die
d-iese Arbeit fo-rtführen wollen. Gleich-
wo-hl macht mir der Ge-nerationswech-`
sel Sorgen. Es -darf nicht zu einem Ab-
bau der -ostdeutschen Kulturarbeit kom-
men. Wir -müssen Vorsorge treffen.

Ich 1bin mir bewußt, -daß der ostdeut-
sche)-Kulturbereich weiterhin in beson-
derem Maße gefördert werden muß.,
Wir müssen -im Interesse unserer Ge-
samtkultfur ein Höchstmaß ihres ost-
deutschen Ant-eils leben-dig -erhalten,

GEGENWARTSAUF-GABEN
;Die Anliegen -der Vertriebenen sind

nichts Vergangenheitsbezogenes. 'V-Sie
sin-d I I-handıfeste -Gegenwartsaufgaben.
Die Bun-desregierung ist sich -dessen be-
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wußt. S-ie -braucht -die Mithilfe der Be-
troffenen. - _ '

Die Landsmannschaften sin-d auf der
Landesebene am härtesten mit den kon-
kreten Problemen konfrontiert. Ich
ka-nn Sie und Ihre Freunde in den
Kreisverbänden nur ermuntern. Behal-
ten Stie _=d-ie großen Ziele im Au-ge. Mit
Ihrer täglichen Arbeit helfen Sie weiter
mit, die -großen Aufgaben des Vertrie-
henerıbereichs zu -bewältigen, die keiner
-anderen Nation -in -diesem Ausmaß ge-
stellt Die Bund-e-sregierung wird
unbseirrbariihren Teil dazu leisten. Auf
mein Verständnis und auf ,meine Hilfe
können Sie -dabei jederzeit zählen."

So viel aus der Rede -Dr." Zimmer-
manns. ` 4

Eine Dokumentation der Vertreibungs-
verbre-chen, - S
deren Veröffentlichung von -der sozial-
lib-eralen Koalition 1969/89. nicht -geneh-
migt wurde, soll jetzt im Auftrag Dr.
Friedrich Z-immermlanns erarbeitet wer-
den. -Dabei sollen die -im Bundesarch-iv
Koblenz lagernden 4o`ooo :B-erich-te .und
Zeugnisse über Greueltaten, begangen
an deutschen Flüchtling-en 1944/47, aus-
gewertet werden. Weiterhin _hat das
Bundesarchiv den ,Auftrag erhalten,
über ,;die räumliche un-d zeitliche Ab-
grenzung des Vertrei¬bun;gsges.cheh-ens
zu 'berichten und einen -Gesamtüber-
blick über di-e vorhandenen Quellen
V-orzul-e-gen“. 'Das umfangreiche -Sam-
melwerk „Dokumentation der Vertrei-
bung der Deutschen, aus Ost--Mi`ttel-
europa” { 195 3/61) in -fünf Haupt- und
mehreren Zusatzbänden soll -durch
einen Schluß-band ergänzt und schließ-
lich sollen mehrere Gutachten über
„v-ölkerrechtliche und strafrechtliche
Aspekte“ -der Vertreibung, zum Beispiel
über die Vorgänge :im Lager Lamsdorf
bei-Oppeln in Oberschl-esien, angefor-
de-rt werden. - 1 -'



matvertriebenen Sclricksalsgefáhrten.
1956 sdelo8 er sidr ,der Vertreťung der
Heimatvertriebenen- uird Flúchtlings-
wirtsdraft an, gehÓrte dem Landesbei-
rat und seit Íast zo }ahren 'dem Vor-
stand an und ist seit 1978 Larr,dewor-
sitzender der Vertreťung der Hďmat-
vertriebenen- und Fltjchtlingswirtschaft
Landesverband Hessen. Um auů den
sozialen Aufgaben geredrt zu werden,
iirbernahm er versdriedene Funktionen
im Bund der Vertriob.enen.

Besonders 'intensiv widmete sich Ro-
bert facll 'der Kommunalpolitik. Von
r95z bis 1968 war er Stellvertreter des
StadtverordnetenvoÍstehers, von ry56
bis 1968 Vorsitzender des Haupt- und
Finarrzatrssďtussoš, von ry68 bis ry77-ehrenamtlicher 

Stadtrat und vom Márz
ry77 bis zu seinem Ausschei'den im
Mai r98r ehrenamtlidrer r. Stadtrat der
Stadt Hungen, au&erdem ry6o bis r97z
Mitgliď des Kreistages des Landkre'ises' Gie8eq. 1973 wurde .er auÍgrund seiner
langiáhnigen Funktion zrrm,,Stadtálte-
sten// emannt. 'Fiir die Tátigkeit auf
kommunalpolitisdrer Bb'ene wurde ihm
im NovembeÍ rg75,der EhrenbrieÍ des]
Landes Hessen verliehen.

An dem EmpÍang in der 'Stadthalle
Hungen anlii8lidr 'des 8o. Geburtstags
Robert fackls nahm auBer zahlreichen
Perrsónlichkeiten,des Óffentlichen Le-
bens, der Wirtschat und der Vertriebe-
nenverrbánde atrdr Staatssekretár a. D.
Frank Seiboth teil.

JS

Ftir die ,,Karlsbader Zeiťulg" schrieb
1. 7Reg.-Schul-Dir. i. R. Karl WettengeT,
\ '" seinen Larr'dďeuten aus ,Stadt und Kreis
:' esc]r wohlbekannt als Ritterkreuztrá-
l gel, nadrstehende BetÍaď1tung, die audr

. \ hier, in einigen Kleinigkeiten ein wenig
/ | umgem'odelt, ihren Platz ffnden soll:

l ,,Zuneďlst kurz die Stationen aus dem

heitlidr mit Auszeicl-rnung"; als einzi-
ger erhielt er dieses Prádikat im Ab-
sdlluíŠsemester. D'ie Zeit als Wander-
vogel urr'd ,das ,Studium bei Spann prág-
ten ihn. Tins wurde ,,tsdrec-hoslowa-
kischer Soldat". lDann lÓste er ,seinen
Vater als Schriftleiter der Asdrer Zei-
tung ab. Er machte sie zu einem Blatt,
das iiiber den lokalen Bereich Anerken-
nung Íarr,d. 'In aller Stille aribeitete und
beďnflu8te er viele politische Entschei-
dqngen. Er stammt aus der fugendbe-
wegung/ er ,ist Turner 'des Asdrer Turn-
vereins von 1849, er hat'ma8gebenden
Einflu3, 'da3 Konrad Henlein Turnleh-
rer .dieses Vereins wird. Durdr fahre
ist er Bezirks- und Kreisobmann .des

,pundes,der Deutsďren'. Sdrlie8lidl
wird'er Kroisleiter'der NSDAP in Asdr.
Hat er ,damit politisch einen anderen
Wog eingesdrlagen? Wurde der e-hema-
lige Wandervorgel, 'der Arr,gehórige und
Amtswalter des Deutschen Turnverban-
des zum ,Nazi'? Idr darf spáter darauf

eine Antwort geben/ rdie aus rneiner
ureigenen Erfahrung nait diesem ,eigen-
willigen' Kreisleiter der NSDAP
stammt. Lassen rSie midr vorher nodr
einige Marksteine seines Lebeňsweges
auÍzeigen. Nach der Vertreibung er-
sdreint,der Asdrer RundbrieÍ unter dem
Namen seiner tapÍeren Frau. Der Rund-
brief aber trrágt seine HandschriÍt. Er
wird Kroisbetreuer des Heimatkre'ises
Asch. Neben dem Wiederaufbau einer
Existenz ftndet er Zeit, das Heimatbudr
,7Die ďgenwillige Historie ,des Asche4
Lándchens" herauszugeben. In kurzeq
Zeit ist dle Auflage vergriffen. Ersdriit-
ternd seine Erinnerungen ,,In den Pfer-
chen : als Dzutsdler in Deutschlan'd
kriegsgefangen" und ,der Band ,,Spát-
lese". Naťiirliů blieben Ehrrrngen nicht
aus: Ehrenmitglied des Sl-Kreisverban-
des Tirschenrzuth, Ehrenvorsitzenďet
des Héimatverbandes Asů, Inhaber der
Ascher Karl-Alberti-Medaille und aus-
gezeiďrnet mit dem Bundesverdienst-
kleuz am Bande. Viel wáre nodr zu
erwáhnen und ergárbe dodr nur ein
liid<enhaÍtes Bil,d,dieses Mannes.

Ein Wort aber noch zu dem ,Rent-
ner', der Benno Tins seit se'inem 65.
Lebensjahr der ,Form nach ist. IJnser
Rundbrief erscheint jetzt in seinem
35. )ahngang. So lange, also 15 fahre
iiber 'die ,Rentnergrenze' hinaus, be-
treut er noch jetzt das Ascher Heimat-
blatt und Íast obenso lange ist er
Kreisbetreuer des Hď,matkreises Asch,
'was 

'ihn rsdrriftlich und miindl,ich buch-
stáblich tausendÍadr in Anspruch nahm
und, wenn audr jetzt nicht mehr so
ftillig, noďr immer nimmt.

Vom eigenwi,lligen Kreisleiter schrieb
ich. Als man m'idr verhaftete, weil idr
als Lehrer des Ascher Gymnasiums ge-
gen die Anbringung eines ,Stůrmer_
Kastens' l,authals protestierte/ als das
Reidasparteigericht iiber das Gaupartei-
geridrt moinen Ausschlu8 aus der Par-
tei veilangte _ was hátte,das wohl ftir
einen Beamten'Ítir Folgen gehabt _ hat
der kleine, abér eigenwillige Kreisleiter
Dr. Tins ,siďr fur naich eingesetzt und
Erfolg gehabt. Manche,Sozialdemokra-
ten, Kommunisten oder sonsťwie ,An-
dersdenkende' hat er vor. schlimmem
Schicksal bewahrt, sie auch aus bereits
verhángter Haft zuriickgeňolt. Er wurde
zum KreisleiteÍ dank seiner langjáhri-
gen FreundschaÍt zu Konra'd Henlein,
,der,ihn aus merrschlidr_persÓnlidren
Griinden an d,ieser Stelle haben wollte,

obwohl er wu8te, da8 ,Benno Tins nie
ein ,Nazi' in dern heute gángigen Sin-
ne war, auch nicht der sudetendeut-
sdren DNSAP angehÓrt hatte. (Wer
Konrad Henlein wirklich kannte, der
wei8, 'da8 audr dieser koin ,Nazi' war,
von Leuten soldren Schlags, soweit sie
den dazu notwendigen Binflu8 h.atten,
vielmehr,kaltgestellt' wunde.)

Eenno Tins war und blieb der deut-
sdre Turner, der \Mandervogel mit der
gro8en S,ehnsucht nach unserem
Deutsdeland, einem Deutsďrland, das
weder an }uderwerfolgtrng noďr arL
Krieg dachte. Deutsch sein zu 'dtiLrfen
war die Sdhns,ucht ,des Wandervogels,
des Turners u'nd des Kreisleiters Benno
Tins."

A

Als vor zehn |ahren Dr. Ru,dolÍ Hills
Buch ,,Deutsdre und Tschedren", in.
de.m er Bedeuťung und Wandl'ungen
siner Nachbarschaft,in Mitteleuropa un-
tersudrte, etsůien, war das Edro unter-
sdriedlidr. Er bot námlich ,,einen illu-
sionslosen Ausblick aurf eine móglidre
kiinftige GestalťuÍlg der gegensoitigen
Beziehungen, drie von Freund-Feind-
Klisdrees flei sein kÓnrrte und sic}. auÍ
die vorhandenen Gemeinsamkeiten be-
sinnt". lDer Autor wur'de am t.. Márz
r9z3 in Asch atrs Sohn des Sattlermei-
sters Hans Hilf {Angergasse) geboren,
lebt als jetzt'demnach Se&zigjáhriger in
Miinchen z, Horemansstr. z6 a und ist
mit'der ebenÍalls aus Asch stammenden
Frau Dr. Erna Hilf geb. }áckel verhei-
ratet. Beruflidr íst er in der Landeszen_
trale Íiir politisdre Bitrdungsarbe'it tátig,
die zur Bayerischen Staatskanzlei ge-
hÓrt. Sdron ,als řIerausgeber der Zeit_
schriÍt,,Sudetendeutsche Aktion" hatte
er sich als eirgonstándiger und von kei_
ner Tagespolitik abhángiger,Beurteiler
der Situation erwiesen. Er war Referent
bď Dr. Lodgman von Auen, wurtle Ge-
neralsekreÚár d,es'Sudetendeutsch_Tsche-
drischen rFÓderativatrssihusses und rbetá_
tigte sidr in heirnatpolitisihen Berei-
chen. Audr ,an 'der Griindung des Su-
detendeutscihen Ardrivs in Miinchen
und des Forsihungsinstiti'rts |Íiir den Do_
nauraum in Wien war er rbeteiligt.

Nadrdem er r959'seine Tátigkeit als
hauptamtlicher Mitarbeiter der Suďe_
tendeutsdren Landsmannschaft beendet
hatte, iibernahm er die Stellung eines
Privatsekretárs bei dem Prinzen lVl'ax
Egon zu'Hohenlohe-Langenburg, blieb
aber weiterrnlin landsrnannsdraftlidren
Initiativen und sudetendetrtschen Inte-
ressen verbunden. Einen neuen Wir-
kungskreis fand er 1966 als Lan'desge-
sdráftsÍi.ihrer des Bundes der Vertr'iebe_
nen in Bayern. ,,In Anerkenrurn'g sei-
nes Engagements als Landesgescháfts_
fiirhrer 'des,Bundes der Vertriebenen und
seines Wirkens in 'der Sudetendeut-
schen LandsmannschaÍt" iiberreichte
ihm 1974 Staatsminister Dr. Pirkl im
Auftrag,des B'rrrr'desprásidenten'den Ver-
dienstorden 'der Bundesrepublik
Deutschland. š

Uber Sclrulrat a. D. Frunz lahnel be-
ridtteten wir an dieser Stelle bereits
im Márz-Rundbr,ie'f r98r, anláBlich sei_
nes go.,Geburtstags. Nun wurde ihm in
WÍirdigung seiner vielrfáltigen Verdien-
ste vom Bundesprásidenten das Eundes_
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matvertri-ebenen Schicksal-sgef-ährten.
1.956 schloß er sich -der Vertretung der
Heimatvertriebenen- und Flüchtlings-
wirtschaft an-, -gehörte dem Landesbei-
rat .-und seit fast zo Iahren -dem Vor-
stand an und ist seit 1978 -Landesvor-
sitzender' der Vertretung der Heimat-
vertriebenen- und .Flücht_l-ingswirtschaft
Landesverban-d Hessen. Um auch den
sozialen Aufgaben gerecht zu werden,
übernahm er verschieden-e Funktionen
im Bund der Vertrieb-enen. N

*Besonders intensivwidmete sich Ro-
bert Iackl -der Kommunalpolitik. Von.
1952. bis 1968 war er Stellvertreter -des
Stadtverordrıetenvorstehers, von 1956
bis 1968 Vorsitzender -des Haupt- und
Finanzausschusses, von 1968 bis 1977
ehrenamtlicher .Stadtrat und vom März
1977 bis zu seinem Ausschei-den im
Mai 1981 ehrenamtlicher 1. Sta-dtrat der
Stadt Hungen, außerdem 1960 bis 1972.
Mitglied des -Kreistages des Landkreises
Gießen. 1973, wurde -er aufgrund seiner
langjährigen 'Funktion zum „Sta-dtälte-
sten” ernannt. -Für -die Tätigkeit auf
kommunalpolitischer ,Ebene wurde ihm
im November 1975 der Ehrenbrief -des?
Landes Hessen verlieh-en.

An dem Empfang in der Stadthalle
Hungen anläßlich des 80.Ge'burtstags
Robert Iackls nahm außer zahlreichen
Persönlichkeiten des öffentlichen Le-
bens, der Wirtschat un-d -der Vertriebe-
nen-verbände auch 'Staatssekretär -a. D.
Frank Seiboth teil.

-tt  -
Für die „Karlsbader Zeitung" schrieb

\ /Reg.-Schul-D-ir. i. R. , Karl Wettengel,
seın-en Landısleuterı aus Stadt und Kreis
Asch wohlbekannt als * -Ritterkreuzträ-
ger, nachstehende 'Betı'-achtung, -die auch
hier, in einigen Kleinigkeiten ein wenig
umgem-od-elt, ihren Platz finden soll:

„Zunächst -kıurz -die *Stationen aus dem
Leben eines Mannes, d-er seine He-imat
liebte und wdafürwschwere 'Opfer brachte.

ff Als Sohn eines Iourna-listen und Vor-
kämpfers für sein -Deutschtu-rn, des spä-
teren .Bürgermeisters yon“
Tins, wurde «Benno a
in Asch geboren.
tura ebenfalls in Asch. .Es folgt "dae
Studium lder Staatswissenschaften bei
Prof. Spann in Wiens Noch keine 23'
Iahre alt, promoviert LBenno Tins „Ein-
heitlich mit'Ausz-eichnung”; als- einzi-
ger erhi-elt er dieses Prädikat im Ab-
schlußsemester. :Die Ze-it als Wander-
vogel und -das -Stu-dium bei Spann präg-
ten ihn. Tins wurde „tschechoslowa-
ki-scher Soldat“. _eDann löste er s-einen
Vater als Schriftleiter der Ascher Zei-
tung ab._ Er machte sie zu einem Blatt,
das über den lokal-en Bereich Anerken-
nung fand. In aller “Stille arbeitete und
beeinflußte er viele politische Entschei-
dungen. Er stammt aus der Iugendbe-
wegung, er *ist Turner des Ascher Turn-
v-ereins von 1849, er hat maßgebenden
Einfluß, -daß Konrad Henlein Turnleh-.
rer dieses Vereins wird. Durch I-ahre
ist er Bezirks- und Kreisobmann -des
,Bundes der Deutschen“. Schließlich
wird -er Kreisleiter -der NL-SDAP in Asch.
Hat er -damit politisch einen anderen
Weg eingeschlagen? Wurde der ehema-
li-ge Wandervorgel, -der Ange-hörige und
Amtswalter des Deutschen Turnverban-
des zum ,Nazi'? Ich darf später darauf

F

eine Antwort geben, ıdie aus m-ein-er
ureigenen Erfahrung mit diesem ,eigen-
willigen' Kreisleiter der _NSDAP
stammt. Lassen Sie mich vorher noch
einige Marksteine seines Lebenswe-ges
aufzeigen. Nach d-er Vertreibung er-
scheint der Ascher Rundbrief unter -dem
Namen seiner tapferen Frau. Der Run-d-
brief aber trägt 'seine Handschrift. .Er
wird Kreisbetreuer- des Heimatkre-ises
Asch. Neben dem Wiederaufbau einer
EX-ist-enz findet er Zeit, -das Heimatbuch
,;Die ei-genw'ill.i'ge _His_torie «des Asch-en
Ländchens” herauszugeben. In kurzer,
Ze-it ist die Au-fla-ge vergriffen. Erschüt-
ternd seine Erinnerungen „In den Bfer-
chen + als Deutscher in Deutschland

1 1-¬kriegs'gefangen” und -der Band „Spät-
lese“. Natürlich blieben Ehrungen nicht
aus: Ehrenmitglied -des -SL-Kreisverban-
d-es 'l¬irschenreuth, Ehrenv-orsitzender
des -Hei-matverban-des A-sch, Inhaber d-er
Ascher Karl-Alberti-Meda-il_le und aus-
gezeichnet mit -dem Bundesverdienst-
kreuz am Bande. Viel wäre noch zu
erwähnen u-nd ergäbe doch nur ein
lückenhaftes Bild dieses Mannes.

Ein Wort aber noch zu -dem ,Rent-
ner', der Benno Tins. seit' -seinem 65.
Lebensjahr der -.Form nach ist. Unser
Run-dbrief erscheint jetzt in seinem.
35. Iahrgang. So lange, al.-so 15 jahre
über -die ,Rentnergrenze' hinaus, be-
treut er noch jetzt das Ascher Heimat-
'blatt und fast ebenso lange ist er
Kreísbetreuer -des Heimatkreises' Asch,
'was fihn schriftlich und mündl-ich buch-
stäblich tausendfach in Anspruch nahm
und, wenn auch jetzt nicht mehr so
füllig, noch immer nimmt. 7.

Vom eigenwilligen Kreisleíter schrieb
ich. Als man mich verhaftete, we-il ich
als Lehrer des Ascher Gymnasiums ge-
gen die Anbringung ,eines ,Stürmer-
Kastens' lauthals protestierte, als das
Reichspartei-ger_1icht über das Gaupartei-
gericht' meinen Ausschluß aus der Par-
tei verlangte -- was hätte das wohl -für
einen Beamten ffür Folgen gehabt - hat
der kleine, aber eigenwillige Kreisleiter
Dr. Tins sich für mich ein-gesetzt und
Erfolg gehabt. -Manche -Sozialdemokra-
ten, Kommunisten oder sonstwie ,An-
dersdenken-de' hat -er vor, sch-limmem
Schicksal bewahrt, sie auch aus bereits
verhängter Haft zurückgeholt. Er wurde
zum 'Kreisleiter dank seiner langj-ähri-
gen Freundschaft zu Konrad H-enlein,
der «ihn aus menschlich-persönlichen
Gründen an dieser Stelle haben wollte,

._ 27,-. t
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obwohl er wußte, daß Benno Tins n-ie
ein ,Nazi' in -dem *heute gängigen Sin-
ne war, auch- nicht der sudetendeut-
schen :DNSAP angehört hatte. (W-er
Konrad Henlein wirklich kannte, »der
weiß, -daß auch dieser kein ,Nazi' war,
von Leuten solchen Schlags, soweit -sie
den dazu notwendigen Einfluß hatten,
vielmehr ,kaltgestellt' wurde.)

Benno Tins war und blieb der deut-
sche /Turner, der Wandervogel mit der
großen Sehnsucht nach unserem
Deutschland, einem Deutschland, das
w-eder an -Iudenfverfolgung noch an
Krieg dachte. Deutsch sein zu -dürfen
war ıdie Sehn-sucht -des Wandervogels,
-des Turners und des Kreisleiters .Benno
Tins.“ ` ~ 1

*if ,
Als vor zehn Iahren Dr. Rudolf Hilfs

Beuth '„Deutsche- fund Tschechen“, -in
dem er Bedeutung und Wandlungen
einer Nachbarschaft in Mitteleuropa un-
tersuchte, erschien, war -das Echo unter-
schiedlich. Er bot nämlich „einen illu-
sionslosen Ausblick auf eine mögliche
künftige Gestaltung der p-gegenseitigen
Bez:i-eh-un-gen,_ die von Freund-Feind-
Klischees -frei sein könnteiund sich auf
die vorhandenen 'Gemeinsamkeiten be-
sinn't”. -=.D-er Autor wurde am 1.. März
1923 in Asch als- Sohn «des Sattlermei-
sterst H-ans Hilf {Angergas-se) geboren,
lebt als jetzt demnach Sech-:zi*g-j ä-hri-ger in
München 2, Horemansstr. 2.6 a un-d ist
mit -der ebenfalls aus Asch stammenden
Frau Dr. .Erna Hilf geb. Iäck-el verhei-
ratet. Beruflich ist -er in -der Landeszen-
trale-für politische .B_il~d'ungsarbe›it tätig,
die zur Bayerischen Staatskanzlei -ge-
hört. *Schon ~als Herausgeber der Zeit-
schrift „Su-deten-deutsche A-ktion” :hatte
er sich als eigenständiger und von kei-
ner Tagespoljti-k abhängig-er -Beurteiler
-der 'Situation erwiesen. Er war Referent
bei Dr. Lodgman von Auen, wurde Ge-
neralsekretär -des ¬Sudetendeutsch-Tsche-
chischen 1Föderativ.au-sschusses undibetä-
tigte sich in heirnatpolítischen Berei-
chen. Auch an fder 'Gründung des Su-
detendeutschen- Archivs in München
und des Forschungsinstituts für -den Do-
nauraum in Wien war er lbeteili-gt.

Nachdem er 19 59-seine Tätigkeit als
hauptamtlicher -Mitarbeiter der Sude-
tendeutschen Landsınannschaft beendet
hatte, übernahm er die Stellung eines
Privat-sekretärs bei dem Prinzen Max
Egon -zu Hohenlohe-Langen-burg, blieb
aber -weiter-htin' land-srnannschaftlichen
Initiativen und -su-detendeutschen Inte-
ressen verbunden. Einen -neuen W-ir-
kungskreis -fand -er 1966 als Landesge-
schäftsführer des Bundes -der Vertriebe-
nen in Bayern. „In -Anerkennung sei-
nes Engagements als Landesgeschäfts-
fiihrer -des f`Bund-es der Vertriebenen und
seines Wirkens in Ä der Sudetendeut-
schen Lan-clsmannschaft” überreichte
ihm 1974 'Staatsminister -Dr. P-irkl 'im
Auftrag des Bundespräsi-denten -den Ver-
diensto-rden der B-un-desrepubl-ik
De-utschıl-and. 8 1

*iii*
Uber Schulrat a. †§D. Franz Iahnel be-

richteten Wir an dieser Stelle bereits
im März-Rundbrief 1982 anläßlich sei-
nes 90. Geburtsctags. Nun wurde ihm in
Würdigung seiner vielfältigen Verdien-
ste vom Bundespräsidenten das Bundes-



verdienstkÍeuz lverl.ie'hen,und'durdr
Bayerns Staatsmirr-ister Dr. P'irkl iiber-
reicht. Zu den ,unseren Lesern bereits
volgetragenen Verdiensten ,des fa aud:i
vielen Asdrern bekannten Landsman-
nes kommt nodr, 'dafJ er z. B. die geo-
logischen rKarten 'des Bgerlandes und des
Fidetelgdbirges eralbeitete, wobei a'uů
das Ascher Gebiet und das Elstergebirge
Beriicksichtigurrg Íanden. fahnels gro-
8es Verdienst besteht auclr 'darin, da8
eÍ die Ergebnisse 'seiner Heimbtfor-
sďrungerr bei der 'Herausgabe ,der Hei-
matbiidler von Schónb,adr, Oberlohma,
Karlsbad, Marienbad urr,d ÁscÍr zur Ver-
ftigung ste}lte, besonders aber Íiir das
,,Egerer Buch".

Eine eindrucksvolle Ehrung erfuhr
der am z5. Feber r9o8 in Asďr, Gra-
bengasse, geborene l-andsmann AdolÍ
Puchta. Anla8 gab ebendieser 75. Ge-
burtstag. NamhaÍte Vertreter sudeten-
deutscher Verbánde fanden sich, vom
Witikobund eirrgeladen, hiezu am rr.
Márz im Mtirrclrner Haus des 'deutsclren
Ostens ein. Pudrtas ehrenamtlidres
Wirken als Geschá,Ítsfiihrer ,des Witiko-
bundes wurde in einer'Reihe von Ant
spraďren'gewiirdigt, tn die sidr der Vor-
sitzende rdes 'Wůtiko,bundes Heinz Lan-
gelEssen, der,Sl.Sprecher'staatssekretár
Franz Ne'ubarrer und :ein VertÍeter des
bayrischen Staatsrninisters Pirkl teilten.
S'eit fast neun fahren leitet Lm. Pudrta
nun die GesdráÍte des Witikobundes in
so urnÍassendem Einsatz, da8 d'iese un-
gewÓhnliche Ehrung in Form eines ,,be-
scheidenen Festes", wie es in der Ein-
ladung hie8, voll berechtigt war -
wenn audr der zu Ehrende selbst nur
widerwi'llig seine gro8e menschliche
Besdleidenheit einmal hintanstellen
mu8te. Die Spredrer der Su,detendeut-
schen Landsmannsďraft, d'es Witiko,bun-
des und des Sozialministeriums hoben
Adolf Puďrtas weit ilber die TagesauÍ-
gaben eines ehrenamtlidren Gescháfts-
fiihrers reichende und wirkende Ar-
beit. heŇor und hándigten ihm Ehren-
gaben ihrer ,Dienststellen ein. Die Fei-
erstunde ,gab dann Anla3 zu vielerl
Kontakten zwisdren den au8erordent-
lidr zahlre'ichen Anwesenden, woibei die
zudetendeutsdren Belange durdrwegs
im Vordergrund standren.

Wie wir der Zeitsdrrift ,,ob'erpÍálzer
Schule" entnehmen, wurde Landsmann
Karl Patz, dem aus Asdl stamÍrcnden
Rektor 'der Sorrderschule in Sulzbadr-
Rosenberg/Opf.,'das Bundesverdienst-
kreuz ver,liehen und in Regensburg von
staatssekretár DÍ' Fischer i.iberreidrt.
Lm. Putz erwar sich 'besondere Ver-
dienste um den Auf,bau des ersten
B ayerisdren Sdlulur-useums in Sulzbaďr-
Rosenberg, das in seiner bisherige,n Ein-
matrigkeit auÍ interessierte Kreise an-
spornend wirkt. Audr in seiner Arbeit
fur die Behinderten, deren Sonderschu-
le er 'leiteg zeichnete ďd1 IÍn. Putz
aus. Seine vor 'drei |aůrren verstotbene
Mutter war eine gdborene Simon.

j4

,Die Ehrenurkunde'des bayerisdren
Staatsmini]steriums Ítir Ar eit 'rrnd
Soziales verlieh Staatsminister Dr.
Pirkl'der am. 13. rz. o9 in Schwei3ing
bei Mies geborenen ,Frau Rosa Wanka.

Im Alter von 22 fahren war sie r93z
bei Ernst urrrd I,da PloB, Gescháftsinha-
ber in Asch, als Hausgehilftn angetreten
und in spáteren |ahren ,audr im PIoB-
schen Laden als Verkáuferin tetig. Ein
halbes |ahnhundért lang gehÓrte sie zur
Familie Ploíš, 'der sie ,audr nadr der
Vgrtreibung treu bl'ieb, als Ernst PloB
ií Sdrtinwald 'einen Textil- und dann
auch wieder einen Lebensmittelhandel
betrieb. Auch 'den SÓhnen otto unď
Walter PloíJ leistete Frau Wanka wei-
terhin treue lDienste, nadrdem sie so-
wohl Frau lda und dann audr Herrn
Ernst PloB bis zu deron Tode gepflegt
hatte. Nun veÍbringt'die unermiidliche
HelÍerin ihren hodrverdienten Ruhe-
stan'd in der Íriiheren Wohnung des
versto/benen Ehepaares PloB, wo ihr
die Familie in Dankbarkeit fur ihre
Dierrste und Verbunrden'heit lebenslan-
ges Wohnrecht e,ingeráumt hat. An'der
Urkundenver}eihung,,die SchÓnwalds
Biirgermeister Lindig vornahm, beteilig-
ten sidr audr Otto und Walter PloB,
um 'sidr persónlidr ebenfaltrs im Namen
der'ganzen Familie bei Rosa Wanka zu
bedanken.

SL-FT'HRUNG BEI OSTERREICHS
BUNDESPRASIDENTEN

osterreidrs Bundesprásident Ruďolf
Kirchschliiger empfing 

^m 
17. iFsber die

fiihrenden Márrner der Sr'rdetendeut-
sc"hen LandsmannsdraÍt:,den SL-Spre.
drer Staatssekretár Franz N eubauer,,den
Sl-Bundesvorsitzenden Ministerialrat
|órg Kudlidl, den Prá.sidenten der SL-
Bundewersammlung rstaatsminister a.D.
\Malter Stain und 'eine Reihe von Be.r
gleitErn d'i'eser Volksgruppenspitze.
Hauptgegerrrstand'der,Gosprádre waÍ
der Sudetendeuuche Ta4. Prásident
Kirchsdrláger ,kam bei der Unterredung
'besonders audr auÍ .sein ausgezeichnetes
persónlidres Verrháltnis zum sl-Alt-
sprecher Walter 'Becher zu spredren.

TreÍÍpunkt der
Sudetendeutschen

*rit
34. SuiletGndoutscher Ta0

m.-21lJtto

Richtig: 35. Jahrgang
IJnsere }ánner-Folge r983 trágt in

der Titelzeile den Vermerk ,33. laht-
gang". AIber dann fanden Sie in der glei-
chen Zeile Íiir die Febel4'olge den
,,lahtgang 1935" vermerkt. Dies letzte
ist richtirg. W,ir kamen 'durch einen Zu-
fall dahinter, da8 der Asdrer'Rundbrief
seit dem Márz r98r eine falsc}'e |ahr-
gangs-Za}al' trágt. Wáhrend es im Feber
i98r ridrtig nodr ,,33. |ahrgang" hie8,
stand plótzlich 'im Márz r98r der ,,3r.
lahrgang" zu lesen. Und nadr dioser
uns heute unerklálliďren Panne hat
sich ,der RundbrieÍ dann stur weiter
fatrsch gezáhlt. bis zur Feber-Nummer

1983. Sie trágt wieder richtig den Ver-
merk ,,35. lattgang". Wer seine Rund-
briefe binden láBt, den bitten wir, die
Berichtigungen nach obigen Gesichts-
punkten vorzunehrrren. Sorrst geht un-
sere Eitte eben ,dahin, daíš man fur
dioses in buďrstáblidrem ,Sinne ,,ver-
riid<te" |áhrgangsspiel Nachsicht tiben
mÓge.

Die kálteste Nacht daheim
Nade ,den Íriihlingůaften Ta'gen um

Neujahr'}r,erum begann siďr der Winter
im Feber noch einmal zu besinnen. E{
brachte in d,er rBirndesrepublik Nadrt-
Temperaturen zwischen ro und 15 Mi-
nusgraden. Ím Ascher Bezirk wurde es
nodr erheblich kálter; ,das Thermometer
unterbot audr das Fichtelgebirge und
das Ge,biet um Hof. Wi'e uns berichtet
wird, sank in der N,adrt zum Mittwoďi,
den rg. Fober die Temperatur in Asch
und Umgobung aurf minus z7 Grad.
Damit erreichte sie freilidr noch immer
nicht den Feber 1929, 'der uns daheim
die grimmigste Kálte des |ahrhunderts
bescherte: 35 Grad und noch tiefer.
Der Frost setzte sich'damals nodr weit
in 'den Márz fort und se'lbst als írn
April r9z9 die Baumgártelsdle Fabrik
in der Rosmaringasse brannte, hatte die
Feuerwehr nicht nur gegen die Flam-
men, sondern audr' noďr gegen neun
Minusgrade zu kámpfen.

Bayerns Fórderung kuttureller
Aktivitáten der Vertriebenen

Im ,vergange.nen fahr r98z hat der
Freistaat Eayern wiederum die zahlrei
dren kulturellen Aktivitáten ,der Ver-
trriebenen aufgrund ,der aus dem Bun-
desvertriebenengesetz bestehenden ge-
setzlichen Verpflidrtung gefÓrdert. Wie
Staatsminister Dr. Fritz Pirkl dazu in
Mi.inchen mitteilte, wurden neben'den
úber zo versdliedenen landsrnannschaÍt-
lich-regional rbestehenden Gruppierun-
gen mit ihren Veranstaltungen, Semina-
ren und ttreimattagen auch zahlreidre
Arrb,eitsgemeinsdraÍten mit ihren Publi-
kationen gefÓr,dert. Insgesamt sind hie-
Ítir im veÍgangenen |ahr mehr als
6oo ooo DM a,usgegeben worden.

Am Wahlsonntag, 6. Márz, wurde in
unseÍer Patenstadt Rehau auďr der
Erste BÍirgermeister nzu gewiihlt. Mit
69 v. H. 'delabgegobenen Sti:r-rmen rtick-
te 'der bisherige Zweite Eůrgermeister
Edgar Pópel (CSU) an die erste Stelle
vor. Der bisherige Erste Eiirgermeister
Heinz Thijmiler (SPD} waÍ aus Gezund-
heitsgri.inden zuri.ickgetreten. Der fur
ihn als SPD-Kandidat eingesprungene
Stadtrat líans Fudls erhielt nur 3o 0/o

der Stimrmen. Die CSU hatte vor zo
|ahren letztmals'ďen Btirgermeisterpo-
sten inne.

Die Bundestagswahl verlor die ,SPD
audr im nordostoberÍránkisdren Wah1-
kreis HoÍ. IJmwelts-tsundesm,inister Dr.
|iiLlgen Warnke, 'tn Selb beheimatet, er-
zielte das Dirokt-Mandat. Zlum Wahl-
kreis gehÓren die Larrdkreise HoÍ unď
Wunoiodel. Mit 5z v. H. aller in Selb,
d,er zweiten Patenstadt ,fur Asú, abge-
gebenen 'Stimmen 'lag die CSU, einq
Erstmaligkeit 'seit 1948 fiir unsere ein-
stige Nadabarstadt, in Fiihrung. Die
gPD erzielte 4r,zo v.H.
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verdienstkreuz .fvferllieh-en und durch
Bayerns Staatsminister Dr. Pirkl über-
reicht. Zu den unseren Lesern bereits
vorgetragenen Verdiensten des -ja auch;
vielen Aschern bekannten Landsman-
nes kommt noch, daß er -z. B. die geo-
logischen ıKarten des Eigerlandes und des
Fichtelgebirge-s erarbeitete, -wobei auch
das Ascher Gebiet und das Elstergebirge
Berücksichtigung fanden. Ia-hnels gro-
ßes Verdienst besteht auch darin, daß
er -d-ie Ergebnisse -seiner -Hei-m'atfor-
schun-gen -bei der *Hera-usgafbe der Hei-
matbücher von Schönbach, -Oberlohma,
Karlsbad, Marienbad und Asch zur Ver-
fügung- stellte, beso-nders a=ber für das
„Egerer Buch". _

. 5 er
Eine eindrucksvolle Ehrung -erfuhr

der am -25. Feb-er 1908 in Asch,_'Gra-
bengasse, -geborene -Landsmann Adolf
Puchta. Anlaß gab eben-dieser 75. -Ge-
burtstag. Namhafte Vertreter sudeten-
deutscher Verbände fanden sich,- vom
W-itikofbund eingeladen, hi-ezu am 1 1.
März -im Münchner Haus des- deutschen
Ostens ein. Puchtas.. ehrenamtliches
Wirken als Geschäftsführer des Witi-ko-
bu-nd-es wurde in e-iner -Reihe von An.-
sprachen 'gewürdi-gt, in die sich der Vor-
sitzende des fWitiko.bundes Heinz Lan-
ge/›Essen, der .SL-Sprecher 'Staatssekretär
Franz Neubauer und -ein Vertreter des
bayrischen Staatsministers Pirkl teilten.
Seit fast neun Iahren leitet Lm.' Puchta
nun die Geschäfte des Wíti-kobundes -in
so -umfassendem Einsatz, daß diese un-
gewöhnliche Ehrun-g in Form eines „be-
scheidenen Festes“, wie -es -in der Ein-
ladung hieß, voll -berechtigt war --
wenn auch der -zu Ehrende selbst nur
widerwillig seine groß-e menschliche
Beschei-denheit einmal ihintan-stellen
mußte. Die Sprecher der Sudetendeut-
schen Landsmannsclıaft, des W`-itik-o›bun-
des und des So-zialministeriums -hoben
Adolf Puchtas weit über die Ta-gesauf-
gaben eines ehrenamtlichen Geschäfts-
führers reichende und -wirkende Ar-
beit. hervor und händ-igten ihm Ehren-
gaben ihrer--D-ienststel-len ein. Die Fei-
erstunde -gab dann Anlaß zu - vielen;
Kontakten zwischen den außerordent-
lich zahlreichen Anwesenden, wobei die
sudetendeutschen -.Belange durchwegs
im Vordergrund standen. 4 A

. -“iii
Wie wir der`Ze-itschrift „Oberpfälzer

Schule” entne-hmen, wurde Landsmann
Karl Putz, dem aus Asch stammenden
Rektor der Sonderschule in Sulzbach-
Rosenberg/Opf., das .Bundesverdienst-
kreuz verliehen und in Regensburg von
Staatssekretär Dr. Fischer überreicht.
Lm. Putz' erwarb -sich -besondere Ver-
dienste um den Aufbau des ersten
Bayerischen Schulmuseums in i1Sulz.b;ach-
Rosenberg, das in seiner :bisherige-n Ein-
maligkeit auf interessierte Kreise an-
spornendwirkt. Auch in seiner Arbeit
für die Behinderten, d-eren 'Sonderschu-
l-e er leitet, -:zeichnete sich Lm. Putz
aus. Seine vor drei Iahren verstorbene
Mutter war eine geborene .Sim-on. E

iii* . -
'Die Ehre-n-urkunde des 'bayerischen

Staatsministeriums für Arbeit -und
Soziales verlieh Staatsminister Dr.
Pirkl -der am 13. 12. 09 in 'Schweiß-ing
bei Mies geborenen -Frau Rosa Wanka.

\
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Im Alter von 22 Iahren war sie 1932
-bei Ernst und Ida Ploß, Geschäftsinha-
ber in Asch, als =Ha-usgehilfi-n angetreten
und -in -späteren Ia-hren auch- im Ploß-
schen Laden als Verkäuferin tätig. Ein
halbes Iahrhundert .lang gehörte -sie zur
Familie Ploß, -der sie auch- nach der
Vertreibung treu blieb, als Ernst Ploß
in Schönwald -einen Textil- und dann
auch wieder einen Lebensm-ittel-handel
betrieb. Auch den Söhnen Otto -und
Walter Ploß leistete Frau Wanka wei-
terhin treue IDienste, nachdem sie so--
wo.-hl Frau Ida und dann -auch Herrn
Ernst Pl-oß bis zu deren 'Tode gepfle-gt
-hatte.. Nun verbringt die -unermüdlich-e
Helferin -ihren ho-chverdi-enten Ruhe-
stand in der friiheren- Woihnun-g des
verstorbenen E-hepaares R-Ploß, wo ihr
die Familie -in Dankbarkeit- für ihre
Dienste -und Verbundenheit lebenslan-
ges Wohnrecht eingeräumt hat. Ander
Urkundenverleihung, die Schön-wialds
Bürgermeister -Lindig -vorna-hm, beteilig-
ten sich auch Otto und -Walter Ploß,
um sich persönlich ebenfalls im Namen
der -ganzen Familie -bei Ro-sa Wanka zu
bedanken. - -

'SL-FUHRUNG BEI USTERREICHS
2 V BUNDESPRÄSIDENTEN
Österreichs Bundespräsident -Rudolf

Kirchschläger empfing am 17.- 1Feber die
führenden Männer der Sudetendeut-
schen Landsmannschaft: den S-L-›Spre¬
cher Staatssekretär Franz Neubauer, den
SL-B-undesvorsitzen-den Ministerialrat
Iörg Kudlich, den Präsidenten der SL-
Bun-desversammlung Stalatsmini-ster a.D-.
Walter Stain -und eine Reihe von Be¬:
gle-itern. d-ieser Volksgruppenspitze.
Hauptgegenstand der Gespräche war
der Sudetendeutsche Tag. Präsident
Kirchschläger -kam fibei der Unterre-dung
*besonders auch auf sei-n ausgezeichnetes
persönliches Verhältnis zum SL-Alt_-
sprecher Walter 1B-echer z-u sprechen.

FT ' R ' *Kl W Ü* "-Treffpunkt der -
 Suıletenıleutsııhen

L

34 Suıletendeutscher TauL ' rl-new 2 J
Richtig: 35. Jahrgang

Unsere Iänner-Folge 1983 .trägt in
der Titel-zeile den Vermerk „3 3. Iahr-
gang”. Alber dann fanden Sie in der glei-
chen Zeile für die Feber-.Folge den
,Jahrgang 193 5” vermerkt. Dies letzte
ist richtig. Wir kamen durch einen Zu-
fall dahinter, -daß der Ascher -Rundbrief
seit dem März 1981 e-ine falsche Iahr-
gangs-Zahl trägt. -Während es im Feber
1981 richtignoch „3 3. I-ahrgang” hieß,
stand plötzlich im März 1981 der `„31.
Iahrgang” zu lesen. Und nach dieser
uns heute unerklärlichen .Panne hat
sich der Rundbrief dann stur weiter
falsch gezählt. bis zur Febeı'-Nummer
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1983. Sie trägt wieder richtig den Ver-
merk „ 3 5. Ialhrgang“. Wer seine Rund-
briefe èbind-en läßt, den bitten wir, die
Ber-ichtigungen nach obigen Gesichts-
punkten vorzunehmen. Sonst geht un-
sere «Bítte eben dahin, daß man für
dieses -in' buchstäblichem !Sinrı~e „ver-
rückte“ Iahrgangsspiel Nachsicht üben
möge. '- 'N - .

Die kälteste Nacht daheim _
Nach den frü-hlíngshaften Tagen um

Neujahr herum begann sich der Winter
im--Feber noch einmal zu besinnen. Er
brachte in der Bundesrepublik Nacht-
Temperaturen zwischen 10 un-d 15 Mi-
nusgraden. Im, 'Ascher Bezirk wurde es
noch erheblich k-älter; das Thermometer
unterbot auch das Fichtelgebirge und
das Gebiet um Hof. Wie uns berichtet
wird, sank in der Nacht zum Mittwoch,
den 16. F-eber die Temperatur in Asch
und Umgebung auf minus 27 Grad.
Damit erreichte sie freilich noch immer
nicht den F-eber 1929, der uns daheim
die grimmigste Kälte des Iahrhunderts
bescherte: 35 Grad und noch tiefer.
Der Frost setzte sich damals noch we.it
in den März fort und selbst als i-m
April 1929 die Baumgärtelsche Fabrik
in der Rosmaringasse brannte, hatte die
Feuerwehr nicht nur -gegen die Flam-
men, sondern auch- noch fgegen neun
Minus-grade zu -kämpfen.. -

Bayerns Förderung kultureller
Aktivitäten- der Vertriebenen .

Im -vergangenen Iahr 1982 hat der
Freistaat Bayern wiederum die zahlrei-
chen kulturellen 'Aktivitäten der Ver-
triebenen aufgrund der aus dem Bun-
desvertriebenengesetz bestehenden -ge-
setzlichen Verpflichtung -gefördert. Wie
Staatsmıinist-er.Dr. Fritz Pirkl dazu in
München mitteilte, wurden neben den
über 2o verschiedenen landsmannschaft-
lich-re-gional ibestehenden Gruppierun-
gen mit -ihren Veranstaltungen, Semina-
ren -und 'H-eimattagen a-uch zahlreiche
Arbeitsgemeinschaften mit ihren Publi-
kationen gefördert. Insgesamt sind hie-
für im vergangenen Iahr --mehr als
6oo ooo D-M ausgegeben worden.

Am Wahlsonntag, 6. März, wurde in
unserer Pat-enstadt Rehau auch der
Erste Bürgermeister neu gewählt. Mit
69 v. H. der -abgegebenen -Stimmen
te -der -bisherige Zfweite Bürgerme-ister
Edgar Pöpel =('OSU) an di-e erste 'Stelle
v-or. - 'D-er -bisherige Erste Bürgermeister
Heinz Thürn-ler -(SPD) war aus -Gesund-
heitsgründen zurückgetreten. Der für
ihn -als 'S-BD-Kandidat eingesprungene
Stadtrat Hans Fuchs erhielt nur 30 °/o
der Stimmen. D-ie CSU hatte vor 20
Iahren letztmals den Bürgermeisterpo-
sten in-ne. r -

'Die Bundestagswahl verlor die =SPD
auch im nordostoberfränkischen Wahl-
kreis Hof. Umwelts-Bundesminister -Dr.
Iürgen, Warnke, in Selb -beheimatet, er-
zielte da-s Direkt-Mandat. Zum Wahl-
kreis -gehören -die .Landkreise Hof du-ndf
Wunsiedel. Mit 52 v. -aller in Selb,
der zweiten Patenstadt «für Asch, abge-
gebenen 'Stimmen lag di-e CSU, eine'
Erstmaligkeit seit 1948 für-unsere ein-
stige Nachbarstadt, in Führung. Die
SPD erzielte 41,20 v._H.
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Liebe Landsleute,
das erste Feber-Wochenenďe |z6./z7. z.
1983} vereinte rund zo HeimatÍreunde
in Dettetrbadr. In einer zweitágigen Ta-
gung im Sitzungssaal 'des Rathauses
Dettelbach wurden weitere umfang-
reiche Vorbereitungen ftir unser Treffen
im Mai getrofÍen. Gleidezeitig hat'der
ortsdraÍtsrat,die Mitgliederversamm-
lung 'der 

,Hoimatgruppe vorbereitet. Am
ersten rsitzungstag nahm Dettelbaqhs
Bi.irgermeister l(uhn knapp zwei Stun-
den teil, tiiberreidrte allen Anwesenden
ein Budr ,der Stadt Dettelbach und gab
bekannt, da(,der Stadtrat einen ansehn-
lidlen Betrag fur 'die P'atenschaftsÍeier
zur Ver'fugung gestellt hat., Dies bedeu-
tet praktisch, da8 ,die Stadt Dettelbach
die Kosten Íiir ,die Patensdraftsfeier
iibernimmt; freilich verbleiben uns er-
hebliche Kosten ,Ítir den sonstigen Ab-
lauÍ ,dos TreÍfens.

Am Sonntag besichtigte nadr Ablauf
der Tagung ein kleiner Kreis nodrmals
den Standort fur'den Gedenkstein. Da-
bei wurden Einzelheiten Íůr die AuÍ-
stellung und Bodengestaltung ibe,spro-
chen.

Die Festschrift kommt in ,diesen Ta-
gen zum Versand. Der Druck erÍolgte
wioder im Hause Dr. Tins & Sóhne,
Mtindren. Weitere B'eilagen zur ,Fest-
schriít'inforrnieren unsere Heimat-
freunde iiber alle Einzelheiten.

Aus vielen Anrufen urad Zusdrriften
geht hervor, wie alles rdem TrefÍen 1983
entgegenffebert. Die gro3en'Haslauer
Tage 1983 nahen.

Heimatgruppe HASLAU
und UMGEBUNG

Nur nodr 2I 'BeitrittserklárungenÍehlen, um ,das ,,Klassenziel" 3oo bis
zum TreÍÍen erreidLt zu haben. Sollte
die 3oo' 'Beritrittserklárung bis zurra Tref-
fen oingegangen sein, werden wir die-
sem Hein:ratfreund anláBlidr :des TreÍ-
fens ,eine Uberrasdrung bereiten. rFabri-
kant Bruno Palme, seit 15. Feber d. f.
Mitglied unserer Heimatgruppe, 'ist zu-
gleich',deren áltestes' Er wird am 4. Mai
9r lahre alt. Zeidten'der positiven Ein-
stellung zu unserer ř{eimatgruppe ist
auc"h,'da8 immerhin i7 Mitglieder fahr-
gang I9o3 und álter 'sind.

Zur Neuwahl des Ortschaftsrates am
6. Mai 1983 srehen zo Kandidaten zur
Verfiigung. Hier zeigt ,sich eine Ver-
jiingung 'des OrtschaftsÍates an. Der
jiiingste Kandidat ist )ahrgang 1936.

Rúckb]ick in die Heimat
. Heute wollen wir einmal in ,den

nord-Óstliclren ZipÍel von 'Haslau und
Umgebung sdrweifen: Steingrtin, von
Asdr und Sadrsen durdr Wálder 8e-
trennt' }osď Had<l, |ahrgang r93o, hat
zum 8o. 'Geburtstag der Mutter und
Gro8mutter rFrau |urliane Sďlád< am'
27. Aprll iirber mehrere Seiten hinweg

Reime zu Papier gebradrt, die wir ihrer
Lánge wegen nidrt wiodergeben kón-
Ír€Ír; áuS 'ihrem heiteren Plauder'n sei
aber verraten, da8 noch so viel Arbeit
von |ugerrd an di'e fubitrarin nicht aus
d,em Gleis zu werfen vermochte; audr
nidrt, da3 sie einmal dem'dicken Ober-
lehrer Hirtena auÍ seine Frage nadl
dem Hairptflu8 von Bóhmen die An't-
wort ,,,der BÓhmerwald" gab. Als die
Schulzeit zu Ende, kam eine neue Le-
benswende. Markneukirdren wurde
zum Domizil, Aibeit gabs auďl dort
sehr viel. ,,In'Sadrsen wolltest Du nicht
mehr bleim, ga'bst ďie Stel'lung arrf und
gingst wieder heim. 'Steingri.in war |a
gar nidrt gro8, doch was alles gebm
.hat, ,da staunt man btroí3: A Zíegn-He-
bamm, an Haarabsdrneider, an tsi.irsten-
binder, ein Sdrulhaus mit zwei Klas.
sen Ítir alle Kinder. . ." Die Reime záh-
len dann alle Handwerker, drei Gast-
háuser, e.ine ,,durstige lFeuerwehr", ei-
nen Turn_ und Gesangsverein auÍ . . .

,,Das 'Gomeind,eamt hatt idr glei ver-
gessn, 'das wár ein Kleister, fragts ,doch
mal die Frau Doppotrbiirgermeister, daB
nuÍ von (dort aus wurde Steingriin re-
giert. 'Idr glarJb, ,audr ,da hats a wán$
mit einigstiert. . . Eeůiebt ugd bekarrnt
war unser Steingri.in in nah und fern
als das kleine Wien.. ." Landsmann
Had<l befa3t sich dann in seinem Ge-
burtstags-Poem 'fur' oma Súáck mit!
den Steingri,iner'Originarlen, audr wenn
er sie nidrt alle au:fzáhlen kann.

Spendenkonto
Heute setzen wir die iSpendenauf-

záhlung in der Reihenfolge IoI - I2o
fort. Den HeimatÍretrnden im Namen

aller Landsleute ein herzliďres Dan_
keschÓn.

Anna Důssel, Rehau zo; Maťle Zet-
telmeiffl, FtrohenJberg zo; Mizzi Shore,
Chigago +8; Adolí Kohl, SdrÓnwaúď zoi
Gertrud,Gamm, Sdrwábisch-Hall 50;
'Balon Nicol ,de Merx, Nagold rz; Ge-
org Zim:rrerlnann/'Buďeenau 40' Georg

'WolÍ, Diisseldorf 88; Dr. Pfeiífer, Trost_
berg 38; Marie Ktiper, Castrop-Rauxel
z6; řIubert Lang,'Sdrwábisch.Hall zoo;
Alfrod Baier, ,Osnabriid< roo; Hedwig
Baar, Biedenkopf-Wallau ro; Elisabeth
Ruppredrt, Ettenhausen zo; Eratz Drjr-
beck, Dillingen'r8; Emmi Sdrmitt, Kirn
roo; Anni Stahl, Dornburg z5; Friedl
urld rHarrs Bóhm, Euchsdrlag z6; Karl
Zill, Breidenstein r3; Goorg Bareuther,
Leonberg 5o DM.

Geburutage im Miirz 1983

8o.'Geburtstag: Frau Rosa Ott geb.
Netsch {Egerer Str. 94) am zo. 3. in
8zz6 Altenm,arkt'Alz, Lu'dwig-Thoma-
StraBe 3.

75. Geburtstag: rFrau Marie fobst geb.
Mtiller (,HaoptstraBe 395) am r. 3. in
867z Setrb, Mú.lrlbaůerrstr' z8' _ Frau
Marie Maier gob. Matta,uch {Haslau
zrTl am. rz. 3. in Szrr Ettenhausen/
Kammersteigstra8e. tz. _ ÉÍerr |ohann
PÓIlmann (Friedhofstr. z69| am zz. 3.
in 867o tHoÍlSaale, Am Otterberg z.

7o. 'Geburtsta,g: 'Frau Marie tsrieder-
mann ge,b. PÍeiffer |Gasthofmarie) am
r3. 3. in 8z6r Garching, Hermann-Ltins-
Str. 7. - Frau Marie Deistler gob. Rub-
ner fSeiďeenreuth 5) am 29.3' in 8o83
Mammendorf tirber Fiirstenfe'ldbruck,
Kreuzstra8e ro. _ Frall Agnes PáBtrer
geb. Keinzel (Voitersreuther Str. z83f

Ortsmitte von Steingriin
Der Weg am Dotfteiďl votbei fthtt ,,Schijnk" eine sdtafie Kutve schliigt.

in das Hinterdorf und weiter naďl Der Wa\d im Hinteryrund steht aaf der
Neuengtún (Wiiangriii : Wetdengrún) BiihL; knapp hintet iht veiliiuft die
bis zum sijchsischen Biitendorf . Die Auf- bÓhmisďt-siidlsisďte Grenze. (Aus dem
nahme wurde auf det t9z8 etbauten Heimarwanďkalendet t97o)
Bezirkssttal3e gemacht; die dot bei der
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Liebe Landsleute, .
das erste Felber-Wochenende (26./27. 2.
1983] vereinte rund 20 Heim-atfreunde
in Dettelbach. In einer zweitägigen Ta-
gung im Sitzungssaal des Rathauses
Dettelbach wurden weitere umfang-
reiche Vorbereitungen für-unser Treffen
im Mai getroffen. Gleichzeitig hat der
Ortschaftsrat die ı`lVlitgli-ederversamm-
lung der -Heimatgruppe vorbereitet. Am
ersten Sitzungstag nahm -Dettelbach-s
Bürgermeister Kuhn knapp zwei Stun-
den teil, überreichte allen Anwesen-den
ein B-uch der Stadt Dettelbach un-d gab
bekannt, daß der Stadtrat einen ansehn-
lichen 'Betrag für die Paten-schaftsfeier
zur Verfügung -gestellt hat.. Dies b-e-d-eu-
tet praktisch, daß die -Stadt Dettel-bach
die Kosten für die Patenschaftsfeier
übernimmt; freilich verbleiben uns -er-
hebliche Kosten «für den sonstigen Ab-
lauf des Treffens. .

Am Sonntag besichtigte nach Ablauf
der Tagung ein kleiner Kreis nochmals
den Stan-dort für den Gedenkstein. Da-
bei wurden Einzelheiten .für die Auf-
stellung und Bod-engesta-ltung bespro-
chen. - _

Die Festschrift .kommt in diesen Ta-
gen zum Versand.- Der Druck erfolgte
wieder im Hause Dr. Tins SL -Söhn-e,
München. W-eitere -Beilagen zur .Fest-
schrift informieren unsere -Heimat-
freun-de über alle Ei-nzelh-eiten. 4

Aus vielen Anrufen und Zuschriften
geht hervor, wie alles dem Treffen 198 3
entgegenfie-bert; Die -großen ~Haslau~er
Tage 1983 nahen.

Heimatgruppe HASLAU
und UMGEBUNG I 8 1

Nur noch 21 1B-eitritts-erklärungen
fehl-en, um das „Klassenzi-el” 300 bis
zum Treffen -erreicht zu -haben. Sollte
die 300. 'Beitrittserklärung bis zum Tref-
-fen eingegangen sein, werden wir die-
sem -Hei-rnatfreund anläßlich „-des Tref-
fens -eine Überraschung bereiten. 1F=abri-
kant Brun-o Palme, se-it 15. Feb-er -d. I.
Mitglied uns-erer Heimatgruppe, ist zu-
gleich» deren ältestes. Er wird -am 4. Mai
91 Ia-hre alt. Zeichen der positiven E-in-
stellung zu unserer -Hei-matgruppe .i-st
auch, daß immerhin 17 -Mitglieder Iahr-
gang 1903 -und älter sind. =

Zur Neuwahl des -Ortschaftsrates -am
6. Mai 1983 ste-hen 20 -Kandidaten zur
Verfügung. Hier zeigt sich -ein-e Ver-
jüngung des Ortschaftsrates an. Der
jüngste Kandidat ist Ia-hrgang 1936.

Rückblick in die Heimat I
-Heute wollen wir ein-mal in den

,nord-östlichen Zipfel von -Haslau und
Umgeb-ung schweifen: 'Ste-ingrün, von
Asch und Sachsen durch Wälder ge-
trennt osef Hackl ahr an 1 0 hat.I  - ,I s s 93,--'
zum 80. -Geburtstag der Mutter und
Großmutter -Frau Iwliane Schäck am-
27. April über mehrere Seiten hinweg
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V I Ortsmitte von 'Steingrün
Der Weg am Dorfteich vorbei fiihrt „Schänk“ eine scharfe Kurve schlägt.

in das Hinterdorfi und weiter nach Der Wald im Hintergrund steht auf der
Neuengrün (Wäangräi = Werdengrün)
bis zum sächsischen Bärendorf. Die Auf-

Bühl; knapp hinter ihr verläuft die
böhmisch-sächsische Grenze. (Aus dem

nahme wurde auf der 1928 erbauten -Heim-atwandkalender 1970)
Bezirksstraße gemacht; die dort bei der

Reime zu Papier gebracht, die wir -ihrer
Länge wegen nicht wiedergeben kön-
nen; aus »ihrem heiteren Plaudern sei
ab-er verraten, daß noch so viel Arbeit
von Iugend 'an di-e Iubilarin nicht aus
-dem Gleis zu werfen vermochte; -auch
nicht, -daß sie einmal dem dicken Ober-
lehrer Hirtena auf seine Frage nach
dem Hauptfluß von -Böhmen die. Ant-
wort „der Böhmerwald” -gab. Als die
-Schulzeit zu Ende, kam eine neue- Le-
benswende. ›Markneu-kirchen wurde
zum Domizil,_ Arbeit gabs auch dort
sehr viel. „In Sachs-en wolltest Du nicht
mehr bl-eim, gabst -die Stellung auf und
gi-ngst wieder f-heim. 'Steingrün -war ja
gar n-icht groß, doch was all-es geb-m
hat, da staunt man bloß: A Z-iegn-He-
bamm, an Haarabsclıneider, an Bürsten-
binder, ein Schulhaus mit zwei -Klas-I
sen für alle Kinder .' . .” Die Reime
len dann alle Handwerker, drei -Gast-
häuser, .=e-in-e _„durstige Feuerwehr", -ei-
nen Turn- und Gesangsverein auf . . .
„D-a-s -Gemeindeamt hätt ich glei ver-
gessn, das wär ein K-leister, fragts doch
mal die Frau Doppelbürgermei-ster, daß
nur von dort -aus wurde Steingrün re-
giert. ich glaulb, auch da hats a wäng
mit einigstiert. _. (Bel-iebt und-bekannt
war unser Steingrün in nah und fern
als -das kl-eine -Wien .” Landsmann
Hackl befaßt-sich dann in seine-m Ge-
burtstags-Poe-m Oma Schäck mid
den Steingrüner -Originalen, auch wenn
er- sie nicht alle aufzählen kann.

Spendenkonto -
- Heute setzen' wir die iSpendenau*-f-
zählung in der Reihenfolge- 101 - 120
fort. Den Heimatfreunden im Namen
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aller' Landsleute -ein herzliches Dan-
keschön. -

Anna Düssel, -Rehau 2-0; Marie Zet-
telmeißl, Hohenberg 20; Mizzi Shore,
Chi-gago 48; Adolf Kohl, -Schönwald 20;
Gertrud =Ga.mm, :Schwäbisch-Hall 50;
Baron Nicol de Merx, Nagold 12; Ge-
org Zimmermann, *Bucherıau 40; Georg

- +[Wolf, -Düsseldorf 88; Dr. «Pfe*iffer, Trost-
berg 3-8; Mari-e Küp-er, Ca-strop-Rauxel
26; -Hubert Lan-g, ¬Schwä-bisch¬Hall 200;
Alfred Baier, -Osnabrück 100; Hedwig
Baar, Biedenkopf-VV~allau 10; Elisabeth
Rupprecht, Ettenhause-n 20; Franz Dür-
beck, .Dillingen '18 ; Emm-i Schmitt, :Kirn
100;. Anni St-ahl, Dornburg 25; Friedl
und ıHans Böhm, Buchschlag 26 ; Karl
Zill, Bre-idenstein 13; Georg Bareuther,
Leonberg 50 DM.

Geburtstage im März 1983
80'. Geburtstag: Frau Rosa Ott geb.

Netsch (-Egerer Str. 94) am 20. 3. -in
8226 Altenmarkt-Alz, Ludwig-Thoma-
Straße 3. . 2

75. Geburtstag: *Frau Marie Ioëbst -geb.
Müller [Hauptstraß-e_ 395] am 1. 3. in
8672 Selb, Mühlb-ach-erstr. 28. - Frau
Marie -Maier geb. Mattauch [Haslau
217) a-m 12. 3. -in 8211 Ettenhausen,
Kammersteigstraß-e- 12. -- -Herr Iohann
Pöllmann (Fried-hofstr. 269) -am 22. 3.
i-n 8670 1Hof/Saale, Am Otterberg 2.

70. 'Ge-burtstag: «Frau -Marie Bıieder-
mann geb. Pfeiffer -(-Gasthofmarie) am
13. 3-. -in 8261 -Garching, Hermann-Löns-
Str. 7. .- Frau Marie Deistl-er geb. 'Rub-
ner [Se-ichenreuth 5] am 29. 3. in 8083
Mammendorf über 2 Fürstenfeldbruck,
Kreuzstraß-e 10. - Frau Agnes Päßler
-geb. Keinzel (Voitersreuther S-tr. 283)



am r5. 3. in 6330 Wetzlar-Blasbach,
Bedrlinger Str. r3.

65. Goburtstag: Frau Eugenia Schack
geb. Becker (rBirke f f Sl am r. 3. in 6o53
Obertshausen, WestendstraBe 8.

IJnseren fubilaren alles Liebe und
Gute und vor allem Gesundheit fiir
das neue Lebensjahr im Namen aller
Landsleute.
Mit heimatlidren GrůBen
Der Ortsdtaltsrat

HEIMATGRUPPE HASLAU und Umgebung
Verantwortlich fÚr den Text: RudolÍ Máhner,
siemensstr' 8, 7257 Ditzingen, RuÍ 07'156/
66 33
Spendenkonto: Kreissparkasse tsiedenkopf
Kto.-Nr. 106 057 185, BLZ 517 520 66
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Die Einsenderin dieses Klassenbildes
sdrreibt 'dazu 'Íolgende Zeilen: ,,Seit ich
den 'RundbrioÍ beziehe, geschah man-
drerlei. Idr fand 'durdr ihn auďr meine
schon 83jáhrige Tante, die sich iibeí
einen BrieÍ von mir sehr freute' Seit

turwundern verlángerte sidr die Dauer
der Wanderung auf 3 bis 4 Stunden.
Von Windisdreschenbadr Íuhr man auÍ
der HoÍer Strecke lbis Wiesau, hatte dort
batrd Ansďrlu8 nadr Bger und war mit
dem 8-Uhr-Zug wieder in Asch.

Es war ganz sidrer damals trotz 'der
langen Arbeitszeit und anderer Er-
sdrwernisse ,,eine sdlÓnere Wolt", wie
es in Ihrom Artikel hei3t, weni$stens

'fur uns Grenzbewohner.
Adolf Wundeiliú, Pflegeheim Christ-
anger, 8j4t Postmúnster.

DER ASOHER RUNDts}.IEF ist miT
seltner Sdrnaaus, er 'bringt die Heimat
mir rins Haus. In Ungeduld erwarte ic.h
des Monats'Mitte. ,,Ersdrein bald wie-
ďer" _ meine stete Bitte.

Dies ist ,der Anfang eines lángeren
Gedichts, das uns als ein dickes Lob
zukam und fÍjr 'das wir ,dem Verfasser
herzlich danken. Seine AnschriÍt:
Hetmann Sdlónet, A]tersheim,
896r Weitnau-Seltmans

Der Leser lrat das Wort
EINBN KLEINEN IRB.TUM vermute

ich ůn'dem sehr interessanten und zum
Nadrdenken anregenden Beridrt im
Feber-Rundbrief ,,Ěin Sti.ick heimátli
cher Ei,senbahngesdridrte" : Man konnte
sdron von Regensburg i.iber Markaed-
w.itz'sdrirnding nadr Eger fahren, das
war aber ein lJmwog. Ktirzer war es,
in Wiesau umzusteigen und 'die Ost-
bahn zu benútzen, die iiber Mitterteidr-
Waldsassen 'direkt naďr Eger fiihrte.
Meine Wan'deriÍreunde urrrd ic]r benÍitz_
ten diese Strecke einige Male, um den
vielleicht'sdrÓnsten Absclrnitt'des herr-
lichen Waldnaabtales zwischen Falken-
berg und Windisdresďlenbadr in 'der
Oberpfalz zu durdrwan'dem. Vor dem
Ersten Weltkrieg fuhr von Asdr Íriíh
gegen 4 Uhr ein sogeÍraÍrnter ,,Gemisdr-
iei Zug" , also ein zie,rnlich langer Gii-
terzug mit einigen alten Personenwa-
gen, nach Bger. Dort konnte man rnit
eben dieser Ostbahn nach Wiesau wei-
terfahren. Nach 'einer Sturr,ďe Fu8wegs
waÍen wir in dem ronaantisdren Fa]-
kenberg und hatten genůgend Zeit, all.e
SdrÓnheiten in 'diesem' mit Felsen und
vielen kleinen Wasserfállen gesdrmi.ick-
ten. Waldnaabtal zu bewun'dern. I)urďr
'die vielen Kriimmungen des Flu8bettes
und AuÍenthaúte bei,den sůónsten Na-

wir am r. 8. 8z naďl Presberg b. Růdes-
heirm iibersiedelten, traÍ idr auch eine
SchulÍreundin und wir kannten uns
gleidr wieder. Da sind wir jetzt ein
paar hundert I{ilometer von der Hei-
mat entÍeÍnt 'und hier traíen wir uns
nadr 5o |ahren; welche Freude! Ich
stamme aus Niederreuth/ mein Vater,
ďet ,,Panzer-lohann" (daíwar der řIaus-
name, wir hie8en eigentlich wie so
viele Niederreuther,,Heinrich"! hat
dort viele |ahre hindurch 'den von den
Asdrern ja so gern getrunkenen Sáuer-
ling instand gehalten.

Das Eild zeigt unsere Bi.irgersdrul-
klasse in der Steinsdrule. Einige kenne
iďr audr rroch 'dem Namen nach. ob
vielleicht einmal ein KlassentreÍÍen zu-
starr,de káme? Meldet Eudr doďr bitte
bei Ella SiegÍried, Tasďlo-Trósclrer-Str.
24, 6zzo Presberg.

A wáng wos va Sďámbe
,,De Did<a"

,,Es stand ein Wirtshaus art deÍ . . ." _
nein, nicht an der Lalnr., ,,aÍÍna Soldan-
heisern" stand ,es. ,,Restauration Lisette
Dick" kiindete ,das Sclritrd ůber der Ein-
gangstiir 'dem des Weges Kommenden,
'da8 llrier in dem kleinen Wirtsháusl,
hingedud<t unter zwei gro8en, breit
ausladenden Kastanienbáumen, Ein-
kehr mÓglich und l-abung geboten sei.
,,Schám'bidra, ,dói va ,da Sdrwarzláu, ,de

Sdrldener und M'aaringer, Sotrdanheiser-
ner suawÓisua", wu3ten, was in dem
Wirtsheisler der ,,Liesetta" geb'oten
wird. Dominierende St"mmkundschaf!
waren die ,,schkaterer und die Sdriuf-
kópÍleÍ" aus nah und fern.

,,Affd Sotrdanheiser gáiht ma hinte,
viire, iiwe, ow^ z da Dicka gáiht ma
e.iúe", hieB es.

DelSůónbacher ortsteil,,Soldanhei-
ser" mit eigener ,,Bahnstatiron", die aus
weldren,Grtinden audr immer als ,,Hal-
testelle Sdritrdern" ausgerufen wur'de
(nationalbewu8te tschechische'Schďfňer
rieÍen ,,Stítary"|, wat qicht 'denkbar
ohne die ,,Dicka". ,,De'Liesetta" hie3
nidrt nur Dick, sie war es audr. Dazu
klein von Wudrs, kugelrund, guťmtitig/
,,ardr'gearn luste", aber audr Respekts-
person, il/enn es ,sein muBte. IhÍ tÍeu
zur Seite 'der ,,Neinr,anns Alwin", als
Hausvater und ,lSchaa" fungierend;
gegen die kleine runde Liesetta ein
Riose mit máchtigem ,,Schnurrn" und
.vor Kraft stÍotzend. Ein z5-LiterÍaBů
nahm er hodr mit einer HaFd, ohne
die halblange ,,PÍeiÍm" mit
,,Quaasterln,droa" - aus dem,Mund zu
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am .15. 3. -in 6330 Wetzlar-Blasbach,
Bechlinger Str. 13. ` -

65.-Geburtstag: Frau Eu-genia Schäck-
geb. Becker (Birke 33 5] -am 1. 3. in 6053
Obertshausen, Westendstraße 8.

Unseren I-ub-ilaren alles Liebe und
Gute und vor allem Gesundheit für
das neue Lebensjahr im Namen all-er
Landsleute.
Mit heimatlichen Grüßen 2 j`
Der Ortschaftsrat I , .

HEIMATGRUPPE HASLAU und Umgebung
Verantwortlich für den Text: Rudolf Mähner,
Siemensstr. 8, 7257 Ditzingen, Ruf 07156/
6633
Spendenkonto: -Kreissparkasse Biedenkopf
Kto.-Nr. 106 057165, BLZ 517 520 66

- Der Leser hat das Wort
EINEN KLEINEN IRRTUM vermute

ich sin dem sehr interessanten und zum
Nachdenken anregenden Bericht _.im
Fe-ber-Rundbrief „Ein Stück heimatli-
cher -Eisenbahn-geschichte": Man konnte
schon von ,-Regensburg über Marktred-
witz-Schirnding nach Eger fahren, das
war aber ein Umweg. Kürzer war es,
in Wiesau umzusteigen un-d `^-die Ost-
bahn zu benützen, di-e -über Mitterteich-
Waldsassen direkt nach Eger führte.
Meine Wanderfreunde und ich 'benütz-
ten diese Strecke einige Male, um den
vielleicht schönsten Abschnitt des herr-
lichen Waldnaabtal-es zwischen Falken-
berg und Windischeschenbach in d-er
Oberpfalz "zu durchwandern. Vor dem
Ersten Weltkrieg fuhr von Asch früh
gegen _4 Uhr ein sogenannter „Gemisch-
ter Zug", also ein zieınl-ich langer Gü-
t-erzu-g mit einigen alten Personenwa-
gen, nach Eger. Dort konnte -man mit
eben dieser Ostbahn nach Wiesau wei-
terfahren. Nach-einer Stunde Fußwegs
waren wir in dem rornarıtischen Fal-
kenberg und hatten genügend Zeit, alle
-Schönheiten in diesem mit -Felsen und
vielen kleinen Wa-ss-erfällen -geschmück-
ten Waldnaabtal zu bewundern. Durch
die -vielen Krümmungen des Flußbettes
und Aufenthalte bei den. schönsten Na-

oas   
 GESUND

EIQLEBEN l

Äußerlich; Bei Muskel-, Glieder-, Nerven- und
rheumatischen- Schmerzen,-bei Unoäßlichkeit und

Erschöpfung. |nnerlich= Bei Erkältungs- und Grippe-
gefahr ein paar Tropfen auf ein Stücltlucker

Erfrischt Mund-und Atem
von Mß 849 CMMI/BAY
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Die Ein-senclerin dieses Klas-senbildes

schreibt dazu -folgende Zeilen: „Seit ich
den -Rundbrief beziehe, geschah - man-
cherlei. Ich fand durch ihn auch ,meine
schon 83jährige Tante, -die sich über
einen -Brief v-on mir sehr freute. Seit

turwunder-n verlängerte sich die Dauer
der Wanderung auf 3 bis 4 Stunden.
Von Windischeschenbach fu-hr man auf
der -Hofer Strecke Ibis Wiesau, hatte dort
bald Anschluß nach Eger un-d war mit
dem 8-U-hr-Zug wie-der in Asch.

Es war -ganz -sicher damals trotz der
lan-gen Arbeitszeit- und anderer Er-
schwern-isse „eine schönere Welt“, wie
es in Ihrem, Artikel he-ißt, wenigstens
für -uns Grenzbewohner.
Adolf Wunderlich, Pflegeheim Christ-
anger, 8341 Postmünster.

_ DER ASOHER RUN-DBBIEF ist mir
seltner Sch-maus, er bringt die Heimat
mir «ins Haus. In Ungeduld erwarte ich
des Monats--Mitte. „Er-schein bald wie-
der” - meine stete Bitte.

.Dies ist -der Anfang eines längeren
Gedichts, das uns als ein -dickes Lob
zukam und für das w-ir dem Verfasser
herzlich danken. Seine Anschrift:
Hermann Schöner, Altersheim, I
8961 Weitnau-Seltmans , .

1
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wir am 1. 8. 82 nach Presberg b. Rüdes-
heim übers-iedelten, traf ich -auch eine
Schulfreundin un-d wir kannten uns
gleich wieder. Da sind wir jetzt ein
paar hundert Kilometer von der Hei-
mat entfernt 'und hier trafen wir uns
nach 50 jahren; welche Freude! Ich
stamme aus Niederreuth, mein Vater,
der „Panzer-Iolfıann” (das war der -Haus-
name, wir hieß-en eigentlich wie so
viele Niederreuther „Heinrich”] hat
dort viele jahre hindurch -d-e-n von den
Aschern ja so -gern «getrunkenen Säuer-
ling instand gehalten.

Das Bild zeigt unsere Bürgerschul-
klasse in der Steinschule. -Einige kenne
ich auch noch dem -Namen nach. Ob
vielleicht einmal ein Kl-assentreffen zu-
stande käme? Meldet Euch doch bitte
bei Ella- Siegfried, Tassilo-Trö-scher--Str.
24, 6220 Presberg.

A wähg wos va Schämbe
'_ „De Diçka“ I
„Es stand ein Wirtshaus an der . . .” -

in-ein, nicht an der Lahn, „affna Soldan-
heisern” -stand es. „Restauration »Lisette
Dick” kündete das -Schild '-über der Ein-
gangstür dem des Weges Kommenden,
daß hier in dem kleinen Wirtshäusl,
hin-geduckt unter zwei großen, breit
ausladen-den Ka-stani-enbäumen, 'Ein-
kehr möglich und Labung geboten sei.
„-Schämbicha, _-döi va da Schwarzlåu, de
Schl-dener un-d M-aaringer, Soldanheiser-
ner -suawöisua”, wußten, wa-s in dem
Wirtsheisler der „Liesetta“ «geboten
wird. Do-min-ierende Stammkundschafi
w-aren die „Sch-katerer und die Schåuf-
köpfler“ aus nah und fern. -

„Affd Sol-dan-heiser gäiht -ma hinte,
vüre, üwe, owa -z da Dicka gäiht ma
e-iche”, hieß es. V

Der Schönbacher Ortsteil „Sold-anh-er
ser” mit eigener „Ba-hnstation“, die aus
we-lchen'›Grün-den auch immer als „Hal-
testelle- Schildern“ ausgerufen wur-de
(nationalbewußte tschechisch-e Schaffner
riefen „Stítary”), war -nicht denkbar
ohne die „'D-icka”. „De` Liesetta" .hieß
nicht nur Dick, sie war es auch. Dazu
klein von Wuchs, kugelrund, gutmüti-g,
„arch -gearn luste”, aber auch Respekts-
person, wenn es sein mußte. Ihr treu
zur Seite der „Neimanns Alwin“, . als
-Hausvater und „Schatz-” fungieren-d;
gegen die kleine runde Liesetta 4 ein
Riese mit mächti-gem „'Schnurrn”. und
.vor Kraft strotze-nd. Ein 25-.Literfaßl
nahm er hoch mit einer Hand, ohne
die. halblange „Pfeifm” - mit
„Qu-aasterln droa” - aus de-m„Mund zu

` \.



nehmen. Dánn war da nodr die ,,A1-
ma", deÍ iHausengl, als jiingste Tochter
der Liesetta. Ihre ,,\Muarscht und Briut-
rankern" waren immer grÓBer 'als sie
kosteten. Wenn wir j,ungen Bursdren
an Freitagábenden nac-h der Turnsťunde
bei 'der ,,Did<a" einkehrten und unsere
Spriiche machten,- pflegte sie zu sagen:
,,Dats near niat gáua sua iwatreim, enk
koa ma ja nix mária '81ahm"' Ihr Lieb-
lingslied ,,Waldeďust", von uns gern
gesungen wegen der gro8en Portionen,
sang sie schmetterrrd mit. Bei ,,. .. oh
wie einsam sdrlágt ,die Bruuust . . ."
hátte'die Carlas Pause madren kÓnnen.
Die áltere Todrter Annl thalf an Sonn-
tagen bei Hodrbetlieb als resolute, um
passende Antworten nie verlegene Be-
dienung aus.

Mit zum Hausstand, oorusagen als

'/persona 
grata" , ,gehÓrte ,damals 'die

Kát;;in,,Minka". Erklárter Liebling der
Liesette und Alma, beliebt bei Stamm-
gásten, artraulich. Liesetta behauptete:
,,DÓi Katz koa untersdrein, wos a gouta
und wos a schledrta Mensdr is; na
sďrledrtnan gáihts e as na 'Weedr".

Trotz manch hinterlistigem Zwid<er in
den bursdrigen Schwanz, die Minka
blieb zutraulidr.. Hátte'sie unterscheiden
kónnen, wáre n'idrt passiert, was pas-
sierte. Ein'es Tages, es war ,,Sururamd",
war Minka versch"wunden. rSpurlos ver-
schwunden. Ubers Wodrenende - und
da war was los _ rátselten Dicka, Alma
und Stammgáste: wo ist Minka? Stro=
mern tat sie nidrt, áůso kommt nur Ent_
Íiihrung in Frage. Aber wer ibeging die
rudrlose Tat? ,,DÓi Katz is gschtuhln,
nix anners".

Ausgeredrnet ,der Vater ides Haupt-
táters kam 'auf die ridrtige Spur de{
Enďtihrer. Ein peinliůes Verhór be-
státigte' seine Ver.mutung. Wir hatten

Herbert Braun:

DIE VILLA MARTHA
Heute geht eis weiter Richtung Him-

molreich, am Wernersreuther Haus Nr.
r43 vorrbei. (Hier wohnte audr die Fa-
milie ,des kiirzlidr erwáhnten AdolÍ
Brandner, ,,Thore"). Nadr hundert Me-
tern/ 'beim Riesenfidrtenbaum, ver-
nímmt nran das Murmeln der Elster,
die von ,den Tannichthóhen herunter_
kommt. Da biegt der quarzsandige Weg
rechtsum, den Riedetrsberg hinan.

Aber langsam voran! Was Íi.ir ein
Prachtbau thront 'dort dri.iben am Wal-
desrand? Drumher lrri glánz,en frernd-
artige weymouthskieÍern aus dem Fich-
tengri.in, mit i}rrén glatten hellrindigen
stám'mdlen und rden silbrigen Gam,s_
bart-Nadelbiisdreln. Treten wir der Sa-
che náher, ein weicher Wiesensteig
ftihrt uns hinůber.

die 'Minka entfuhrt. ,,Geliehen" _ wáre
besser ausge'drúckt gewelse'n. Minka soll-
te in unserm fugend,hoim auf dem
Schitrder'berg die Máuseplage a|bstellen.
spátestens in 14 Tagen wollten wir
Minka wieder zurÍickbringen, schein-
heilig amf Belohnung hoffend. ,,Zwou
Knackwirrsdrt und a Bóia wearn scha
assaspringa" ,dachten wir _ Ítir jeden.
Denkste, ,,irnmasinst'i war lediglidr ,,a
Trumm Schelln", weiter nix. IJnd ,,dÓi
háut wos kost", nánaliČh ,das Ansehen
bei ,der Didca und der Alma, zumin-
dest fur Lángere Zeit.

Nach droi Tagen war die Minka
wieder 'bei ihren Leuten, ziemlidr
hungrig; sie wár Besseres als Máuse ge-
wohnt. In der Folgezeit bewies sie tat-
sáchlidr ihren Spúrsinn. }edesmal wenn
der Haupttáter auftaudrte, taudlte die
Minka unter. ,7Siahstas, dói kennt 'de
sdrleďrtn Leit".
' 
|ahre Spáter. Die einsame ,,Bm]uust'/

der Alma war nidrt mehr einsam, sie
hatte geheiratet, Nadrwuďrs war ,da.
Der ,,Haupttáter" klopfte als Urlauber
an 'die veÍwitterte Wirtshaustiir. Díe
,rDicka war sdra gschtorm - as Wirts-
heisI koa Wirtsheisl má\a". Trotzdem
wuíde ein ,,Faustpensl Kimml,, kre-
denzt: ,,L&u dan gout schmeckn". AuÍ
'dem Fensterrbrett in 'der Kiiďre lag die
,,Minka", blinzelte und schnurrte, als
wollte sie sagen: ,,Komm streiůelme,
as is allas wioda gout". Idr tat es lange
und in Gedanken an die B,ubenzeit, an
die vielen sc-hónen Stunden bei 'der
Dicka. Der Alwin stridr - links-rechts,
zwe'imal ar.lfwárts _ verlegen sein-en
Sdrnurrn und ,meinte: ,,Kumm near
gsurrrd wie'da, as sánn olwara Zeitn".
,Damals ia _ ,,zavllr, ach wÓi sdrái
wars". -,7Heit a wieda... wenn ma
droa denkt". HR

Alrs wohnlichen Stiitzpunkterwarben
sie zunádrst''das Sdrieferdeckerhaus Nr.
r44 (,,SdrieÍerdecker" nánnterr sich die
Riet'sdr vom'Himmelreich, Nr. 5). Der
junge Industriel,le lie8 das Haus abtra-
gen und nodr im selben fahr die Villa
erridrten ,als rBrtickenkopf fiir qine Un-
ternehmensgriindung - fwie die einen
sagen}, oder als Lustháuschen - (wie
dre anderen b,ehaupten) Hausmm'mer
blieb die alte: Wernerrsreuth r44.

Nach der ersten lJesaÍt wird erzálnlt,
da8 der Herr auch gróBere Waldfláchen
ankauÍen und ein Forst'gut isdraf,Íen
wollte. Und sobatrd der elektrische
Strom gelegt wáre - (tatsádrlidr ,,flamm-
t'e. arn 17. fuli rgrr in Wemersreuth
das erste elektrische Lidrt auf", erzáhlt
'das Ftreimatbuch) - sollte auch eine
Wirkwarenfabrik eingerichtet werden.
Zurn Stan'dort war 'der Herrenadcer

zuridrten; einen Rundstuhl hatte ih-
nen Ernst Klaus.aus 'den Neuen Háu-
sem angdboten. Mit 'dem Fabrikanten
zusanunren sollte es ktrappen.

Aber auÍ einmal ging es nicht rnehr
recht vorwárts. Der Geldgober zo,gerte
eine iBespredrung immer wioder h.inaus,
und der Krugsreuther Zedtwitz war je-
desmal in Amerika,'\Ár'enn es zum Ver-
trag ko'mmen sollte. Diese weitláuÍigen
Mánner witterten wohl ,den Krieg. So
einÍatjh abwarten ,aber.kónnen die Klei-
nen nic.ht. Also Íing Adam Schreier mit
dem Zuschnei'detisch fur eine Ascher
Firma im LohnatrÍtrrag an; unrd als der
kránkelnde Klaus; 'der seine behinder-
te Tochter veŤsorgen wol,lte, drángte,
da sagte 'der enttáuschte }ohann Martin,
,,,der GraÍ soll melner Gro8mutter was
erz|áhlen", und begrub ,die Unterneh-
merpliine.

Noch einmal kam er mit,děm Herrn
von der Villa irrls Gesprách, áls ihm
dieser r9r5 das Landhaus fur Booo Kro-
nen anbot mit'dem Vorschlag, er kónne
dort mit seinen droi gesunden Buben
ein WaldcaÍé ertifÍnen. Aber 'da spradr
die Lumperhauer Sparsamkeit in Ge-
stalt 'des Gro8vaters )ohann Martin
dagegen. ,,|a, 'ďas wáre ein guter Tip",
sagte 'der, ,,die vrler versaufeten alles
und brairrdrten nicht einmal Gáste" (!}.

Da ging dtie Villa ryt6 ťťrr ro ooo Kro-
nen an den Friedersreuther Martin Kel-
ler {Woustumm), der sie r9u5 an die
Ascher Krankenkasse fur 3o ooo Kro.
nen weitervetáu8erte _ mit Verlust,
denn die Tsdlechenkr'onen ietzt hatten

Die AuÍnahme knipste der 1897 ge-
borene AďoIÍ Beier aus Himmelreidl,
IetzteÍ'Hausverwalter,der Villa Martha
bis zuť Vertreibung. (Sie,steht audr heu-
te noch, aber Íragt niďrt, wie sie aus-
sdra,ut.} Beiers Frau Emma halÍ ihrem
Mann 'in'Ki.idle und Krankenpflege eiÍ-
rig mit. rSie ,steht auf dem Bitd als
zwej't'e von links; das Mádchen noďr
weiter links ist ihre Todrter Freya
|* t9zo|, die eben jetzt vie| zu Íri.ih
ihren Gatten Midrael ,Berg, geboren ín
Liebenstein, verlor. {Siehe unter unse-
ren Todesanzeigen). AdolÍ Eaier verhalf
vielen Wernersreuthem dirrch sein Stek-
kenpÍerrd, das Fotografietent z|l damals
noďr raren bi'ldlidren Andenken. IJnse-
re AuÍnahme stam,mt aus den spáteren
rwanziger fahren. Sicher ist diie eine
oder andere der ůbrigen Frauen man_
chem álteren Wernerrsre,rrther noch be_
kannt?

{tblnrllalln úrl,pa jwftst $wnwstffit|-

Wie kam in unsere Waldeinsamkeit zwischen Mitterlehner und Sdrindler
die ,,Villa Martha"? Im }ahre Í9II Schneider beim Sdeulhaus ausersehen.
wollte der GrÚner GraÍ Ze'dtwitz seine (.dls sidr d.ie Pláne zerschlugen, ver-
Ziegelbrennerei auf ,dem Kalkofen ab_ kauÍte ďann ''der SchÓnbadrer Zedtwitz
stofie-n, weil sidr der Bau der geplanten ans rFeilerwirtshaus). Audr der Krugs-
Bezirksstra8e Asdr-Oberreuth (rbis r9z4) reuther 7',edtwitz wuÍde munter rrrÍld
verzógerte, und er schrieb sein lJnter_.'r bot das 'Wernersreuther Sďr1oB an.
nehmen im Plauener ,,Neuen Vogtlán- { Dort waren schon Adam Schreier und
dischen Anzeiger" aus. Eine Fabiikan- l\ Johann Martin ,dabei, eine kleine Wirk-
tenfamilie aus Treuen zeigte Interesse. rilrarenerzeu.gung in zwei Zimmern ein-

So sah die Villa Martha aus

- ól -

nehmen. :Dann war da noch die „Al-
m-a”, der LI-Iausengl, als jüngste Tochter
derkLiesetta. Ihre „Wuarschtšınd -Bräut-
ran ern” waren immer grö era s sie
kosteten. Wenn wir jungen Burschen
an Freitagaben-den nach der Turnstunde
bei -der „Dicl<a” einkehrten un-d unsere
Sprüche machten, p-flegte sie zu sagen:
„Dats near niat gåua sua iwatrei-rn, enk
koa ma ja nix mälia glahın”. Ihr'Lieb-
lingsli-ed „Wal~desl1.rst”, von uns gern
gesungen wegen der großen Portionen,
sang sie -schmfát1t1ern«ddmit.BBei „. .. o-hl.)
wie -einsam s ägt «ie ruuust . ._
hätte -die Carlas Pause machen können.
Die ältere Tochter Annl fihalf an Sonn-
tagen ~bei H-ochbetrieb als resolute, um
passende Antworten nie verlegene Be-
d-ienung aus. S

Mit zu-m Hausstand, sozusagen als
„persona -grata”, «ge-hörte damals die
Kätzin „-Minka“. -Erklärt-er' Liebling der
-Lies-ette und Alma, beliebt bei Stamm-
gästen, zutraulich. Liesetta behauptete:
„Döi Katz koa unterschein, wos a gouta
ucıäl dvffors a sclšlechta -Mensch is; cåıa
s e tnan «gäi ts e as na W-ee ”.
Trotz manch hinterlistige-m Zwicker in
-den ıbuıschigen -Schwanz, die Minka
blieb zutraulich. Hätte sie unterscheiden
können, wäre n-icht passiert, was pas-
sierte. Eååeos Tagås, e-s àvar „Su-ní1aınd”,
war Mi -a vers wun -en. 1Spur os ver-
schwunden. Übers Wochenende - und
da war wiaıs los - rätselten Dicka, Alma
un-d -Stammgäste: wo ist -Minka? Stro-
šnírn tat sie nicht, álâo komıršt nur Eât-
ü rung in Frage. A er wer 1 eging - ie

ruchlose Tat? „Döi Katz is -gschtuhln,
nix anner-s". -

Ausgerechn-et der Vater des Haupt-
täters kam auf die richtige -Spur den
Entführer. Ein peinliches Verhör be-
stäti-gte`seine Vermutung. Wir hatten

Herbert Braun: .

1'

die ~Minl<a entführt, „Geliehen“ -- wäre
besser .ausgedrückt gewese-n. Mink-a soll-
te in unserm Iug-enclheim auf dem
Schilderberg- -die -Mäuseplage a'b.ste-llen.
Spätestens in 14 Tagen wollten wir
Minka , wie-der zurückbringen, -schein-
-heili-g auf Belohnung hoffend. „Zwou
Knackwirı'-scht und a 1-Böia wearn scha
assaspringa” dachten wir - für jeden.
Denkst-e, „immasinst” war lediglich „a
Trumm Schelln”, weiter nix. Und „döi
håut wos ko-st'4", näntlfi-ch das Ansehen
bei der Dicka und der Alma, zumin-
dest für längere Zeit..

- Nach' drei Tagen war die Minka
wieder ibei `-ihren Leuten, ziemlich
hungrig; sie war -Besseres als Mäuse -ge-
wohnt. In der 'Fo-lg-ezeit bewies sie tat-
sächlich ihren Spürsinn. Iedesmal wenn
der Haupttäter auftauchte, tauchte die
Minka unter. „Siahstas, döi kennt -de
schlechtn Leit”. H I

, _

Ia-hre später. Die einsame „Bruuust”
der Alma war nicht- mehr einsam, sie
hatte geheiratet, Nachwuchs war da.
Der „Hau-pttäter” klopfte als Urlauber
an die verwitterte Wirtshaustün Die
„Dicl<a war scha -gschtorm - a.s Wirts-
heisl koa Wirtsh-eifsl mäia”. Trotz-dem
wurde -ein „Faustpensl Kimml” kre-
denzt: „Låu dan gout schıneckn”. Autf
dem =Fensterbre.tt in der Küche lag die
„M-inka”, blinzelte und schnurrte, als
wollte sie sagen: „Komm streichelme,
as is' allas wieda_gout”. Ich tat es lange
und in Gedanken an die B.-ubenzeit, an
die vielen schönen' Stun-den 'bei der
Dicka. Der Alwin strich - links-rechts,
zweimal aufwärts - verlegen seinen
Schrıurrn und '-meinte: „Kumm near
gsunıd wieda, as -sänn olwara Zeitn“.
-Da-mals ja -~ „zavur, ach wöi- schäi
wars". - ,;Heit a wi-eda wenn ma
droa -den-kt". 1 _HR

Ø  äıhmølíuízu einen Qurfw: wırımıarıııtly  
DIE VILLA MARTHA

Heute geht es weiter Richtung
melreich, am Wernersre-uther -Haus Nr.
143 vorbei. (Hier wohnte auch die Fa-
milie des kürzlich erwähnten Adolf
Brandner, „Thore”).- »Nach hundert Me-
tern, beim -Riesenfichtenb-aum,_ ver-
nimmt man das Murmeln der Elster,
die von den Tannichthöhen herunter-
kommt. Da biegt der quarzsandige Weg
rechtsum, den :Riedel-sb-erg hinan.

Aber langsam voran! Was für ein
Prachtbau thront dort drüben am -Wal-
desrand? Dnunherum glänzen fremd-
artige Weymouthskiefern aus dem Fich-
tengrün, mit ithı'-en =gl'atten hellrindigen
Stäm-mchen und den silbrigen Gams-
hart-Na-delbüscheln. Treten wir der Sa-
che näher, ein weicher Wiese›nst-ei-g
führt uns hinüber.

Wie kam in unsere Waldeinsamkeit
die „Villa Martha”? Im Iarhre 1'911
wollte der Grüner Graf Zedtwitz s-eine
Ziegelbrennerei auf dem Kalkofen ab-
stoßen-, weil sich-der B-au der geplanten
Bezirk-sstraße Asch-Oberreuth (bis 1924)
verzögerte, und er schrieb sein Unter-
nehmen im Plauener „Neuen Vogtlän-
dischen Anzeiger” aus. -Eine Fabrikan-
tenıfa-milie' aus Treuen zeigte Interesse.

f

Als' woh.nl=iche-n Stützpunkt erwarben
sie zunächst -das -Schief_e1¬deckerhaus›Nr.
144 („-Schieferdecker” nannten sich -die
Ri-etscli vom fHimmelreich, Nr. 5-). Der
junge Industri-el-le ließ das H-aus abtra-
gen und noch im selben Iahr die Villa
errichten -als @Brückenkopf für eine Un-
ternehmensgründung - (iwie die einen
sagen), oder als Lusthäuschen -- (wie
die anderen =b-eh-aupten) Hausnummer
blieb die alte: Wernersreuth 144.

-Nach -der -ersten Lesart wird erzählt,
daß- der Herr auch größere Waldflächen
ankauffen un-d ein F-orstgut schafffenf
wollte. Und sobald der elektrische
Strom gelegt wäre -- (tat-sächlich „flamm-
te- am 17. Iul-i 1911 in Wernersreuth
das erste elektrische Licht auf“, erzählt
d-as I-Ieimatbvuch) - sollte auch eine
Wirkwareırfabrik eingerichtet werden.
Zum Standort war der Herrenacker
zwischen Mitterlehner und Schindler
Schneider beim Schulhaus ausersehen.
(Als sich die Pläne zerschlugen, ver-
kaufte dann der Schönbacher Ze-dt-witz
ans Feil-erwirtshau-s). Auch der Krugs-
reuther Zedtwitz wurde munter und
bot das Wernersreuther Schloß an.
Dort waren *schon Adam Schreier und

Ä Ioha-nn -Martin dabei, eine kleine Wirk-
warenerzeugung in zwei Zimmern ein-
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zurichten; einen -Rundstuhl hatte ih-
nen Ernst Klaus- aus den Neuen Häu-
sem angeboten. 'Mit dem F-abrikanten
zu-saınmfen sollte -es klappen. S

Aber auf einmal -g-ing es nicht ,me-hr
recht vo-rwärts. 'ID-er Geldgeber zögerte
eine :Besprechung immer wieder hinaus,
un-d der Kru-gsreuther Zedtwitz war je-
desmal in Amerika, wenn es zum Ver-
trag kommen sollte. Diese weitläufigen
Männer witterten wohl den Krieg. So
einfach abwarten -a-berkkönnen die Klei-
nen nicht. Also fing Adam Schreier mit
dem Zuschneideti-sch für eine Ascher
Firma im Lohna-“uftrag an ; und als der
kränkeln-de Klaus, der seine behinder-
te Tochter versorgen wollte, -drängte,
da sagte -der -enttäuschte I-ohann Martin,
„der Graf soll -m-einer Groß-mutter was
erzählen", un-d begrub die Unterneh-
meıplä-ne. ' t 4 -

Noch einmal kam ermit dem Herrn
von der Villa inıs Gespräch, als iıhrn
dieser 1915 das Landhaus-für Sooo Kro-
nen anvbot mit de-m Vorschlag, er könne
dort mit seinen drei -gesun-den Buben
ein Wal-dcafé eröffnen. Aber da sprach
die Lumperhauer Sparsamkeit in Ge-
stalt ldes Großvaters Iohann Martin
-dagegen. „Ia, das wäre ein guter Tip",
sagte der, „die vfier versaufeten alles
und brauchten nicht einmal Gäste” (!).
Da ging dıie Villa 191'6 für 10 ooo Kro-
nen an den Friedersreuther -Martin Kel-
ler [Woıtstu-mm), der si-e 192 5 an die
Ascher Kranken-kasse für 30 ooo Kro-
nen weiterveräußerte - mit Verlust,
denn -die Tsch-echenkr-onen jetzt hatten

So sah die Villa Martha aus
Die Aufnahme knipste d-er 1897 ge-

bo-rene Adolf Beier aus Himm-elreich,
letzter fHaus-verwalterder Villa Martha
bis zur Vertrei-bung. (Sie steht auch heu-
te noch, aber -fragt nicht, wie sie aus-
schaut.) Be-iers Frau Emma half 'ihrem
Mann in Küche und Krankenpflege eif-
rig mit. Sie steht auf d-em Bild als
zweite von links; -d-as Mädchen noch
weiter links ist ihre Tochter Freya
(* 1920), die' eben jetzt viel zu früh
-ihren -Gatten Michael Berg, geboren rin
Liebens-tein, verlor. (Siehe -unter unse-
ren Todesanzeigen). Adolf Baier verhalf
vielen Wernersreuthern durch sein 'Stek-
kenpferd, das Fotografieren, zu 'damals
noch raren bildlichen Andenken. Unse-
re' Aufnahme stammt aus -den späteren
zwanziger jahren. Sicher ist die eine
oder andere der übrigen Frauen man-
chem älteren Wernersreuther noch b-e-
kannt? K A “



nur ein Zehntel von der Kaufkraft der
der altósterreichischen' Die Kasse ridr-
tete eine Erholungsstátte fur ihre Mit:
glieder ein.-Auch sie wollte den Grund-
besitz erweitern, doch stellte sich der
Grundnadrbar Andreas Feiler, ein al-
teÍ Junggeselle, quer. Bis zur Vertrei-
bung versahen dort die ÉIimrnelreiůer
Beúer Kiiďre, Krankenaufsicht,' Hausver-
waltung.

WOHIN IM ALTER?
LANDSLEUTE

lassen siďr vormerken fiir
einen angenehmen Ruhesits

mlt Betreuung und Verpflegung
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Ascher Fosnat in HoÍ. Zum zweiten
Mal kamen fast í00 Ascher im Saal
des Feldsc-lrlóBchen zusammen, um
einen lustigen Naďtmittag zu erleben.
Eine Anzahl Asďr-Rehauer VogelschŮt-
zen waren wieder mit von der Partie,
diesmal mit ihrer Fahnenpatin und gro-
Ben Gónnerin, Bertl Můller/Unterkot-
zau. Die Musik war die gleiche wie das
letzte Mal. Schneidig spielte sie zum
Tanz auÍ; die Anwesenden lieBen sich
nicht lange bitten und tanzten ,,wói da
Lump oan Schteckn". Lustiges brach-

ten zum Vortrag die Landsleute Jáckel
und Adler; der Einberufer selbst, Karl
GoBler, erfreute aus seinem groBen
Schatz selbstgemaďrter Mundartgedich-
te.- Vergessen sei niďrt Landsrnánnin
Kraus, die Frau des leider sďton ver-
storbenen Krausn-Martl. Sie sang zwei
Mundartlieder; eines davon, was hátte
[esser passen kónnen, war ''DieAscher Fosnat". _ Das náchste Mal
will man am23: April im gleichen Lokal
wieder zusammenkommen.

Die Ascher Heimatgruppe Miinchen
kommt, wie bereits mitgeteilt, am 27.
Márz in ihrem neuen (alten) Stamm-
lokal in der Haldenseestr. 38, Můnchen
80 zusammen. Da im April kein TreÍfen
stattfinden kann, ist der 1. Mai (Tag
der Arbeit, aber ein Sonntag) der
náchste Treffenstermin.

Die Ascher Gmeu Niirnberg-FíiÉh
teilt mit, daB die Márz-Zusammenkunft
in ihrem Stammlokal in Furth wegen
Belegung durch Familienfeiern ausfal-'
len muB. Wir treffen uns dann wieder
am 24. April zur gewohnten Stunde.

Die Rheingau-Ascher berichten: Vor
voll besetztem Haus brachte unsere
letzte Zusammenkunft am 6. Feber
einige Uberraschungen. Unser 1. und
zweiter Bůrgermeister, Eduard ott und
Hans Goldschald, sowie unser Kassier
Richard Sommerer sind aus gesundheit-
lichen Grúnden Von ihren Amtern zu_
růckgetreten' Die anwesenden Lands-
leute dankten ihnen frir ihre lange und
zufriedenstellende Arbeit und wáhlten
sie einstimmig zu Ehrenmitgliedern.
Die Íolgende Aussprache und Wahl,
brachte als Ergebnis: í. BŮrgermeister
und Kassier Erích Ludwig, 6222 Gei-
senheim_Mariental, lm Háhnchen 27,
Tel. 0 67 22 l 8146 _ 2. BÚrgermeister
Ernst GláBel, 6227 oestriďr_Winkel,
Alfred-Herber-StraBe 5, Tel. 0 67 23 /
38 99 - Schriftfrihrer bleibt welterhin
Gustav Bareuther, 6227 Oestrich-Win-
kel 2, FichtenstraBe 3, Tel. 06723/
358í. _ Náchste Zusammenkunft am
Sonntag, den 17. April. Es soll der
Herbst-Urlaub zur Ascher HŮtte nach
See in Tirol besprochen werden. Schon
deshalb wird recht za'hlreiche Beteili-
gung erwartet.

Die Taunus-Ascher teilen uns mit:
Unsere Veranstaltung am 20. Feber
war na,ch Verlauf und der dargebotenen
Unterhaltung wieder ein Volltreffer!
Heimatgruppenleíter A. Fleisďrmann
hatte zu dieser 304. Zusammenkunft
seit der Vertreibung eine Anzahl Gáste
aus dem Rheingau, sowie eine Besu-
cherin aus Polen willkommen zu
heiBen. lm AnschluB an die BegrŮBung,
die er wie immer mit einigen aufmun-
ternden Worten beendete, wurden
gleich die GeburtstagsgltickwÚnsche
ausgesproc*ren, zumal es diesmal re-
lativ viele Landsleute waren, welche
die gewúnschten Lieder unserer Freun-
de Karl Rauďr jun. und Rudi SchÚrrer
hóren wollten. GroB war die Uberra-
schung und Freude, als Frau Preetsch
(eine Sángerin aus dem BÓhmerwald)
,und ihr Mann eintrafen. Sie schaltete
sich ohne Zógern in das Geschehen
ein. Man merkte es diesem Trio an,
daB es echte Liebe zu Musik und Ge-
sang ist, welche sie zu diesen Leistun-
gen befáhigt. Es gab ein herzliches

Dankeschón fÚr die Herren und Blu-
men fúr die Dame. Dann wurden noďr
einige Mundart-Vortráge von Heimat-
freunden gebracht,'darunter selbstver-
faBte und auch vertonte Beitráge von
Frau oho geb' Gráf, die viel Beifall
fanden. Leider muB auch die schónste
Veranstaltung zu Ende gehen, weil jal
viele Landsleute auf Óffentliďre Ver-
kehrsmittel angewiesen sind. Aber der
Tag fúr die náchste Zusammenkunft
liegt ja schon fest: 24. April, wieder
im Gasthaus 'Zur goldenen Rose' in
Hóchst/Main, Bolongarostr. 180.

Die Sqlber Ascher treffen sich am
Sonntag, 20' Márz 1983, ab 14 Uhr, im
Kaiserhof.

Berichtigung-: lm Feber-Rundbrief
wurde vom Treffen der Jahrgánge 't 919
bis 1922 im Oktober in Bad Frissing
fálschlich als von einem ',Turnerinnen_Treffen" geschrieben. Es soll ein gro-
Bes Klassentreffen dieser Jahrgánge
werden, zu dem noch Freunde, Be-
kannte, Turnerinnen und Turner, eben
alle Asďrer, die gerne dabei sein wol_
len, herzlichst eingeladen sind. An-
meldungen bis 3Í. Márz, wie bereits
bekannt gegeben, an Emmi Martschina,
BlumenstraBe 6, 8399 Kirchham.

Der Rundbrief gratuliert
95. Geburtstag: Herr Ridrand Crimm i:

am 15. 4. in8672 SeIb, Ludwig-Thoma- - '"
W,eg ro. Der Ascher Rundbrief sei fur
ihn die schÓnste Zeitung, so sdrrieb er
uns einrnal. 'Beim Lesen kónne er im_
mer wieder lan sein€ sc"h,cinen Spazier-
gánge um ,den Hainberg und einst oh_
ne PaB oder A,usweis zum Zweck i.iber
die Grenze gehen. Gern,besucht Lan'ds-
mann Grimm (.daheim'bekanntld.ch an-
gesehener Installationsmeister im
,\sdeer Anger) die Zusammenkiin'Íte,der
Asdrer im Kaiserhof zu Selb, wohin oft
audr. gute alte Bekannte von ihm Ýon
weiterher kornmen. Seine fa'hre sieht
m'an dem Alten rHerm, wie uns ver.
sidrert wirrd, keineswegs an.

85. Geburtstag: Herr Karl MenzeL
(Talrstra8e zz, Mustereileiter i. R.l am
r. 3. in Hofy'Saďe, Alsenbergerstr. 63.
Dort wohnt er mit seiner ebenfalls
hochbetagt'en Ehefrau Elly geb. Ludwig.

8o. Geburatag: rFrau Elisabeth Alben
geb. Steiner fGaststátte Ascher Haupt-
bahnhof, rfrůher genannt,,Bayrisďrer
Bahnhof") am zr. r. in Reha,u, Robert- ,.
Bosdr-Stra3e 8. - F.rau Emmy Glassl il.",t

(Alleegasse z| am. zz.3. in M'iinůen 2, .''\
Lothstra8e 62. Die fubirlarin stammt
aurs dem einstigen Hotel Glassl im
Anger (HauptstÍaBe 99, speteres Haus
Dr. Rubner) und ist eine Sdrwester des
daheim wohlbekannt gewesenen, t96o
verstorbenen Gastv/irts,,Glasď.Karl". f.*n
obwohl fast er'blindet, ist Landsmánnin \;'
Glassl treue Besudrerin der Asdler Zu- , \
sammenkiinÍte 'in Mtfurchen, ,fur den sie /' \
immer umgebenden Kreis ihrer alten,
Freundinnen und Bekannten stets herz-
lidr willkommen.

75. Gebwtstag: tlerr Christoph Kol-
1eter |ErÓbelstr. zr55-) am 19. 3. in 84oz
Neutrau,bling, Breslauer Straffe z - Frau I
Marianne Kristl geb. Wolfru,m (Wil- I
helm-Wei3-StraBe 1896) am 20. z. in I
Baden b. Wien, T,treresiengasse ro, wo- I
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nur ein Zehntel von der Kaufkraft der
der altösterreich-ischen. Die Kasse rich-
tete eine Erholungsstätte für ihre Mit-
glieder -ein._Auch sie wollte den Grund-
besitz erweitern, doch stellte sich der
Grun-dn.-achbar Andreas Fe-iler, ein al-
ter Iunggeselle, quer. Bis zur Vertrei-
bung versahen dort die «Himmelreich-er
Beier Küche, -Krank-enau-fsicht, -Hausver-
waltung. es _ 1

WOHIN IM ALTER?
. . (LANDSLEUTE

lassen sich vonnerken für
einen angenehmen Ruhesitz
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, Ascher Fosnat in Hof. Zum zweiten
Mal kamen fast 100 Ascher im Saal
des Feldschlößchen zusammen, um
einen lustigen Nachmittag zu erleben.
Eine Anzahl Asch-Rehauer Vogelschüt-
zen waren wieder mit von der Partie,
diesmal mit ihrer Fahnenpatin und gro-
ßen Gönnerin, Bertl Müller/Unterk0t-
zau. Die Musik war die gleiche wie das
letzte Mal. Schneidig spielte sie zum
Tanz auf; die Anwesenden ließen sich
nicht lange bitten und tanzten „wöi da
Lump oan Schteckn“. -Lustiges (brach-
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ten zum Vortrag die Landsleute Jäckel
und Adler; der Ein-berufer selbst, Karl
Goßler, erfreute aus seinem großen
Schatz selbstgemach-ter Mundartgedich-
te; Vergessen sei nicht Landsmännin
Kraus, die Frau des leider sehon ver-
storbenen Krausn-Martl. Sie sang zwei
Mundartlieder; eines davon, was hätte
besser passen können, war „Die
Ascher Fosnat“. t - Das nächste Mal
will man am 23. April im gleichen Lokal
wieder zusammenkommen.

Die Ascher Heimatgruppe München
kommt, wie bereits mitgeteilt, am 27.
März in ihrem neuen (alten) Stamm-
lokal in der Haldenseestr. 38, München
80 zusammen. Da im April kein Treffen
stattfinden kann, ist der 1. Mai (Tag
der Arbeit, aber ein Sonntag) der
nächste Treffenstermin. L

Die Ascher Gmeu. Nürnberg-Fürth
teilt mit,- daß dieiMärz-Zusammenkunft
in ihrem Stammlokal in Fürth wegen
Belegung durch Familienfeiern ausfal-
len muß. Wir treffen uns dann wieder
am 24.April zur gewohnten Stunde.

Die- Rheingau-Ascher berichten: 6 Vor
voll besetztem Haus brachte unsere
letzte Zusammenkunft, am 6. Feber
einige Überraschungen. Unser. 1. und
zweiter Bürgermeister, Eduard Ott und
Hans Goldschald, sowie unser Kassier
Rich-ard Sommerer sind aus gesundheit-
lichen Gründen von ihren Ämtern -zu-
rückgetreten. Die anwesenden Lands-
leute dankten ihnen für ihre langeund
zufriedenstellende Arbeit und wählten
sie einstimmig zu Ehrenmitgliedern.
Die folgende Aussprache und Wahl«
brachte alsErgebnis: 1. Bürgermeister
und Kassier Erich Ludwig, 6222 Gei-
senheim-Mariental, lm Hähnchen 27,
Tel. 067 22 /8146 - 2. Bürgermeister
Ernst Gläßel, 6227 Oestrich-Winkel.
Alfred-Herber-Straße 5, Tel. 06723/
38 99 - Schriftführer bleibt weiterhin
Gustav Bareuther, 6227 Oestrich-Win-
kel 2, Fichtenstraße 3, Tel. 06723/
35 81. -- Nächste Zusammenkunft am
Sonntag, den 17. April. Es soll der
Herbst-Urlaub zur Ascher Hütte nach
See in Tirol besprochen werden. Schon
deshalb wird recht zahlreiche Beteili-
gung erwartet. 9

Die Taunus-Ascher teilen uns mit:
Unsere Veranstaltung am 20. Feber
war nach Verlauf und 2-der dargebotenen
Unterhialtung "wieder ein Volltreffer!
Heimatgruppenleiter A. Fleischmann
hatte zu dieser 304. Zusammenkunft
seit der Vertreibung eine Anzahl Gäste
aus dem Rheingau, sowie eine Besu-
cherin aus Polen /willkommen zu
heißen. lm Anschluß an die Begrüßung,
die er wie immer mit einigen aufmun-
ternden Worten beendete, wurden
gleich die- Geburtstagsglückwünsche
ausgesprochen, zumal es diesmal re-
lativ viele- Landsleute waren, welche
die gewünschten Lieder unserer Freun-
de Karl Rauch jun. und Rudi .Schürrer
hören wollten. Groß war die Überra-
schung und Freude, als FrauPreetscl1
(eine Sängerin aus dem Böhmerwald)
und ihr Mann eintrafen. Sie- schaltete
sich ohne Zögern in das Geschehen
ein. Man merkte es diesem Trio an,
daß es echte Liebe zu Musik und Ge-
sang ist, welche sie zu diesen Leistun-
gen befähigt. Es gab ein herzliches
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Dankeschön für die Herren und Blu-
men für die Dame. Dann wurden noch
einige Mundart-Vorträge von Heimat-
freunden gebracht, ' darunter selbstver-
faßte und auch vertonte Beiträge von
Frau Oho geb. Gräf, die viel Beifall
fanden. Leider muß auch die schönste
Veranstaltung zu Ende gehen, weil jal
viele Landsleute auf öffentliche Ver-
kehrsmittelangewiesen sind. Aber der
Tag für die nächste Zusammenkunft
liegt ja schon- fest: 24. April, wieder
im Gasthaus „Zur goldenen Rose“ in
Höchst/Main, Bolongarostr. 180.

Die Selber Ascher treffen sich am
Sonntag, 20. März 1983, ab 14 Uhr im
Kaiserhof. -

Berichtigung-: lm Feber-Rundbrief
wurde vom Treffen der Jahrgänge 1919
bis 1922 im Oktober in` Bad Füssing
fälschlich als von einem „Turnerinnen-
Treffen“ geschrieben. Es soll' ein gro-
ßes Klassentreffen dieser Jahrgänge
werden, zu dem noch Freunde, Be-
kannte, Turnerinnen und Turner, eben
alle Ascher, die gerne dabei sein wol-
len, herzlichst eingeladen sind. An-
meldungen bis 31. März, wie bereits
bekannt gegeben, an Emmi Martschína.
Blumenstraße 6, 8399 Kirchham.

Der Rundbrief gratuliert
95. Geburtstag: Herr Richard Grimm

am 15. 4. in 8672 Selb, Ludwi-g-Th-oma
W-eg 10. Der Ascher Rundbrief sei für
ihn -die schönste Zeitung, so schrieb er
uns -einmal. 'Beim -Lesen könne er im-
mer wie-der fan s-eine schönen Spazier-
gänge um den -Hainberg und einst o-h-
ne Paß 0-der Ausw-eiis zum Zweck über
die 'Grenze -gehen. Gern *besucht Lands-
mann Grimm (daheim lbekanntlich an-
gesehener Inst-allationsmeister im
Ascher Anger) di-e Zusammenkün-fte der
Ascher im Kaiserhof zu Selb,- wohin oft
auch gute alte Bekannte von ihm 'von
weiterher . kommen. Seine Ia=hre si-eht
man -dem Alten _*Herrn', wie uns ver-
sichert wird, -keineswegs an. 1

85. Geburtstag: Herr Karl Menzel
(Talstraße -22, Must-ereileiter i. R.) am
1. 3. -in Hof/'Saal-e, Alsenbergerstr. 63.
Dort wohnt er -mit -seiner ebenfalls
h-och-betagten Ehefrau Elly geb. Ludwig.

80. Geburtstag: 1Frau Elisaıbeth Albert
geb. Steiner (-'Gaststätte Ascher {Haupt-
bahnhof, ıfrü-her genannt „ißayrischer
Bahnhof”) am 21. 1. -in Rehau, Robert-
Bosch-Straße 8. - Frau Emmy Glassl
(Alleegasse 2) -am 22. 3. in München 2,
Lothstraße 62. -Die Iubiil-ar-in stammt
aus dem -einstigen Hotel, Glassl im
Anger (Hauptstraße 99, späteres -Haus
Dr. Rubner) und ist eine Schwester -des
daheim wohlbekannt gewesenen, 1960
verstorbenen Gastwirts „-Glassl-iKarl”.
O-bwiohl fast erblindet, ist Landsmännin
Glassl treue -Besucher-in der Ascher Zu
sam-menkünfte =in München, '-für -den sie(_fl\
immer umgeben-den »Kreis ihrer alten
Freundinnen und Bekannten stets herz-
lich willkommen.

7 5. Geburtstag: Herr .Christoph Kol-
lerer (Fröbelstr. 2155-) am 19. 3. in 8402
Neutrauıbling, Breslauer -Straße 2 - Frau
Marianne Kristl geb.. Wtolfrutrn (Wil-
helm-Weiß-Straße 1896) am 20. 2-. ini
Baden b. Wien, Theresiengasse 10, wo-

3
\_ıd+

f' -_
*fa

\
..-'Ä

1-\
t
*ı'-ı-

'K .

-\LK
J

§2-'
li

1'



hin die Familie im vergangenen fahr
von Vorre/Pegnritz 411s iibersiedelte.
Frau Kristl, Todrteldes Fabrikanten
Hermann Wolfrum an'der Stra3e nadr
Sdrónbach, ,durfte nadr Genezung von
einer sdrweren Erkranrkung i'hren Ge-
burt'stag in einem harmonischen Fa-
milienfest begehen. Herr Gustav
Rol3bach (Nassengr,r.rb,'Sdrneidennei-
ster) am'ro. 3. in 844r Fel'dkirďrgn'Nr.

^ 
8I/z _ Herr 'Siegúried Tins (Text.-Ing.,

'| Sportgescháftsinhaber'in Asclr, nadr der
ll Vertrei.bung in Tirsdrenreuth und Wei-
* den) am 3r. 3. in 84or Oberhinkofen

b. Regensburg, Aubadrstra&e 17 - Herr
lohanntUkl ,aus Linrdau am 12. z. 1983
in 8z67 Neu,markt-St. Veit, Goethestr.
r3. Er durfte ,seinen FůnÍundsiebzigsten
bei voller Gesundheit begehen, 'der Tag
verlief im Kreise der Familie lustig trnd
beschwingt. Von r94B an aťbeitete er
bis zu seinem 65. Lebensiahr bei der
Múnchner Bau-Gro8fi rma'Hoilzrrrann.

'7o'. Gebwutag: Herr Alfred Fleisdt-
I mann, Heimatgruppenleiter 'der Tau-
i nus-Ascher, am r8. z. in 6z3z Ead So-
' 'den/Ts., HirschpÍad I5. Seinefflii?[eF.
i můdlichen Binsatz ist der starke Zu-
! sammenhalt 'der in 'seinem Wirkungsbe-
' reidr lobenden Landsleute zu danken. -Herr Wilhelm Stiidtlet ,{Gasthaus Hip-
peli, Nouenbrand, VerkáuÍer b. Eisen-
krautheim) am rr.3. in 8882 Lauingen/
Do., Am Zwerdrgraben 15 - 'Frau Irene
Wittmann geb. ZóÍel í'Grtinl am 5. 3.
in 867r Prex 14 ii.'řIof.

SPENDENAUSWEIS
Bltte fotgcnde Konbr:

Hcimfcband Alďl l*t Hclnnbhrbq
Arďtiv und Hilfukarrc: ťleirnatvcóend dcs
Kreisec A8ch, sitz Fď!8u, Konto+lr. 205t87
bel dsr,Sprkacac Behau,.Bl2 780 550 50.

Fiir die Arďrcr Híittc: Dcutsďrer Alpgn.
verein, Sektion Asďr, Poďsďleckkonto
Milnóen Nr. 205t 35€00.

Fiir dcn Alďtcr Sóiiucnhoí Eulcnhamrncr:
Vercin Asócr Voge}rďÉtzerr Rehau, Konto_
Nr. 280206 bol dcť Sparkaegc Behau.

Fúr Heimatverband, Arďliv' Heimalstube
und HilÍskasse: AnláBlich des Heimganges
seiner Cousine Gertrud Wunderlich Wiirz-
burg von Gustav Nickerl und Familie
Odenheim 75 DM - Aus gleichem AnlaB
von' Emmi MÍiller Rehau 20 DM - An-
láBlich des Heimgange's' Herrn Willi Gráfs

lill Jahre Egerlánder Siedlung ln Puhol
FESTSCHRIFT
anláBlich der

HuNDERTJAHRFE|ER í963 !N PUHol
Deutsche tJbersetzung erháltlich bei
Úbenveisung von 19,_ DM auÍ das
Postscheckkonto Albert Reich, Robert-
Leiďt-StraBe 1' 7000 stuttgart 80'

Nr. 1050 12-705

in Schwarzenbach von Ernestine Herz Gedenken an Frau Gertrud Wunderlich
Selb 150 DM - statt Grabblumen ÍÚr Herrn Wúrzburg Hermann Jakob ohringen 75 \'
Hermann Hártel ín Wáchtersbach von Else DM, Hans Záh Maintal 50 DM, Elise Stimm / \
und Max Baumann FÚrstenÍeldbruck 30 u. L. Wagner Góttingen 50 DM - stat!
DM - Statt Grabblumen fúr Herrn Herbert Grabblumen fiir Herrn Gustav Dorsch -.
Schmidt in Germeriňg von Margaiete PÓp- GieBen Julius Kraus Óstringen 20 DM, X Xperl Roding 30 DM - Statt Grabblumen Karl Rogler Kirchheim 20 DM - Statt Grab-
fůr Herrn Ernst Martin in Núrnberg von blumen Íiir Frau Johanna GoRler Hohen-
Erika und Harald KoÍndórÍer Lauf/Pegnitz berg AdolÍ Glássel Selb 40 ,D'M - Kranz_
30 DM - ln rnemoriam Frau Laura Kiinzel ablóse ÍÚr Frau Margot Dinges igeb.
in Amorbach von Dr. Hans von Dietrich Kauffmann FrankÍurt von Robert Jackl
Berlin 20 DM (Die beiden letzten Spenden Hungen 25o DM - statt Grabblumen fúr
waren bereits Íůr Jánner vorgesehen, wur- Herrn Gustav Roth Pll'iderhausen von H.
den versehentlich aber noch nicht veróÍ- Beck Fellbacfi 30 DM _ lm Gedenken
fentlicht). _ Dank ftir Geburtstagswůnsche: an Herrn Erich Silbermann von Bru,der
Gertrud Neumann Hanau 15 DM, Emmi und Schwester Willi und Maria Gauger 50
Gemeinhardt Bamberg 20 DM' Bertl Wól_ DM - AnláBlich des Todestages .ihres
Íel FrankÍurt/Main 10 DM, Anna Ludwig lieben Vaters Christian FleiRner von Luise
Maintal 20 DM' Erna Stáudel Selb-Silber- FleiBner Neu-lsenburg .50 DM - Unse-
bacň 20 DM, Elisabeth Albert Rehau 50 {/ nannt anláBlich des 80. GeourtstajB-iíL/\A/
DM, Erich Schicker Brechen 20 DM, Ernst lder heutigen Rundbrief-Ausgabe 1000 DM^AA
BloB Veitsbronn 20 DM, Wilhelm Stádtler - lm Ge,denken an Frau Julie Auer in
Lauingen 20 DM' Ernst sďlmidt und Emma Dautphe von Lissy Rubner Hannover 30
Schmidt Krefeld je 10 DM. - Sonstige DM. - Weitere spenden Íůr ,den Erhalt
Spenden: Richard Frank HoÍ 8 DM. der'Ascher Hůtte: Hermann Ringer Bad

FÚr die Ascaer Hiitte: AnláBlich des 80. Wórishofen 55 DM' Dr' Walter Wunder|ich
Geburtstages des Sektions-Kameraden Ro- Knoxville 45 DM, Kurt Lankl Maintal 20

bert Jackl gingen noch folgende Spenden DM, Hermann Gúnthert Peretshofen 55 DM'
ein: Richard Eibl, Nieheim im AuÍtrag von Elisabeth Krempl Thankirchen 55 DM'
den srzt. Mit-Maturanten 1OO DM, Helmut Waltraut Schuster Egelsbach 55 DM.

Werner Beselich 50 DM' Gebr. Schrnid Fiir den Verein Asďrer Vogelsďriitzen
Hungen 300 DM' August Frutig Hungen e. V. Rehau: Fiir Geburtstágswúnsche von
200 DM' Joaďt'im Kirstein Mónďtenglad- Frau Mathilde Ru'dolÍ Rehau 10 DM - Zum 1 1

bacň 500 DM, Peter Tominski Hungen 30 Gedenken an Frau Geitrud Wunderlich in . i
DM' Milli Kreuzer Lich 50 DM' Wolfgang Nůrnberg von Familie Fritz KlieÍ Scfiónwald
und Frau Ulla Schulze Hungen 50 DM, 20 DM - Spe,nden von Horst Hopper-
Erhardt Heer RÓdermark 30 DM' Mizzi dietzel Rehau, Harald Lein Hof und AlÍons
Janisch Bad Nauheim 60 DM - lm Geden- Wettengel Rehau 20 DM - Ftir Geburts-
ken an Frau olga Feulner Bayreuth von tagswÚnsche von Rudolf Wagner Rehau
AlÍred Sommer Můncfien 30 DM - lm 20 DM.

N,ach einer sehr schweren operation und anschlieBendem zehntágigen Schmer-
zenslager Verstarb im Krankenhaus Neumarkt/opí. an einem HerzinÍarkt mein
lieber, tÍe'usorgender 'Mann, unser bester Vater, Bruder, Schwager und onkel

Herr Hans Graf
* 14.5.1921 r '12. 2. 1983

Der Heimgegangehe wurde unter sehr groBer Anteilnahme auf 'dem Feuchter
WaldfriedhoÍ zur letzten Ruhe gebettet. Wer ihn kannte,'weiB, was wir verloren
haben. Es ist bestimmt in Gottes Rat, daB man vom Liebsten, das man hat,
muBscheiden...

ln tiefer TraÚer:
Lotte GráÍ geb. Rustler, Gattin. ManÍred GraÍ' Sohn
und alle weiteren Verwandten

8501 Feucht, FrtihlingsstraBe 75; DietfuťAltmůhl _ Írtiher Asďr, scfiloBgasse 6,
neben KauÍmann P|oB.

ln Liebe und Trauer,nahmen wir Abschied von meiner lieben Gattin, unserer
treusorgenden Mutter, Omi, Tante und Patin

Berta Gruber geb. Wundrerlich

t.

,\ ln stiller Trauer:.\
/ \ Alíred GrubeÍ\ 

Hannl YVIldhiÍt mit Kindern
Yvonne und Oliver

' sowie allen Angehórigen

6482 Bad orb, HaselstraBe 111; Írůher Asch, lm Graben 21, Gáňnerei Gruber
ď\-/\-:._-

Uber die vlelen Glijckwůnsche und
Geschenke zu meinem 75. Gebuřts-
tag habe ich miď sehr geÍreut und
bedanke mich rectt herzliď'

Georg Rofh 
":.'\ ' 6232 Bad Soden/Ts.

.,' \ Walter-Kollo-Str.20

-33-

=hin -die Familie im Ü vergangenen Iahr
von aus ü'bersie~delt.e.
Frau Kristl, Tochter fdes Fabrikanten
Hermann Wolfmm an -der Straße nach
Schönbach, idurfte nach Genesung von
einer schweren -Erkrankung ihren Ge-
burtstag in einem harmonischen Fa-
milienfest be-gehen. - Herr Gustav
Roßbach (fNassengr›u-b, Schneiderzrnei-
ster). a1n'1o. 3. in 8441 iF'eldkí1chen lNr.
81/2 - -Herr àSiegfried Tins (Text.-Ing.,
fSportgeschäftsin~ha=ber -in Asch, nach der
Vertreiibung in 'Firschenre'uth und Wei-
den] am 31. 3. in 8401 O-berhin›l<ofen
b. Regensburg, Aubachstraße 17 - Herr
]ohanrlJUll1l aus Linidafu am 12. 2. 1983
in 82,67 Neu-markt-St. Ve-it, Goethestr.
13. -Er durft-e .seinen Fünfundsiebzigsten
bei voller Gesundhe-it =begeh~e-n, der Tag
verlief im Kreise der Familie lustig und
beschwíngt. Von 1948 an arbeitete er
bis zu seinem 65. Lebensjahr* bei -der
Münchner Bau-Grosßfirma *Holl-zmann.
f7ol Geburtstag: HerrA1fred Fleisch-

mann, -Heimatgruppenleiter der Tau-
nus-Ascher, am 18. 2, lin 6232 Bad -So-
den/Ts., Hir-schpfad 15. Sein-e1ít1¬EIe1'='
smüidlichen Einsatz ist :der starke Zu-
sammenhalt rder in seinem Wirkungsbe-
reich lebenden Landsleute -zu -dan-ken. -
Herr Vvilhelm Städtler =[l_Gasthaus Hip-
p-eli, Neuenbrand, Verkäufer b. Eisen-1
krautheim) am 11. 3. in 8882 Lauingen/
Do., Am Zwerchgraben' 15 -- »Frau Irene
Wittmann geb. Zöfel {Grün} am 5. 3.
in 8671 Prex 14 =H›oif.

SPENDENAUSWEIS
Bltlıe folgende Konten: 1

- l-leimılmıbancl Asch mit Heiınıtıtube,
Archiv und Hilfelcaıse: fl-leimatverbend des
Kreises Asch, Sitz Rehau, Konto-Nr. 205187
bel der Sparkasse Reheu,_ BLZ 780 550 50.

Für die Ascher Hütte: Deutscher Alpen-'
verein, Sektion . Asch, Poetscheckkonto
München Nr. 205135-800. .

Für den Ascher Schiitzenhof Eulenhammer:
Verein Ascher Vogelschützen Rehau, 'Konto-
Nr. 280206 bel der -Sparkasse Reh-au. '

Für Heimatverband, Archiv, Heimatstube
und Hilfskasse: Anläßlich des Heimganges
seiner Cousine Gertrud Wunderlich Würz-
burg von' Gustav Nickerl und Familie
Odenheim 75 DM - Aus gleichem Anlaß
von' Emmi- Müller Rehau 20 DM - An-
läßlich des Heimgangesf Herrn Willi Gräfs

Über die vlelen Glück-wünsche und
Geschenke zu meinem' 75. Geburts-
tag habe ich -mich sehr gefreut und
bedanke mich recht herzlich;

.. '~ J'

1 ~ ' Georg Roth -/J1.
A l 6232 Brad soden/Ts.

A' Walter-Kollo-Str. 20

100 Jahre Egerländer Siedlung In Puhol
FESTSCHRIFT ' _
anläßlich der _

HUNDERTJAHRFEIER 1963 IN PUHOI
Deutsche Übersetzung erhältlich bei
Überweisung von 19,--„DM auf das
Postscheckkonto Albert Reich, Robert-

'Leicht-straße 1, rooo stungarı so,
Nr. 105012-705

Qt

in Schwarzenbach von Ernestine Herz
Selb 150 DM -. Statt Grabblumen für Herrn
Hermann Härtel in Wächtersbach von Else
und Max Baumann Fürstenfeldbruck 30
DM - Statt Grabblumen für Herrn Herbert
Schmidt in Germering von Margarete Pöp-
perl Roding 30 DM - Statt Grabblumen
für Herrn Ernst Martin in Nürnberg von
Erika und Harald Korndörfer 'Lauf/Pegnitz
30 DM - ln memoriam Frau 'Laura Künzel
in Amorbach von Dr. Hans von Dietrich
Berlin 20 -D=M (Die beiden letzten Spenden
waren bereits für Jänner vorgesehen, wur-
den versehentlich aber noch nicht veröf-
fentlicht). -- Dank für Geburtstagswünsche:
Gertrud Neumann Hanau 15- DM, Emmi
Gemeinhardt' Bamberg 20 DM, Bertl,Wöl-
fel Frankfurt/Main 10 DM, Anna Ludwig
Maintal 20 DM, Erna Stäudel Selb-Silber-
baıch 20 DM, Elisabeth Albert Rehau- 50
DM, Erich Schicker Brechen 20 DM, Ernst
Bloß Veitsbronn120 DM, 'Wilhelm Städtler
Lauingen-_ 20 DM,-Ernst Schmidt und Emma
Schmidt Krefeld je 10 DM. - Sonstige
Spenden: Richard Frank Hof 8 DM.

Für die Ascher Hütte: Anläßlich des 80.
Geburtstages des Sektions-Kameraden- Ro-
bert Jackl gingen noch folgende Spenden
ein: Richard Eibl, Nieheim im Auftrag von
den srzt. Mit-Maturanten 100 DM, Helmut
Werner Beselich 50 DM, Gebr. Schmid
Hungen 300 DM, August Frutig Hungen
200 DM, Joachim Kirstein Mönchenglad-
bach 500_DM, Peter Tominski Hungen 30
DM, Milli' Kreuzer Lich 50 DM, Wolfgang
und Frau Ulla Schulze Hungen 50 DM,
Erhardt Heer Rödermark 30 DM, Mizzi
Janisch Bed Nauheim 60 DM - l-m Geden-
ken an Frau Olga Feulner Bayreuth von
Alfred Sommer München 30 DM - lm

Gedenken an Frau Gertrud Wunderlich
Würzburg Hermann Jakob Öhringen 75
DM, Hans Zäh Maintal 50 DM, Elise Stimm
u. L.Wagner Göttingen 50 DM - Statt;
Grabblumen für Herrn Gustav Dorsch
Gießen Julius -Kraus Östringen 20 DM,
Karl Rogler Kirchhei-m 20 DM - Statt Grab-
blumen -für Freu Johanna Goßler Hohen-
berg- Adolf Glässel Selb 40 .DM - 'Kranz-
ablöse für Frau Margot -Dinges Ãigeb.
Kauffm-ann Frankfurt von Robert Jackl
Hungen 250 D-M - Statt Grabbl-umen für
Herrn Gustav Roth Plüderhausen von H.
Beck Fellbach 30 -DM - lm Gedenken
an Herrn Erich Silbermann von Bruder
und Schwester Willi und Mar-ia G-auger 50
DM - Anläßlich des Todestage-s .ihres
lieben Vaters Christian Fleißner von Luise
Fleißner Neu-lsen-burg ,50 -D-M - Unge-
nennt anläßlich des 80. Geburtstagveš'
der heutigen Rundbrief-Aus-ga-be_ 1000 D-M
- Im Gedenken an Frau Julie Auer in
Dautphe von Lissy Rubner Hannover 30
DM. - Weitere Spenden für den Erhalt
der`Ascher Hütte: Hermann Ringer Bad
Wörishofen 55 DM, -Dr. Walter Wunderlich
Knoxville 45 DM, Kurt Larnkl Maintal 20
DM, Hermann Günthert Peretshofen 55 D-M,
Elisabeth Krempl Thankirchen 55 DM,
Waltraut Schuster Egelsbach 55 DM.

Für den Verein Ascher Vogelsohützen
e.V. Rehau: Für Geburtstags-wünsche von
Frau Mathilde Rudolf Rehau 10 DM - Zum
Gedenken an -Frau Gertrud Wunderlich in
Nürnberg von Familie- Fritz Klier Schönwald
20 DM - Spenden von Horst Hopper-
dietzel Rehau, Harald Lein Hof und Alfons
Wettengel Rehau 20 DM - Für Geburts-
tagswünsche von -Rudolf Wagner Rehau
20 DM. _

Nach einer sehr schwere-n 'Operation und anschließendem -zehntägigen Schmer-
zenslager verstarb im Krankenhaus Neu.markt(Op!f. an einem Herzinfarkt mein
lieber, tr'eusorgen.der ~Mann, unser bester Vater, Bruder, Schwager -undiOnkel

8 Herr Hans Graf 0
es - * 14.5.1921- † 12.2.1983
Der Heim.gegan'ge'ne wurde unter sehr großer Anteilnahme auf dem Feuçhter
Waldfriedhof zur letzten. Ruhe gebettet. Wer ihn kannte,`weiß, was wir verloren
haben. Es ist bestimmt in' Gottes Rat, daß man vom Liebsten, -das man hat,
muß scheiden Ü

In tiefer Trauer: ,
Lotte Graf geb. Rustler, Gattin

- Manfred Graf, Sohn
und alle weiteren Verwandten

8501 Feucht, Frühlingsstraße 75 ,S Dietfurt/Altmühl - früher Asch, Schloßgasse 6,
neben Kaufmann Ploß.

In Liebe und Trauer nahmen wir Abschied von meiner lieben Gattin, unserer
treusorgenden Mutter, Omi, Tante und Patin 1 , - 1 ,

.5 Berta Gruber geb. Wunderlich
. , * 21.12.1902

.K11. _

1%. .fr
. ¬-_ ,- - -Q _

. i
-N_/*

111. 2.1983
J _

In' stiller Trauer:
Alfred Gruber

A Hanni Wlldhirt mit Kindern
Yvonne und Oliver
sowie allen Angehörigen

6482 Bad Orb, Haselstraße 111; früher Asch, lm Graben 21, Gärtnerei Gruber
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Ifnsere Toten

_ Am zr. Feber 1983 starb in Múnůen
jHerr Dipl.'Kfm. Dr. rer. pol. HerberQi Hofmann, einer der engagiertesten
Heirnatkundler des Asdrer Lándůens.
Am zz. rr. rgoo in Ro&badr als Sohn
des dortigen ,Oberlehrers und Kantors
Gustav HoÍmann geboren, ab'solvierte
er das humanistisdre Gymnasium in
Asdr von rgrr bis r9r9, studierte dann
in Leipzig Staatswissenscha'Íten und
legte rdie kaufmánnisdre Diplompro-
fung ab. ,Mit seiner Dissertation ,,Die
Entwicklung'der Textilin'dustrie des
Asdrer Bezirks" erwarb er r9u6 den
Doktortitel. Dann durchlieÍ Herbert
Hofmann zahlreidre Stationen beruf-
lidrer Tátigkeit, ,die er mit oiner Stelle
bei'der'Oberffnanzdirektion Saarbriik-
ken absdrlo8. Seinen ,;Ruhostand" ftill-
te er aus mit heimatgeschiďltlidlen
Forsdrungen. Er war geschátzter Mit-
arbďter am RoBbaďrer Heimaťb,oten;
audr 'der Asdrer Rund,brief erhielt im-
mer wieder einmal eine seiner grtinď-
lidren Arbeiten. D'iese gipfelten in der
zehniáhrigen Arbeit 'an dem bereits
;1969 ersďrienenen/ schon rein áuBerlide
imponierend gestalteten ,,Rof3badter
Heimatbuch. Es ist uns kein zweites,
auf ortsgrenzen verdiďrtetes Budr von
gleich umÍassender und wissensdraftlidr
geprágter iWirksamkeit bekannt wie
dieses gro8formatige, 18€gen- 7oo 'Seiten
Íassende Werk voller Gesa,mtsdlau und
Einzelheiten, Bitrdern und Namen. Die
ungewÓhnlide gro8e Teilnehmerzahl
an der Trauerfe'ier im Miinchner Kre-
matorium legte Zeugnis ,ab von der
Wertsdrátzung, dře der Verstorbene bei
seinen Land,sleuten und dariiber hinaus
in einem ,Kreise von WissensdraÍtlern
genie8t. Der Vorsitzende der Ro8ba-
drer Heimatgemeinschaft Erwin Móckel
und Roí}baďrs Letzter deutsdrer Pfarrer
Walter Eibidl,íarlden tiofersůiittern-
den Dank 'und ebensoldre Anerken-
nung ful des VerstqÍbenen heimat-
kundlidre Leistungen, ie ein Vertreter
der Egerlánder Gmoi Mi.inclren und,des
Vd'St (Vereins deutscher Studenten|

j sprachen.Absc{iedsworte Íúr ihr verstor-
j benes Mitglied.

j

I

Einem Herzsdrlag erla8 'a]Íí r8. Feber
Herr Ernst Biedermann in Schónwald,
daheim Inhaber einer angesehenen
Drogerie. 'im Hause der Vereinigten
Fárbereien AG, r$1giÍ!g''se 4o. Mit 3o '

|ahren hatte er sidr in Asch selbstándig
gemacht. Die Vertreibung verschlug'die
F,amilie in eine kleine hessische Ge.
meinde und damit in eine zunáchst
sc-hier ausweglose Lage. Lm. Bieder-
mann nahm, um die Familie iiber
Wasser zu halten, je,de ihm sůdr bie-
tende Arbeit an. Endlich war es ihml

'{ 1955 vergónnt, in SďrÓnwald, also in'' Heimatnáhe, nodrmals eine Drogerie
zu ,eróÍÍnen, 'die er rbis zu 'seinem 76.
Lebensjahr selbst ftihrte. Aude im Ru-
hestand noďr half 'er bis 'drgi Wodren
vor seinem Tďe táglich im Schreibwa-
rengesdreÍt seiner Tochter.

In Franil<furt lMain, Gie8ener Str. r 18,
erlag am rz. Feber Herr Adolf Hafen-
rjchip {Asdr, _Hapnt9t-r{g 87, Verkáu-x

., fer bei Ernst PloB, Schlo3gasse) einem'\ sdrweren Herzleiden.

Naďl Gottes heiligem Willen ist mein lieber Gatte, unser guter
Onkel

Dipl.-KÍm. Dr. ror' pol. Herbert Hofmann
r( aus RoRbach

' r 22.'11.1900 Ť 21'2.1983
in Frieden entscfilafen.

ln Liebe und Dankbarkeit trauern:
Helene HoÍmann
Annemařae Sdrnelder mit Familie
und Freunde

MÚnchen 82, Sulzer-Belďten-Weg 3
Die TrauerÍeier Íand am Montag, 28. Februar'1983, im Krematorium ostÍriedhoÍ
statt.

Nach kurzer Krankheit ist unser guter Vater

Ernst Kiinzel
am 15. Februar í983 kuz nach Vollend,ung seines 75. Lebensjahřes verstorben.

ln Dankbarkeit trauern
tm ihn seine Tóchter

Erna ZapÍ mit Familie
Helga Obst mit Familie

8671 sďónwald, PeuntstraBe 26; Írtiher Neuberg und Wernersreuth

Ein erfÚlltes Leben ging friedliďt zu Ende

Hermann Kiinzel
' 17.6, 1894 t 7.3. 1983

ln Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Absctied von meinem lieben Mann,
unserem gůtigen Vater, GroBvater un'd UrgroBvater.

Julie Kiinzel geb. WólÍel
lrmgard und Helmut Weller
und alle Angehórigen

7035 Waldenbuch, Breitneweg 5; ÍrÚher Asch, Dr.-Bareuther-StraBe 2116

Die Beisetzung Íand am Donnerstag, 10. Márz 1983, auf dem neuen Friedhof
in Waldenbuct statt.

Nicht der Tod ist das Ende,
sondern Jesus Christus,
Jesus Christus aber ist das Leben.

Am 19. Feber 1983 entsďtlieÍ mein lieber Mann, guter Vater,
Sďrwiegervater, opa und onkel

Gustav Róder
Steinmetz und Bildhauer

*'l2.5' 1900 Í 19.2. 1983

ln stiller Trauer:

i Emma Róder geb. Ludwig
. Karlhďnz Róder und Frau Rosi

Thomas und Klaus, Enkelkinder
und all'e Angehórigen

oestrich_Winkel, Tiefenlasse 2 a; ÍrŮher Asďl' Felix-Dahn-StraBe 6

Die Beerdigung fand am Mittwoch, dem 23. Februar 1983, um 14 Uhr auf dem
Friedhof in Oestrict statt.
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,il Walter E-i*bich_ -.fanden tieferschüttern-
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Unsere Toten

Am zr. Feber 1983 starb .in München
Herr Dipl..-Klfm. Dr. -rer. pol. Herbertl
Hofmann, einer der engagiertesten
Heiınatkundler -des Ascher Ländch-ens.
Am zz. 11. 1900 in Roßbach als Sohn
-des dortigen Ob-erlehrers und Kantors
Gustav Hofmann geboren, absollvierte'
er das .human-istische' Gymnasium in
Asch von 1911 bis 1919, studierte dann
in Leipzig ~ıStaats~wissenschaiften und
legte ldie kaufmännische Diplomprü-
fung ab. «Nlıit s-einer Dissertation „Die
Entw›ickl†ung ıder 'T-ex=tilin=dustrie des
Ascher Bezirks” erwarb er 1926 den
Doktortitel. Dann -durchlief Herbert
Hofmann zahlreiche Station-en beruf-
licher Tätigkeit, die er mit einer Stelle
bei der 'Oberfinanzdirektion Saarbrük-
ken a'bschloß_ Seinen „Ruhestand“ füll-
te er aus mit heimatgeschichtlichen
Forschungen. Er war geschätzt-er Mit-
arbeiter am Roßbacher Heimatbo-ten;
auch -der Ascher Rundbrief erhielt im-
mer wieder einmal eine seiner -gründ-
lichen Arbeiten. *Diese gipfelten in der
zehnjährigen .Arbeit ran -dem fbereits
51969 erschienenen, schon rein äußerlich
imp-onierend -gestalteten 1 „Roßbacher
Heirnatbuch“. Es ist uns kein zweites,
auf Ortsgrenzen verdichtetes Buch von
gleich umfassender und wissenschaftlich
geprägter iWirksa1n_keit lbekannt wie
dieses großformatige, ıgegen 7oo *Seit-en
fassende Werk volle1r Gesa-mtschau und
Einzelheiten, Bildern und Namen. Die
ungewöhnlich, große Teilnehmerza-hl
an fder Trauerfeier im Münchner Kre-
rnatorium legte Zeugnis ab von -d-er
Wert-scl-ıätzfung, der Verstorbene bei
seinen Landsleuten -und darüber hinaus

'l in einem ›Kreise von Wissenschaftlern
genießt. D-er Vorsitzende der Roßba
cher Heimatgemeinschaft Erwin Möckel
und Roßbachs letzter -deutscher Pfarrer

den Dank «und ebensolche Anerken
nung für des Verstorbenen heimat-
kunldliche Leistungen, je -ein Vertreter
der Egerländ-er 'Gmoi München und «des
VdSt [Vereins -deutscher Studenten]
-sprachen Abschiedswlorte für ihr verstor-
benes Mitgltied. 1 1

"Ã

I

Einem Herzschlag erlag :ani 18. Feber
Herr Ernst Biedermann in Schönwald,
daheim Inhaber -einer angesehenen
Droge1ie11›i-m Hause -der Vereinigten
Färbereien A=G, fSteinga1sse 40. Mıit 30
jahren hatte er sich in Asch selbständig
gemacht. Die Vertreibung verschlug -die
Familie in eine kleine hessische «Ge-
meinde und -damit in eine zunächst
schier ausweglose Lage. Lm. Bieder-
mann nahm, um die Familie über
Wasser zu halten, jede ihm sich bie-
tende Arbeit an. Endlich war es ihml
1955 vergönnt, in Schönwald, also in
Heimatnähe, nochmals eine Drogerie
zu eröffnen, die er Ibis zu seinem 76.
Lebensjahr selbst führte. Auch im Ru-
hestand noch half -er bis 'drei Wochen
vor seinem Tode täglich im Schreibwa-
rengeschäft seiner Tochter. _

In FranJ<furt/Main, Gießener Str. 118,
erlag am 1z.Feber Herr Adolf Hafen-

I'

Nach Gottes heiligem Willen ist mein lieber Gatte, unser guter
' Onkel _ 1 _

Dipl.-Kfm. Dr. rer. pol. -Herbert Hofmann _
1 aus Roßbach 1

_ ` * 2211.11. 1900 1† 21.2.1983
in Frieden entschlafen._ 1

In Liebe und Dankbarkeit trauern:
Helene Hofmann ` 0

- Annemarie Schneider mit Familie ~
1 1 und Freunde 1

München 82, Sulzer-Belchen-Weg 3 M
0 Die Trauerfeier fand am Montag, 28. Februar`l983, im Krematorium Ostfriedhof

statt. 3 M ,-

Nach kurzer Krankheit ist unser guter Vater ~
0 Ernst Künzel 6 8 0 0 A

' am 15. -Februar 11983 kurz nacl1 Vollend'-ung seines 75. Lebensjahres verstorben.

' In Dankbarkeit trauern
~ -um ihn seine Töchter

Erna Zapf mit _Familie 0
0 _ 0 . Helga Obst mit Familie

8671 Schönwald, Peurıtstraße 26; früher Neubergund Wernersreuth

Ein erfülltes1 Leben ging friedlich zu Ende
Ü _ Hermann Künzel _

_ 1 * 17.6.1894 † 7.3.1983 S . 0
ln Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem lieben Mann,

3 unserem gütigen Vater, .Großvater und Urgroßvater.
I ı -

0 _ Ü 1 1 Julie Künzel geb. Wölfel ~
1 ` Irmgard und Helmutweller

_ i 1 und alle Angehörigen
- ı

7035 W-aldenbuch, Breitneweg 5; frü~her_Asch, =Dr.-Bareut-her-Straße 2116
D-ie Beisetzung fand am Donnerstag, 10. März 1983, auf dem neuen Friedhof
in Walden-buch statt. Ü

Nicht der Tod ist das Ende, 3
'sondern Jesus Christus,
Jesus Christusaberjist das Leben.

Am 19. Feber 1983 entschlíef mein lieber Ma-nn, guter Vater,
-Schwiegervater,jOpa und Onkel .

~ _ 1 S Gustav Röder
Steinmetz und Bildhauer 1

' *12. 5.1900 1 19.2.1983

1 In stiller Trauer:
1. Emma Röder geb. Ludwig 1 1

Karlheinz Röder und Frau Rosi
Thomas un-d Klaus, Enkelkinder .

_ und alle Angehörigen

\

Oestrich-Winkel, Tiefengasse 2 a; früher Asch, Felix-Dahn-Straße 6
-1 Die Beerdigung fand am Mittwoch, dem 23. Februar 1983, um 14 Uhr auf -dem

richt-er (ASCII, Hauptstraße 87, Vßr1<ä11-'›( ' Friedhof in oesırichsrau. _ _ q
fer bei Ernst Ploß, Schloßgasse) einem
schweren I-lerzlei-den. _

"\
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Im gesegneten Alter von 89 |ahren
starb am 7. Márz. d. |' in Waldenbuch
Kr. BÓblingen/Wiirtt. Herr Hermann
Kiinzel (,,Sdrie8hauskiinzel"|, daheim
CFS-Reišender. jDie noch lebenden Al-
ter,sjahr,gánge haben ihn als einen
hochachtbaren Biirger ún Erinnerung.

In Wien starb am 14. Dezember v. |.
Frau Mimi Kiinzel, Witwe des wie sie
solbst aus Asdr .stamm.enden Regie-
IungsÍats Fritz Kiinzel. Ihr Eeisetz,r.rng
erfolgte in Neustift am Walde.

Am r. Feber 1983 verstarb drei Wo.
chen naďr seinem 9r. Geburtstag HeÍr

Gustav Ludwig (Asdr, Friesenstr. zo94|
in einem Miindrner Krankenhaus. Nadr
dem Ersten Weltkrieg, den er als akti-
ver Soldat von Anfang bis zum Ende
,ďurdrstand, war 'er iiber 3o |ahre in
der Wirkwarenfabrrik Wolfrums Sohn
in schónbach bescháftigt. ,Seine Ehefrau
starb 1957 nodr in Asch. Ihm selbst
war es vergónnt, atrs Íast Adltzigiehri-
ger zu seinem Sohn Fritz Ludwig nach
Miindeen zu kommen. und dort seinen
Lebensabend in Freihe'it zu verbxingen.

'Fiinf Wodeen nadr ihrem 77. 'Ge-
burtstag vefstaÍb am 7. Feber Frau Elise

SchLeitzq {Asclr, HauptstÍaí3e 8+l im
Dreieich-Krankenhaus zu Langen/Hes-
sen, wo ,sie in der Annastr. 33 gewohnt
hatte. Tr,otz ihr'er schweren Erkrankung
erfuhr sie noch zu ihrer ,gro8en Frzude
von'der Geburt íhres Urenketrs Alexan_
der, 'der am ,Silvestertag in Wadgassen/
Saalgebiet zur Welt kam.

Am z. |ánner ,d. |. verstarb in 699o
Ead Mergentheim, Akazienweg 3, Herr
Otto Sptinger (FriesenstraBe zr39f nadr
einem Herzin'farkt. Er war daheim bei
Geometer Zótner bescháftigt.

,!:

\

Plótzlich und unerwartet verstarb mein lieber Mann, unser
lieber Vati, bester Opa, Brr.rder und Schwiegervater

Herr Michael Berg
im Alter von 6'|'Jahrén.

ln stiller Trauer:

FÍeya BeÍg' Gattin
Kinder mit Familien
Rudi Berg, Bruder

8501 Veitsbronn, RaabstraBe 10; frÍiher Wernersreuth, Villa

,Martha

Nach kurzer Krankheit ist mein lieber Mann, unser guter
Vater, Opa und Schwlegervater

Herr Ernst Biedermann
Drogist

''21.11.1904 t í8.2.1983
in Gottes Frieden he,imgegangen.

ln .stiller Trauer:
Geria Biedermann
Heinz un.d Gela Bledermann
mit Jilrgen und Wolígang
Hannelole Bungart
geb. Biedermann
mit Gatten WllÍrled und
Toblas, Karl und Hedl
BiedeÍmann

8671 Schónwald, Rehauer straBe 24' Berlin _ ÍrÚher Asďr,
Steingasse 40
Die Trauerfeier Íand am 2'l. Feber in Sďlónwald statt.
Healiďten Dank 

'Úr 
alle Beweise der Anteilnahme.

Nach scfiwerer Krankheit verstarb mein lieber Mann, unser
guter Vater, opa, Uropa, Bruder, ScÝrwager und onkel

Hans Dorsch
" 22.3.1907 t 4.3.1983

ln stiller Trauer:.
Berta Dorsďl geb. Frohring
mit allen Angehórigen

3500 Kassel-B., Siďlelnsteiner Weg 7; frůher Asďt' Schiller-
gasse 11

Fůr bereits erwiosene und nocÝt zugedachte Anteilnahme
an unserem schweren Verlust herzlichen Dank.

Nach schwerer Krankheit ist unsere liebe Mutter, Schwie-
germutter, Oma, Schwester, Sďrwágeiin und Tante

Frieda GanBmiiller Verw. Múhling, geb. Gráf' ' 9. 1'l' 1902 t 12.2.19Í33

in Gottes Frieden heimgegangen.

ln stiller Trauer:

Hildegard GanBm0ller
AtÍred MiihlIng' im Namen aller Angehórigen

6073 Egelsbach, WoogstraRe 25; Íriiher Asďr, Bayernstr. 12_-_.__-
Am 16. Februar haben wir sie zur letzten Ruhe gebeŤtet.

ln Liebe und Dankbarkeit nahmen 'wir Absch'ied Von unseÍer
lieben Mutter, Schwiegermutter, GroRmutter, Schwester,
Schwágerin, Tante und cousine

Frau Johanna Gossler geb. Schmidt
* 3.7.1901 Ť 29.1.1983

Hohenberg/E., Langer Weg 10; Írúher Asch, Schwindgasse
2137

ln stiller Trauer:

Milll JágeÍ geb. Gossler
Robert Jáger
Ernst Jáger
im Namen aller Verwandten

Fiir alle Anteilnahme danken wir von Herz"n auÍ diesem
Wege.

Plótzlich und unerwartet ist am 20. Feber 1983 mein lieber
Mann

Herr Johann Háupl

im Alter von 82 Jahreň versďtieden.

Selb, Rudolf-Harbig_StraBe 34; frii'her Scňónbach bei Asďl

ln stiller Trauer:

Ellse Háupl
im Namen aller Anverwandten

Die Trauerfeier fand auÍ WunscÝt des Verstorbenen in aller
stille statt. - Fůr alle Beweise der Anteilnahme danken wir
auÍ diesem Wege hezliďt.
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Im gesegneten Alter von 89 jahren
starb am 47. März -d. 4]. in Waldeııbuch
Kr. Böblingen/Württ. lHerr Hermann;
Künzel [„-Schießhauskünzel“l, daheim
CF-S-Reisen-der. Die n-och l-e-ben-den Al-
tersjahrgänge -haben 'i-hn als einen
hochachtbaren Bürger lin Erinnerung.

, In Wien- starb am 14. Dezember v. I.
Frau Mimi Künzel, Witwe d-es wie sie
selbst aus Asch 'stamm-enden -Regie-
rungsrats Fritz Künzel. I1hr iBeisetz~ung
erfolgte in Neustift am_Walde. „

1 Am 1. Feber 1983 verstarb- drei Wo-4
chen nach -s-einem 91. Geburtstag Herr

im Alter von 614`Jahren. -

l

I'

Gustav Ludwig (Asch, -F-rie-senstr. 2094)
in einem Münchner Krankenhaus. Nach
dem Ersten Weltkrieg, den er als akti-
ver Soldat v-on Anfang -bis zum En1de
durchstand, war er über 30 jahre in
-der Wirkwarenfabrik Wolfrums Sohn
in 4Schönbach beschäftigt. :Sein-e Ehefrau
starb 1957 noch in Asch. Ihm selbst
war es vergönnt, als fast Achtzfigjäıhri-
ger zu seinem Sohn Fritz Ludwig nach
München zu kommen, und dort seinen
Lebensabend in Freiheit zu verbringen.

-Fün-f VVOch¬en nach ihrem 77. *Ge-
burtst4a-g verstarb am 7. Feber Frau Elise

Schleitzer [Asch, Hauptstraße 84) im
Dreieich-Krankenhaus zu Langen/Hes-
sen, wo *sie in -der Annastr. 3 3 gewohnt
hatte. 4 Tr-otz =i:hr«er schweren Erkrankung
erfuhr sie noch zu ihrer «großen Freude
von -der Geburtiihres Urenkels Alexan-
der, -der am ;-Siilviestertag in Wadgassen/
Saargebiet zur Welt kam. 4

Am 2. länner -d.` I. verstarb in' 6990
«JB-aid- M-ergentheim,4 Akazienweg 3, Herr
Otto Springer l=Friesenstraße 2139) nach
einem Herzinfarkt. Er war' daheim bei
Geomet-er Zörner -beschäftigt. 0 0 44

- Nach kurzer Krankheit ist mein lieber Mann, unser guter
, Plötzlich und unerwartet verstarb mein lieber Mann, unser vater' Opa u"`dIj°hw'êgeWater 1

lieber Vatı, bester Opa, Bruder und Schwıegervater e" mgtrogiiådermann f 1
|.|e,rr Mic|1ae| Berg 4 M G t F :i.21_h11_1904 † 18.2.1983

in otes rie en e-imgegangen.

' ' In stiller Trauer:
Freya Berg, Gattin
Kinder m-it Familien

-1 Rudi Berg, Bruder 1

8501 Veitsbronn, Raabstraße 10; früher Wernersreuth, Villa
'Martha

qpııııııiıııı.._.,-

' I' c

Nach sch-werer Krankheit verstarb mein lieber Mann, unser
guter Vater, Opa, Uropa, Bruder, Schwager und Onkel

4 1 1 1 Hans Dorsch
` * 22. 3. 1907 † 4. 3. 1983

,-11-1111» Steingasse 401
Die Trauerfeier fand am 21. Feber -in Schön-wald statt.

ln .stiller Trauer: 1
Gerta Biedermann
Heinz und Gela Biedermann
mit Jürgen und Wolfgang
Hannelore Bungart
geb. Biedermann

_ mit Gatten Wlllfrled und
Tobias, Karl und Hedi '1
Biedermann

8671 Schönwald, Rehauer Straße 24; Berl-in-' früher Asch,

' 4 Herzl-ichen Dank für alle Beweise der Anteilnahme.

.ı

1 -Frieda Ganßmüller ,verw.iM4ü4hling, geb. Gräf
' ` * 9.11.1902 1 12.2.1983 '

In stiller Trauer: -
1

1 Berta Dorsch -geb. Frohring -
mit allen Angehörigen

1 3500 Kassel-B., Sichelnsteiner Weg 7; früher Asch, Schiller- _
igasse 11 1
Für bereitserwiesene und noch zuged1achte ,Anteilnahme

Nach schwerer Krankheit ist unsere liebe Mutter, Schwie-
germutter, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante

in Gottes Frieden heimgegangen.

4 In still1er,Trauer: _
Hildegard Ganßmüller
Alfred Mühllng 1

` im Namen aller Angehörigen 1

6073 Egelsbach, Woogstraße 25; früher Asch, Bayemstr.V121 \
an unserem schweren Verlust herzlichen Dank. .Am 16. Februar haben wir sie zur letzten Ruhe gebettet.

›.

ı

'¬._
_ _ `

ln Liebe un-d Dankbarkeit nahmen wir Abschied von unserer
lieben Mutter, Schwiegermutter-, Großmutter, Schwester,
Schwägerin, Tante und Cousine ` ,

Frau Johanna Gossler geb. Schmidt G
_ * 3.7.1901 † 29.1.1983

Hohenberg/E., Langer Weg 10; früher Asch, Sch-win-dgasse
2137 '

4 ln stiller Trauer:
,_ Milli Jäger geb. Gossler

Robert Jäger j 1 _
f Ernst Jäger

- - - im Namen 1aller Verwandten
. `_h -

Für alle`Anteilnahme danken wir von Herzen auf diesem
Wege. 4 _ 3. 3

--~_ _

Plötzlich und unerwartet ist am 20. Feber 1983 mein4Iieber
Mann '_ ' '

t Herr Johann Häupl
im Alter von 82' Jahre-n verschieden.

Selb, Rudolf-Herbig'-Straße 34; frü-her Schönbach bei Asch

ln stiller Trauer:
Ellse Häupl _ 4 _

1 im Namen aller Anverwandten

Die Trauerfeier fand auf Wunsch des Verstorbenen in aller
Stille statt. - Für alle Beweise der Anteilnahme dan-ken wir
auf diesem Wege herzlich. _

*ln
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f m Alter von 88t/2 Jahren ist unsere liebe Mutter, Schwie'
germutter, GroBmutter' Schwágerin und Tante

Frau Lydia Klaus geb. Bend'er
Witwe des ehem' Stadtbibliothekars

* 18.7.1894 t 23.2.1983

Ítir immer Von uns gegangen.

ln stiller Trauer:

Wilhelm Klaus
im Namen ,der Angehórigen

5o3o Htirth' Gotenweg 5; Írůher Asch' Ringstra9e 27

lach einem arbeitsrelcnen una ni" iř-r"t't"n stuno" urn

das Wohl der Seinen besorgten Leben ist unser guter

Vater, Bruder und Onkel

Gustav Ludwig
.11.1.1892 t 1.2.'1983

nacfi kuzer Krankheit, jedoďr vóllig unerwartet, im Alter
Von 91 Jahren fÚr immer von uns gegangen.

ln stiller Trauer:
Frltz Ludwig, Sohn
im Namen alleť Angehórigen

8 Miinďlen 45, WinterstginstraBe 35; frůher Asďl, Friesen_
straBe 2094

Die Aussegnung und das Begrábnis Íanden am 4. Feber
auÍ dem FriedhoÍ in Hechendorf am Pilsensee statt.

Plótzlich und unerwartet hat Gott deř Allmáchtige unseren

lieben Onkel und Paten

. H_erřn Ernst Miiller
-sdbteilungsleitér i' R. der Firma Nickerl & Sóhne

am 8.2.1983 im 86. Lebenslahr zu sich genommeR.

ln stiller Trauer:

AlÍred' Bruni und AndÍeas
Fisďter
im Namen alleŤ Angehórigen

8672 selb, JosefstraRe 6; Írůher Asch, Amundsenstr. 1948

Unsere liebe Mutter,.schwiegermutter, Oma, Schwester und

Tante

Alma ott geb. Físch'er
' 17.2.1900' t 23.2.1983

ist nach einein erfúllten Leben in Frieden heimgegangen.

ln Liebe un'd Dankbarkeit:

AdolÍ ott mit Familie

und alle Anverv/andten

Men_zelstraBe 9,714'| Freiberg; ÍrÚher Ascft, RingstraBe 24

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb mein lieber

Mann, unser herzensguter Vater, Schwager, Onkel und Pate

Rudolf Rausch

am 22. Februar'1983 im 75. Lebensjahr.

In stiller Trauer:

Berta Rausďr
Erha Rausďl
und Anverwandte

8605 Hallstadt, BahnhoÍstraBe 17; Írúher Steinpóhl

Nach kuaer Krankheit ist unsere liebe Mutter, Oma, Ur-

orna, Schwiegermutter, Schwester, - Schwágerin und Tante

Elise Schleitzer
' 5. 1. 't906 t 7. 2. 1983

in Frieden heimgegangen.

ln stiller Trauer:

Edda Spitz geb. Schleitzer
Lothar Spitz
Marlon und Gerd Kennel
Alexander, Urenkel
Hans Sďtleitzer und Familie

6073 Egelsbach, KirchstraBe 18; Írůher Asď|, HauptstraBe 84
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Im Alte-r von 881/2 Jahren ist unsere liebe Mutter, Schwie-
germutter, Großmutter, Schwägerin' und Tante

Frau Lydia Klaus geb. Benider _ 1
Witwe .des ehem. Stadtbibliothekars

` ' * 18.7.1894 †_ 23.2.1983
für immer von uns gegangen. _

In stiller Trauer:
Wilhelm Klaus
im Namen »der Angehörigen _

5030 Hürth, Gotenweg 5; früher Asch, Ringstraße 27 1
` H.

Plötzlich Lind unerwartet hat Gott der Allmächtigeunseren
K lieben . Onkel und .Paten 1

_ Herrn Ernst Müller E
t -\ _

_ __ .__,...e1.=.~=_i›.-i4i1'ifbtie«ilurıgsleiterFi. «der Firma Nickerl & Söhne i
am 8. 2. 1983 im 86.. Lebensjahr zu sich -genommen.

--1- -_« _ _

B ln' stiller Trauer:
Alfred, Bruni und Andreas
Fischer -
im Namen aller Angehörigen '

8672 Selb, Josefstraße 6, früher Asch, Aimunrdsenstr. 1948

1.

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb mein lieber
Mann, unser herzensguter Vater, Schwager, Onkel und Pate ~

0 Rudolf Rausch _ .
am 22. Februar 1983 im 75. Lebensjahr.

ln stiller Trauer: B
K Berta Rausch 1

Erna Rausch 1
und Anverwandte

_ _ - ,

-8605 Hallstadt, “Bahnhofstraße 17;. früher Steinpöhl

S p e n d e n. soweit sie aus ztıııingeııdem Grunde über den Rundbrief
geleitet werden, bitte en keines der irn nebenstehenden Impressum
genannten Geschlftekonten des Verls/ge Dr. Benno Tins .Söhne zu
übervveeisen, sondern nur an des Konto Nr. 3110003180 Dr. Benno
1'ins bel der Hypobsnk München. ,Sonst stehe Vermerk vor dern
Spendensuwrels. i 1

F
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_ ı_ _ __ _ _ _..«

Nach einem arbeitsreichen und bis zur letzten Stunde um
das Wohl der Seinen besorgten Leben ist unser guter _ 1
Vater, .Bruder und Onkel ~ 1 -

0 0 Gustav Ludwig B _
*11.1_1892 e 11.2.1983

nach kurzer`Kran-kheit, jedoch völlig unerwartet, im' Alter
von 91 Jahren für immer von uns gegangen. K

In stiller Trauer:
Fritz Ludwig, Sohn K

B im Namen all-er Angehörigen

8 Müncl'ıen'45, Winte-rsteinstraße 35; früher Asch, Friesen-_
straße 2094. -- ` _
Die Aussegnung un-Ed das Begräbnis fanden am 4. Feber
auf dem Friedhof in Hechendorf am Pilsensee statt.

-\

_ ,-- \

Unsere liebe Mutter, ,Schwieger¬mutter, Oma, Schwestereund
Tante 1 , _

B Alma Ott geb. Fischer i
i * 17. 2.1900 `. † 23.2.1983 B _

ist nach einem erfüllten Leben in Frieden heimgegangen.

In Liebe und Dankbarkeit:
Adolf Ott mit 'Familie
und -alle Anve mfandten

Menzelstraße 9, 7141 Freiberg; früher Asch, Ringstraße 24
_ / _

.Nach kurzer Krankheit ist unsere liebe Mutter, Oma, Ur-
oma, Schwiegemwtter, Schwester,_Schwägerin und Tarıte` _

_ Elise Schleitzer “ F
' * 5.1.1906 -† 7.2.1983

in Frieden heimgegangen.
1

ln stiller Trauer:
Edda Spitz geb. Schleitzer -
Lothar Spitz
Marlon un=d Gerd Kennel

0 Alexander, Urenkel
Hans Schleitzer und Familie _

6073 Egelsbach, Kirchstraße 18; :früher Asch, Hauptstraße 84
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